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Die Amerikareise des

Finanzmimsters.
Der Finanzminister v. RheinbaLen tritt heute

in Begleitung eines ihm befreundeten westfälischen
Großindustriellen von Bremen aus die angekündigte
Informationsreise nach Amerika an, die, wie schon
gemeldet, auf etwa sechs Wochen berechnet ist.

Daß preußische Minister Studienreisen ins
Ausland machen, gehört nicht gerade zu den Ge¬
wohnheiten unserer Regierungsmethode. Um so
bemerkenswerter mutz es erscheinen. Laß sich jetzt
Frhr. v. Reinbaben nach New-Uork begibt, um Land
und Leute, vor allem natürlich die Wirtfchaftsver-
hältnisse der Union aus eigenen Wahrnehmungen
möglichst gründlich kennen zu lernen. Frhr. von

Rheinbaben wird auf diese Weise in den Spuren
zahlreicher hervorragender Finanzmänner und In¬
dustrieller wandeln, dieses sich in den letzten Jahren
mit beachtenswerter Übereinstimmung zu ihrer
Pflicht gemacht hatten, sich in Amerika nach allen
Seiten hin umzusehen. Es sei daran erinnert,
daß einer dieser deutschen „Pfadfinder“ auf freilich
längst betretenen Wegen, der Geheimrat Goldberger-
Berlin, die Genugtuung »gehabt hat, sein Buch über
die Ergebnisse seiner amerikanischen Studienreise
vom Kaiser und von Mitgliedern oer Regierung
ungemein geschätzt zu sehen. Als „das Land
der unbegrenzten Möglichkeiten“ be¬
zeichnet Goldberger die Vereinigten Staaten, und
dies geschickt gewählte Schlagwort mag das Glück
der kleinen Schrift wesentlich mit gemacht haben,
Herrn Goldberger taten es alsdann andere hervor¬
ragende Geschäftsmänner nach, so erst kürzlich einer
der Direktoren der Diskontogesellschaft.

Es liegt in der Natur der Dinge, daß das,
was diese Männer drüben gesehen und gelernt haben,
in geeigneter Weise auch der Regierung zugänglich
gemacht wird. So mag die Reise des Finanz-
ministers mit zu dem Zwecke erfolgen, ein ab¬
schließendes Bild auch von der Richtigkeit der Wahr¬
nehmungen jener Beobachter zu gewinnen, und die
früher gemachten Erfahrungen an den eigenen zu
prüfen. Angesichts der unabsehbaren Wichtigkeit,
die den wirtschaftlichen Beziehungen zwischen
Deutschland und den Vereinigten Staaten beiwohnt,
angesichts namentlich der bevorstehenden Neu*
regelung des zollpolitischen Verhältnisses kann es

jedenfalls nur mit aufrichtiger Befriedigung begrüßt
werden, daß sich einer unserer Minister um die
persönliche Kenntnisnahme von den dortigen Zu¬
ständen bemüht. In welcher Weise die Ergebnisse
solcher Beobachtungen für die praktische Politik nutz¬
bar gemacht werden könnten, läßt sich nicht leicht be¬

stimmen, aber vergeblich werden die zu sammeln¬
den Erfahrungen hoffentlich nicht sein, und vor
allem braucht man wohl nicht zu befürchten, daß
Frhr. v. Rheinbaben von Amerika mit den, An¬
sichten wiederkehren dürfte, wie sie unsere Über-
Agrarier zu ihrem eigenen Schaden so hartnäckig
festhalten.

Zwar nicht im unmittelbaren Zusammenhang
mit der Reise des Ministers, doch aber aus einer
naheliegenden Beziehung heraus mag noch dies
gesagt werden: die Möglichkeit scheint uns gegeben,
daß die Beobachtungen der deutschen Fachmänner
eines Tages auch bei uns dahin führen könnten,
daß große Trustbildungen nach amerika*
nischem Muster versucht werden. Der Unterschied
zwischen den Kartellen, über die unser Wirtschafts¬
leben noch nicht hinausgediehen ist. und den Trusts,
dieser weit stärker entwickelten Betrieösgemeinschaft,
ist nach den Zeugnissen der deutschen Industriellen
und Finanzleute eigentlich erst drüben in seiner
ganzen Bedeutung zu erkennen, und das Beispiel
mag wohl manchen zur Nachfolge verlocken.

Der Kaiser in Rom.
Am gestrigen Montag Vormittag nahmen der

Kaiser, der König und die übrigen Fürstlichkeiten
an einer Truppenschau auf dem Felde von Cento¬
celle teil, zu der 18 000 Mann Truppen aufgeboten
waren. Der Kaiser erschien in Garde-du-Corps-
Uniform. Als die Monarchen kurz vor 10 Uhr,
gefolgt von den Prinzen und einem glänzenden
Stabe das Paradefeld betraten, gaben die Geschütze
des Forts den Salut ab, die Truppen präsentierten,
die Musik spielte die deutsche 'Hymne unter dem
jubelnden Beifall der zahlreichen Zuschauer. Die
Truppen marschierten in Kompagniekolonne vorbei,
die Bersaglieri im Laufschritt. An dem Vorbei¬
marsch nahm auch eine Radfahrerabteilung und
Artillerie teil. Nach dem Vorbeimarsch bildeten
die Truppen ein Karrs und präsentierten unter den
Klängen der deutschen und der italienischen Hymne.

Nach der Truppenschau empfing Kaiser Wil¬
helm in der Botschaft Vertreter der deutschen
Kolonie. Hierauf fand in der Botschaft ein Früh¬
stück zu 44 Gedecken statt.

,

An dem Empfange von Mitgliedern der deut¬

schen Kolonie nahmen insgesamt etwa 30 Herren
teil. Der deutsche Botschafter Graf Monts stellte
dem Kaiser die Vertreter des archäologischen In¬
stituts, des Künstlervereins, des Flottenvereins und
der deutschen Kolonie vor. Der preußische Ge¬
sandte beim päpsllichen Stuhl Freiherr v. Roten-
han stellte die Vertreter des historischen Instituts
und einige Monsignori vor. Der Kaiser unterhielt
sich mit den ihm vorgestellten Herren einige Zeit.

Der Kronprinz und Prinz Eitel Friedrich
haben an dem Frühstück in der Botschaft nicht teil¬
genommen, sondern benützten gemäß der Bestim¬
mung des Kaisers die ohnehin kurze Zeit ihres Auf¬
enthalts, um sich in Museen zu begeben.

Nach dem Frühstück in der Botschaft hielt
Kaiser Wilhelm Cercle im Garten der Botschaft,
fuhr später beim Präsidenten des Roten Kreuzes
Grafen Somaglia und der Fürstin Colonna vor und
nahm sodann den Tee bei Frau von Chelius; zum
Tee waren geladen die Mitglieder der deutschen
Botschaft und die Mitglieder der preußischen Ge¬
sandtschaft und der beiden baierischen Gesandt¬
schaften mit ihren Damen. Von dort begab sich der
Kaiser nach dem Forum Romanum, wo er mit
König Viktor Emanuel zusammentraf.

Der Kaiser wurde auf dem Forum, auf dem
er um by2 Uhr nachmittags anlangte, vom König,
dem Unterrichtsminister Nasi und dem Direktor der
Ausgrabungen Boni empfangen; letzterer gab ver¬
schiedene Erläuterungen. Ter Kaiser, welcher den¬
selben mit lebhaftem Interesse folgte, besichtigte die
Hauptpunkte, darunter die Via sacra, die Ara pacis,
die Basilica Aemilia u. a.. Nach einer Stunde verf¬
ließen der Kaiser und der König das Forum und
besichtigten die Arbeiten zu dem Nationaldenkmal
für den König Viktor Emanuel H. Hier wurden
die Monarchen von dem Minister der öffentlichen Ar¬
beiten Balenzano, dem Unterstaatssekretär Niccolini
und dem Schöpfer des Denkmals Sacconi empfan¬
gen. Kaiser Wilhelm äußerte sich in bewundernden
Worten über das große Werk. In den Bauhütten
am Denkmal waren Anschläge angebracht, in denen
es heißt: Die am Denkmal Viktor Emanuels II.
beschäftigten Arbeiter begrüßen ehrerbietig den
Kaiser Wilhelm, den Freund Italiens, des Hauses
Savoyen und der Kunst. Kurz nach 7 Uhr trafen
der Kaiser und der König wieder im Quirinal ein.

Abends fand im Quirinal ein Diner zu 109
Gedecken statt.

In der Deputiertenkammer führte gestern der
Präsident zu Beginn der Sitzung aus: Die Kammer
wird Kenntnis haben von den gestern zwischen den
Majestäten Kaiser Wilhelm II. und König Viktor
Emanuel ausgetauschten Trinksprüchen und wird
sich den darin ausgesprochenen herzlichen Gefühlen
anschließen. Ich erachte es indessen als eine teure
Pflicht, dem Hause davon Kenntnis zu geben, daß
ich die Ehre gehabt habe, von dem Könige dem Kai¬
ser ^vorgestellt zu werden und daß ich Seiner Ma¬
jestät die ehrfurchtsvolle Huldigung der Nation über-
hracht und ihm die lebhafte Genugtuung der Na¬
tion dafür ausgesprochen habe, daß er zum dritten
Male Italien einen Besuch abgestattet hat (Beifall)
als eine Bekundung aufrichtiger und lebhafter Ge¬
fühle von Zuneigung und Freundschaft, welche die
italienische Nation mit der deutschen verbinden.
(Lebhafter Beifall.) Der Kaiser gab mir den ange¬
nehmen Auftrag, der Kammer für die von mir in
ihrem Namen ausgesprochenen Gefühle zu danken.
(Zustimmung.) Indem ich Sr. Majestät hierfür mei¬
nen Dank aussprach, habe ich mich für verpflichtet
gehalten, dem Kaiser die ehrerbietigsten Glück- und
Segenswünsche für die deutsche Nation zu übermit¬
teln. (Sehr lebhafter Beifall.) Der Präsident sprach
diese Worte stehend, die Kammer hörte sie gleichfalls
stehend an.

Der „Capitale“ zufolge begrüßte der Kaiser
nach dem Galadiner am Sonntag den General Me-
notti Ga r i b a l d i, der als Präsident des Pro¬
vinzialrats an dem Diner teilgenommen hatte, und
unterhielt sich längere Zeit mit ihm.

Die „Capitale“ schreibt unter dem gestrigen
Datum: „Man übertreibt nicht, wenn man behaup¬
tet, daß Rom den deutschen Kaiser und die kaiser¬
lichen Prinzen mit wahrer, unverfälschter Begeister¬
ung empfangen hat. Rom liebt den Kaiser, weil es
weiß, daß er ein aufrichtiger loyaler Freund des
Hauses Savoyen und Italiens ist. Mit Vergnügen
hat es auch seine jugendlichen Söhne hier gesehen.
Man hat es hier mit etwas mehr als mit einer kon¬
ventionellen oder vorbereiteten Kundgebung zu tun,
mit Begeisterung, die aus tiefen, echten Gefühlen
hervorgeht. Wo der kaiserliche Zug vorbeikommt,
grüßt das Volk mit lautem Beifall und in diesen
Kundgebungen liegt etwas Offenes und sehr Herz¬
liches. Dieser Besuch des Kaisers befestigt wirklich
die Bande zwischen Italien und Deutschland. Es ist
unmöglich, daß Kaiser Wilhelm nicht bemerkt, wie
aufrichtig er in Rom geliebt und geschätzt wird und

ung zu vergelten. Es lebe Italien, es lebe Deutsch-
land!

In einer Besprechung des Besuchs des Kaisers |
Leim P ap st sagt der „Popolo Romano“, der Papst j
würde in keinem Lande der Welt größere Sicher¬
heit und eine vollständigere Freiheit genießen kön¬
nen als in Italien. Der Besuch des Kaisers sei der
beste Beweis für die Möglichkeit friedlichen Neben¬
einanderbestehens von Staat und Kirche in dem ita¬
lienischen Rom.

Der Reichskanzler Graf Bülow stattete
gestern Vormittag dem italienischen Ministervräsi-
denten Zanardelli, dem Minister des Äußern Morin
und dem Kardinal-Staatssekretär Rampolla längere
Besuche ab.

Vor der gestrigen Galatafel empfing König
Viktor Emanuel den Grafen von Bülow in besonde¬
rer Audienz.

Oiütn, 5. Mai. Der Kaiser empfing gestern
vor der Galatafel die Chefs der hiesigen Gesandt-
fchaften und Botschaften. Kaiser Wilhelm verlieh
eine große Reihe von Ordensauszeichnungen. So

erhielten u. a. den Schwarzen Adlerorden Prinz von

Turin und der Herzog der Abruzzen, das Großkreuz
des Roten Adlerordens der Minister des Äußern
Morin und der Kriegsminister.

Politische TageSschau.
** Bromberg, 5. Mai.

Die Zollbehandlung Kanadas. In Bundesrats¬
kreisen herrscht, wie die „Nat. Lib. Corr.“ schreibt,
die Meinung vor, dafür, wie die zu erwartende Be¬
schlußfassung über die Erhebung von Zuschlags¬
zöllen auf die kanadischen Hauptausfuhrartikel aus¬

fallen werde, könne nicht in erster Linie maßgebend
sein der Wert des Warenaustausches zwischen
Deutschland und Kanada. Es habe vielmehr in be¬
tracht zu kommen der Umstand, daß, wenn Deutsch¬
land in diesem Falle nicht eine feste Entschlossenheit
zur Abwehr bekunde, die übrigen britischen Kolo-
nieen, und besonders auch Transvaal, dem deutschen
Export binnen kurzem nicht minder großen Schaden
zufügen würden.

Von einer merkwürdigen Insubordination
preußischer Behörden gegen den Staatssekretär
Grafen Posadowsky weiß die „Freisinnige
Ztg.“ zu erzählen. Danach waren in verschiedenen
Kreisen Wähler, die eine Abschrift von den Wähler¬
listen machen wollten, von den betreffenden Behör¬
den daran gehindert worden. Auf den Hinweis der
Wähler, Graf Posadowsky habe im Reichstage das
Recht jedes Wählers, die Listen abzuschreiben, an¬

erkannt, sollen die Behörden erklärt haben, Graf
Posadowsky sei Reichsbeamter und habe den preußi¬
schen Behörden nichts zu sagen.

Der König von England ist gestern Vormittag
von Paris abgreift. Präsident Loubet, Mi¬
nister Delcasss und alle übrigen Minister, sowie die
Präsidenten des Senats und der Kammer hatten
dem König das Geleit zum Bahnhof gegeben, wo

dieser sich in herzlichster Weise von ihnen verab¬
schiedete. Bei seiner Verabschiedung äußerte König
Eduard zu dem Präsidenten Loubet m herzlichen
Worten, daß er von seinem Aufenthalte in Paris
sehr entzückt sei und sprach nochmals seinen Dank
für den ihm bereiteten Empfang aus, den er stets
in bestem Andenken behalten werde. Der König
wollte die Nacht zu heute an Bord seiner Dacht im
Hafen von Cherbourg bleiben.

Die Vorgänge in Saloniki. Am Sonntag
wurde ein neuer Anschlag auf die t ü r -

kische Post in Saloniki verübt. Der Täter
wurde getötet. In diplomatischen Kreisen in Kon¬
stantinopel herrscht Erbitterung über die fortgesetzte
anarchistische Tätigkeit des Komitees. Gleichzeitig
glaubt man aber, daß durch verschärfte umfassende
Maßregeln bedeutendere Vorfälle in Saloniki nicht
mehr zu befürchten seien. Die Aufrechterhaltung
der Ruhe und Ordnung sei gesichert. Die neuesten
Konsularmeldungen aus Saloniki besagen überein¬
stimmend, daß die Zivil- und Militärbehörden eifrig
mit Nachforschungen nach Komiteemitgliedern und
ihren Helfershelfern beschäftigt feien und daß zu
diesem Zwecke Haussuchungen und zahlreiche Ver¬
haftungen stattfinden. In einigen Fällen wurden
Dynamitpatronen sogar bei Frauen und Kindern
verborgen gefunden. Seit den ersten Ereignissen
wurden einigemale Dynamitbomben oder -Patronen
geworfen, ohne jedoch Schaden anzurichten.

>

Aus
den bisherigen Ergebnissen der Untersuchung ist zu
ersehen, daß die Übeltäter größtenteils Bulgaren
aus Macedonien und Bulgarien sind. Einige ver¬

haftete Bulgaren aus Saloniki scheinen Helfers¬
dienste geleistet zu haben. Die Nachricht, daß der

uuiitujuö ei, ui yivm yuii^ w ,iv ;vu.v uuv bulgarische Handelsagent in Saloniki kompro-
daß sein so vornehmer Charakter nicht den Wunsch 1 initiiert sei, hat seine Bestätigung gesunden. Ent-

empfindet, so viel Zuneigung mit gleicher Zuneig- gegen verschiedenen Meldungen über grobe Aus,

schreitungen der türkischen Truppen konstatiert die
Meldung des österreichisch-ungarischen Konsulats,
daß zwar Befürchtungen in dieser Beziehung vor¬
handen waren, daß jedoch keine flagranten Falle in
Wirklichkeit festgestellt wurden. Die Vorfälle scheinen
überhaupt aufgebauscht worden zu sein; ebenso haben
die Nachrichten, daß türkische Zivilpersonen unbe-
terligte Bulgaren angegriffen hätten, keine Vers
trauenswürdige Bestätigung erhalten. Die Be¬
wachung der Stadt durch Truppen, welche in der
Nacht bedeutend verstärkt wurden, wird ausreichend
durchgeführt. — Bei in Konstantinopel lebenden
bulgarischen Macedoniern wurden zahlreiche Haus¬
suchungen vorgenommen, die jedoch kein Ergebnis
hatten. Trotzdem wurden wiederum viele 93er*
dächtige verhaftet. Die Pforte verlangte neuerdings
von dem bulgarischen Exarchen die Absetzung des
Bischofs Gerassimos in Strumitza, weil er angeblich
stark bloßgestellt sei. Der Exarch antwortete, daß
die Beschuldigungen unberechtigt seien; seine Ab¬
setzung würde gegen das kanonische Recht verstoßen
und sei daher unstatthaft, worauf der Kultus«
minister gestern dem Exarchen mitteilte, Gerassimos
werde von den Ortsbehärden nicht mehr als Bischof
anerkannt und habe Strumitza zu verlassen. Eins
gleiche Mitteilung erhielÜ Gvrassimos vom Kai-
makam. — Die deutsche Regierung hat
von der Pforte eine Entschädigung verlangt
für die Verletzungen und Beschädigungen, welche die
Dynamitexplosion im deutschen Klub zu Saloniki
verursachte. Auch andere Regierungen haben solche
Entschädigungsforderungen an die Pforte gerichtet
oder werden sie noch, richten. — Das deutsche
Stationsschiff vor Konstantinopel, die „Lo¬
relei“, hat Befehl erhalten, nach Saloniki zu gehen,
um dort zum Schutz der deutschen Reichsangehörigen
zur Stelle zu sein. Die „Lorelei“ dürfte am 6. d. M.
dort eintreffen. — Wie der „Franks. Ztg.“ aus Kon¬
stantinopel vom 2. Mai gemeldet wird, hat die An¬
kunft des österreichisch-ungarischen Geschwaders in
Saloniki und das daselbst erwartete italienische Ge¬
schwader beim Sultan eine ernste Beunruhigung!
und Bedenken wegen der Absichten der Mächte her¬
vorgerufen. Der Sultan hat Schritte getan, um
von Österreich-Ungarn die Zurückziehung des Ge¬
schwaders zu erlangen, weil seine Anwesenheit von
den betörten Massen leicht in ihrem Sinne gedeutet
werden könnte. Man gibt sich im Palais der Hoff-
nung hin, daß die Mächte dem Wunsche willfahren
würden. Die Angaben aus Saloniki über die An¬
zahl der exekutierten Bulgaren schwanken dem ge¬
nannten Blatte zufolge zwischen 100 und 300.

Nach einer Meldung desselben Blattes aus
Sofia wären in Saloniki gegen 400 Bulgaren vom
Militär niedergemacht worden. — Draht¬
lich wird Ulis noch gemeldet:

Konstautinopel, 5. Mai. (Wiener Korresvon-
öenzbureau.) Bezüglich der vor einiger Zeit erfolg¬
ten Ermordung eines Polizisten und der wieder
ausgebrochenen unbedeutenden Brände ist nach
den angestellten Ermittelungen eine Anstiftung hier¬
zu seitens der bulgarischen Komitees auf diese nicht
zurückzuführen. Die türkisch erseits getroffenen
Maßnahmen gewährleisten die Aufrechterhaltung
der Ruhe und Ordnung. Der Handel und Verkehr
ist nicht gestört. Die aus Sofia gemeldeten Sen¬

sationsnachrichten sind vollkommen unbegründet.
Paris, 5. Mai. Der „Agence Havas“ wird

aus Saloniki gemeldet: Die Professoren der

bulgarischen Gymnasien, welche, wie man annimmt,
die Bewegung leiten, find alle verhaftet worden. Der
Vali zeigt sich zu Fuß auf der Straße. Gleich nach
seinem Eintreffen ließ Edib Pascha in der Stadt
überall bekannt machen, daß er den Auftrag habe,
die Schuldigen streng zu bestrafen. In üsküb hielt
die Polizei Haussuchungen bei Bulgaren ab, wobei
viel Dynamit gefunden und beschlagnahmt wurde.

Deutschland.
X Berlin, 4. Mai. An den national-

liberalen Delegierten tag schloß sich
aestern um 5 Uhr ein gemeinsames Mahl
im Kaiserhof an; demselben präsidierte Dr. Ham-
macher ebenfalls. Dem von Bassermann ausge¬
brachten Kaisertoaste folgte ein launiger Trink¬
spruch des Abg. Wamhoff auf die beiden Führer
Bassermann und Dr. Sattler; letzterer feierte die
Parteiüberlieferung und -Autorität in der Person
des anwesenden 86jährigen A b g. S e e r, und dieser
erwiderte ungesäumt mit einem Toaste, der die
Hoffnung der Partei auf die Jugend setzt. Daß
diese Hoffnung nicht enttäuscht werden soll, fie*
kündete das flammende und feierliche Gelöbnis des
Vorsitzenden der Jugendvereine, Dr. Fischer, der
seine eindringliche Rede mit der Versicherung schloß,
die gesamte nationalliberale Jugend werde in dem



bevorstehenden Wahlkampfe sich treu und fest um

die Fahne der Partei scharen. — Vieles noch hatten
die Tischgenossen in gegenseitiger Aussprache und in
Lrinksprüchen sich zu sagen; dem scheidenden Parier-
generalsekretär Patzig sagte Dr. Hammacher
selbst den Dank der Parteileitung und der Parte:.
Großen Beifall fanden die herzlichen Worte der ba¬
dischen Parteigenossen, der Herren Landgerichts¬
präsident Uibel und Abg. Dr. Binz. Der national-
liberalen Frauen wurde durch Abg. Schultz ^ge¬
dacht. — Mit den Abendzügen kehrten die meisten
Delegierten, die aus der Ferne herbei geeilt Ware::,
in die Heimat zurück, wo sie der Wahlkampf in die
vordersten Reihen der Parteigenossen ruft.

Dresden, 4. Mai. König Georg stiftete aus An¬
laß seiner Rückkehr nach Dresden 10 000 Mark für
die Armen der Stadt.

Bremen, 4. Mai. Der Finanzmini st er

Freiherr v. Rheinbaben und Gemahlin
sind heute Nachmittag hier eingetroffen. Sie wer¬

den, wie die „Weserzeitung“ meldet, morgen mit
dem Schnelldampfer „Kaiser Wilhelm der Große“
nach Amerika abreisen.

Frankreich.
Paris, 4. Mai. Infolge der Schritte, die meh¬

rere Senatoren, Deputierte und Generalräte des

Departements Hautes Pyrenses getan haben, ver¬

sprach Ministerpräsident Combes, die Basilika
in Lourdes jetzt nicht schließen zu lassen,
damit die wirtschaftlichen Interessen des Bezirks
nicht geschädigt werden.

Rußland.
Petersburg, 4. Mai. Finanzminister Witte

eröffnete gestern den Kongreß der Vertreter der
Eisenindustrie mit emer Rede, aus welcher
die feste Absicht der Regierung hervorgeht, die
weiteste Amvendnng des Eisens zu fördern.

_

Die
Rückkehr zu den früheren Preisen könne man jedoch
nicht erwarten. Die metallurgische Industrie, welche
früher große Opfer gebracht habe, müsse jetzt den
Bedürfnissen der Bevölkerung entgegenkommen. —

Zu Ehren des deutschen Gesandten in Peking Frhrn.
Mummv. Schwarzen st ein gab Graf Lams-
dorff gestern ein Diner, zu welchem der deutsche
Botschafter Graf von Alvensleben, der chinesische
Gesandte Hoo-Wei-Teh sowie die Direktoren und
Räte des Ministeriums des Äußern geladen waren.
— Der Finanzminister wird in den nächsten Tagen
eine Expedition unter Führung des bekannten
Chinareisenden Grum-Grschimailo nach der Süd¬
mongolei entsenden, um sich über die Erzeugnisse des
Landes und den dortigen Handel zu unterrichten. —

Der Minister des Innern entzog der „Nowoje
Wremja“ das Recht des Einzelverkaufs.

Kiew, 4. Mai. Infolge beunruhigender, übri¬

gens jetzt verstummter Gerüchte, daß hier eine

Judenhetze bevorstehe, hat eine auf mehrere
tauseiw geschätzte Zahl armer Judenfamilien die
Stadt verlassen. Bemittelte sind in die Gasthäuser
übergesiedelt. Patrouillen durchziehen die Straßen,
Maueranschläge besagen, daß Ansammlungen aus
den Straßen und Plätzen streng verboten seien; nöti¬

genfalls werde das Militär von der Waffe Gebrauch

Temrink (Kaukasus), 4. Mai. Etwa 400 Fischer
und Städter verwüsteten vorgestern Abend die

Wohnung eines Fischereiaufsehers, welcher kurz vor¬

her einen Fischer wegen Zuwiderhandlung gegen dis.

gesetzlichen Vorschriften erschlagen hatte. Ehe das

herbeigerufene Militär eintraf, gelang es dem Geist¬
lichen, die aufgeregte Menge zum Auseinandergehen
zu veranlassen.

Großbritannien.
London, 4. Mai. Auf eine Anfrage über die

Lagein Marokko erwidert Unterstaatssekretär
des Äußern Lord Cranborne: Nach'neueren Nach¬
richten gärt es bei den Stämmen im Norden und
Süden und die Umgegend von Tanger soll unruhig
sein, doch sind die zuletzt eingetroffenen Berichte
weniger besorgniserregend. Die Regierung hat
ferne Nachricht, daß die englischen Bewohner von

Tetuan gewarnt worden seien, die Stadt zu ver¬

lassen, auch für die in andern Hafenplätzen woh¬
nenden Europäer ist anscheinend keine Gefahr vor¬

handen.
London, 4. Mai. (Oberhaus.) Das Haus be¬

riet heute die Angelegenheit des Obersten Kinlock,
der vom Kommando des 1. Gardegrenadierbatail¬
lons enthoben wurde, weil er den Fällen von

Rohheiten unter den Offizieren des
Regiments nicht entgegentrat. Im Laufe der Be¬
ratung erklärte der Oberbefehlshaber der Armee
Feldmarschall Roberts feierlich bei seiner Offiziers¬
ehre, daß keiner der Freunde oder Verwandten der
von den Gewalttätigkeiten betroffenen Offiziere an

ihn herangetreten sei oder ihn in der Sache zu be¬
einflussen versucht habe. Der Feldmarschall setzte
hinzu, er sei fest entschlossen, solche geschmacklose und
entwürdigende Gepflogenheiten abzustellen.

Asien.
Caracas, 4. Mai. General M a t o s, der Füh¬

rer der Aufständischen, ist in der letzten Nacht, von

Curaeao kommend, in der Nähe von Tucacas ge¬
landet.

Amerika.
Buenos Aires, 4. Mai. Die Botschaft

zur heutigen Eröffnung des Kongresses sagt: Me
Republik hat gegenwärtig keinerlei Mißverständ-
nisse und Verwickelungen, keine Gefahren im In¬
nern oder nach außen zu befürchten; sie entwickelt
sich kräftig. In seinem glücklichen, blühenden Zu¬
stande ist das Land voll Vertrauen auf seine eigene
Kraft. Die Botschaft hebt mit Genugtuung die
Wiederherstellung des argenfinischen Kredits auf
den europäischen Märkten hervor, die Erholung der
industriellen, kommerziellen und finanziellen Ver¬
hältnisse, sowie den großen Aufschwung, den die
Einfuhr und in bisher unbekanntem Maß. die Aus¬
fuhr erreicht hatten. Die Botschaft stellt weiter die
guten Beziehungen zu allen Staaten fest und er¬

wähnt die Note, welche Argentinien in der Vene¬
zuelaangelegenheit an die Vereinigten Staaten ge¬
sandt hat und die nicht den Zweck hatte, umSch'utz
für die Republik nachzusuchen, sondern nur die Ge¬
fahr auseinanderzusetzen, welche für die amerika¬
nischen Nationen darin liege, daß die Staaten für
die Schulden verantwortlich gemacht würden, welche
Privatleute ohne Wissen des Staates kontrahieren.
Die Einnahmen aus Post und Telegraph werden
im Jahre 1903 schätzungsweise 6 Millionen Piaster
in Papier ergeben. Das Defizit, das im Voranschlag
für 1902 auf 20 108 431 Piaster in Papier an¬

genommen war, ist gedeckt.

Zur Wahlbetveguug.
Als Reichstagskandidat der Konser¬

vativen und zahlreicher Anhänger der anderen deut¬
schen Parteien wird, wie das Pos. Tagebl. erfährt,
für den Wahlkreis Lissa-Fraustadt Stadt¬
rat Schmidt in Rawitsch aufgestellt werden. —

Wie wir neulich nach der „Germania“ meldeten,
wird vom Zentrum wieder der bisherige Abg.
Probst Lasch- Lissa aufgestellt.

Aus dem Wahlkreise Elbing-Marien-
burg wird der „Nat.-Ztg.“ geschrieben: Auch die
Liberalen haben nun einen Reichstagskandida¬
ten gegen den Agrarier v. Oldenburg in der Person
des Fabrikbesitzers Dr. C. Schmidt- Hohenhaff
aufgestellt. Derselbe gehört der nationalliberalen
Partei an und wird sowohl von freisinniger wie von

freikonservativer Seite unterstützt werden. Da
Dr. Schmidt im Wahlkreise sich großer Beliebtheit
erfreut und seine Kandidatur die Möglichkeit bietet,
auch mehr links stehende Wählerkreise zum Kampfe
gegen den extremen Agrarier Oldenburg heran¬
zuziehen, so ist zu hoffen, daß der Kandidat der
Elbinger Konservativen, Rechtsanwalt Stroh,
seine Kandidatur zugunsten des gemäßigt liberalen
Kandidaten zurückzieht. Bei energischer Wahlarbeit
stehen die Aussichten des letzteren keineswegs un¬

günstig.
M i n i st e r i a lr a t L u s en s k y aus dem

Handelsministerium, welcher als nationalliberaler
Kandidat in Freiberg t. S. dem bündlerischen
Abg. Dr. Ortel gegenübergestellt worden war, hat

'

nach der „Zittauer Morgenztg.“ die Kandida¬
tur jetzt niederge legt. Nach der „Nat.-
Ztg.“ war für den Entschluß Lusenskys ausschlag¬
gebend „die außerordentlich zweideutige Haltung
des narionalliberalen Parteivorstandes, Kommer¬
zienrat. Habenicht“. Anstelle Lusenskys werde dem
Abg. Örtel umgehend ein neuer nationalliberaler
Kandidat entgegengestellt werden.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 5. Mai.

B. Im Stadttheater ging gestern bei schwach
besetztem Hause Donizettis „R egt men ts-
tochter“ m Szene und fand recht warmen Beifall,
vor allem ein Verdienst der Vertreter der gesang¬
lichen und mimischen Hauptpartism. Im ganzen
genommen fehlte es manchmal an lebendigem fort-
reitzerchem Temperament, so daß neben sehr gelun¬
genen Szenen auch einzelnes sich ziemlich stimmungs-
los anließ. Recht gut nahm sich Frl. Groß¬
bauer in der Titelparfie aus, keck und frisch im
ganzen Zuge, nett und zierlich anzuschauen und ge¬
sanglich auch befriedigend, wenn das sonst biegsame
Organ auch stellenweise nicht kräftig genug erschien
und den Koloraturen hier und da noch etwas Fluß
fehlte. Famos nahm sich der bärbeißige Sulpiz des
Herrn Toller aus, während der Tonio gesanglich
unter zeitweiser Indisposition des Herrn Seibt
litt, darstellerisch dagegen befriedigte. Der Haus¬
hofmeister des Herrn V i l l e r war zwar eine gro¬
teske Karrikatur, fügte sich, aber in den Rahmen des
Ganzen. Die Chöre gingen ausreichend. — Der
Regimentstochter folgte eine jener kleinen einakti¬
gen Operetten von Offenbach, denen man gern
öfter begegnen möchte. „F r i tz ch e n und L i e s-
che n“ wurde von den Damen Großbauer und Bur-
chardt ganz prächtig gegeben und so schloß der
Abend mit dem graziösen Werkchen heiter ab.

f. Bürgerschützenverein. In der gestrigen Sitz¬
ung des Vorstandes wurde beschlossen, am 17. Mai
einen Ausflug nach Mühlthal zu unternehmen, wo

verschiedene Belustigungen stattfinden sollen. Für
die Vereinsdamen wird dort ein Prämienschießen
veranstaltet. Am 2. und 3. Pfingstfeiertag findet
großes Prämienschießen im Schützenhause statt und
am 21. und 22. Juni das Königsschießen mit Kö¬
nigsball. Auch sollen im Laufe des Sommers noch
mehrere Prämien- und SilberMetzen abgehalten
werden.

* Der Verein ehemaliger Kavalleristen hält
morgen Mittwoch im „Elisabeth-Garten“, Elisabeth¬
straße 10 (Mustekewicz), seine Monatsvcrsammlung
ab, zu welcher auch die Damen geladen sind. Außer
über innere Vereinsangelegenheiten soll über einen
Sommerausflug beraten werden.

* Biencnwirtschaftlicher Verein snr. Bromberg
und Umgegend. Die letzte Monatsversammlung,
welche in der zweiten Hälfte des April irn Restaurant
Dickmann abgehalten wurde und recht gut besucht
war, hatte insofern eine besondere Bedeutung, als
in ihr der e i n st i m m i g e Beschluß gefaßt wurde,,
im Herbst 1904 in der Stadt Bromberg eine A u s-
st e l l u n g des Bienenwirtschaftlichen Provinzial¬
vereins für die Provinz Posen aufzunehmen. Aus
diesem Grunde war auch zu dieser Sitzung der
Vorsitzende des bienenwirtschaftlichen Provinzial¬
vereins und Kommissar der Landwirtschaftskammer,
Lehrer Klawek-Rogasen eingeladen worden und er¬

schienen. Im Anschluß hieran hielt Schleusen¬
meister Werch einen sehr zeitgemäßen und instruk¬
tiven Dortrag über das Thema „Auswinterung und
Reizfütterung“, an den sich eine recht eingehende
Debatte schloß. Geschäftliche Mitteilungen und Be¬
sprechungen bildeten den Schluß der Sitzung.

nn. Klebepflicht der Dienstboten. Gegenüber
unserer neuerlich gebrachten Mitteilung, daß die
hiesigen Dienstboten, welche einen Lohn von 180
Mark und darüber beziehen, verpflichtet seien, Ver¬
sicherungsmarken der zweiten Lohnklasse (20 Pf.)
zu kleben, sind uns aus dem Leserkreise Zweifel an
der Richtigkeit dieser Bestimmung ausgesprochen
worden. Diese Zweifel sind jedoch unbegründet.
Nach den Bestimmungen des Jnvaliditäts- und Al¬
tersversicherungsgesetzes wird Lohn und Unterhalt
zur Ermittelung des versicherungspflichfigen Eim
kommens zusammengerechnet. Der Wert des Unter¬
halts ist für Bromberg von der unteren Verwalt¬
ungsbehörde aus 180 Mark festgesetzt. Bricht also
ein Dienstbote außer freier Verpflegung noch einen
baren Lohn von 180 Mark, so beläuft sich sein Jah¬
reseinkommen auf 360 Mark und fällt somit bereits
in die zweite Lohnklasse, die das Jahreseinkommen
von 350—550 Mark umfaßt. Nach der ersten Lohn¬
klasse sind nur diejenigen Arbeiter zu versichern, die
ein jährliches Einkommen bis zu 360 Mark ein¬
schließlich beziehen.

* Von einem schweren Verlust ist die Familie
des hier wohnhaften früheren Kommandeurs der
4. Division, Generalleutnant z. D. von Abel
betroffen worden. Ein Sohn des Herrn von Mel,
der Fähnrich zur See war, hat sich am letzten Sonn¬
tag in Friedrichsort bei Kiel erschossen. Der Be¬
weggrund zu der unglücklichen Tat ist übertriebenes
Ehrgefühl. Fähnrich von Abel würde am Sonn¬

abend, 2. d. M., abends, von einem betrunkenen
Matrosen ohne alle Veranlassung hinterrücks über¬
fallen und erhielt von diesem von hinten einen Faust¬
schlag auf den Kopf, der ihn momentan betäübte.
Ehe er seine Waffe gebrauchen konnte, war der Übel¬
täter entflohen. Unter der Nachwirkung des be¬
täubenden Schlages setzte sich bei dem Fähnrich der
Gedanke fest, seine Ehre sei verletzt, da er eine tät¬
liche Beleidigung nicht rächen konnte, und das trieb
ihn in den Tod.

f Der Bezirksausschuß hat die Hergäbe des
städtischen Terrains an den Fiskus für die hier zu
errichtenden landwirtschaftlichen Institute geneh¬
migt.

* Der kommandierende General des 2. Armee¬
korps, Exzellenz v. Langenbeck trifft, wie schon ge¬
meldet, am 8. d. Mts. hier ein und wird im Hotel
Adler Quartier nehmen. Am Freitag, 8. d. Mts.,
9 Uhr abends findet großer Zapfenstreich statt. Der
kommandierende General wird an den Vormittagen
des 9., 11. und 12. Mai die Bataillone des Füsilier¬
regiments Nr. 34 und die Batterien der Bromberger
Feldartillerie besichtigen, am 9. Mai findet vorher
7i/2Uhr auf dem Jagdschützer Exzerzierplatze P a -

r a d e sämtlicher Truppen der Garnison statt.
.Am 12. Mai, abends fährt der kommandierende
General nach Schneidemühl weiter.

* Militärisches. Die diesjährigen M a n ö v e r

der 4. Division finden in der Zeit von Mitte
August bis 11. September in der Gegend oberhalb
des Bromberger Kanals-Krone-Zempelburg statt.
Infolge des frühzeitigen Schlusses der Manöver
werden auch die Reservisten bereits Mitte September
entlassen. Die 3. Division hat von Anfang Sep¬
tember bis 22. dieses Monats ihre Manöver in
der Geae:w von Neustetfin.

* Die hiesige Feldartillerie rückt am 16. Juni
nach Hammerstein zur Schießübung aus. Die Re¬
gimenter kehren am 14. und 15. Juli hierher zurück.

f Diebstähle. In der Nacht zu Montag wurde
dem Tischlergesellen Heinrich Kretschmer von seinem
„Freunde“, dem Tischlergesellen Josef Cywinski,
aus seinem Portemonnaie ein Zehnmarkstück ent¬
wendet. — Das Dienstmädchen Marie Czecholinska
hat seiner Dienstherrschaft verschiedene Wäschestücke
und eine Anzahl Strümpfe gestohlen.

f Mit der Trottoirlegnng vor dem Regierungs¬
gebäude ist heute begonnen worden. Die Legung
erfolgt mit Zementplatten und wird von der
Bromberger Stuck- und Zementwarenfabrik (P.
Rässiger) ausgeführt.

nn Vermißt werden bereits seit einer Woche
die beiden Unteroffiziere Dahlke und Tietze von der
3. Kompagnie des 34. Infanterieregiments. Da
ein Flößer die Mütze des einen auf einem Floßholz
im Kanal gefunden hat, so wird Unfall oder Selbst¬
mord vermutet. Der eine der Vermißten diente 4,
der andere 6 Jahre.

Bartschin, 3. Mai. (V o l k s u n t e r hal¬
tn n g s a b e n d.) Im Laufe des Monats soll
hier wieder ein Volksunterhaltungsabend abgehalten
werden. Die Vorbereitungen sind im Gange.

x. Janowitz, 4. Mai. (Einbruchsdieb-
ft a h l. W a s s e r n ot.) In der Nacht zum Sonn¬
abend ist in das Eisenbahnstationsgebäude Wapno
eingebrochen worden. Die Diebe hatten es ans die
Kasse abgesehen. Den schweren Geldschrank schafften
sie mittels eines Handwagens auf ein Feld, aber
trotz aller Kraftanstrengung gelang es ihnen nicht,
das Spind zu öffnen, denn der Inhalt war unver¬
sehrt, das Spind jedoch stark beschädigt. Neben
demselben lägen ein Hammer und ein Meißel. Von
den Dieben fehlt bis jetzt jede Spur. Die be¬
nachbarten Polizeiämter wurden von dem Ge¬
schehnis telegrahhisch benachrichtigt. — Große
Wassernot herrscht in dem nahen Orte Brudzyn.
Verschiedentlich hat man dort schon versucht,
Brunnen zu bauen, ohne aber jemals Wasser zu
finden. Auf dem dortigen Gute ist schon bis 75
Meter tief gebohrt worden. Auch in dieser Tiefe
fand man noch kein ausreichendes Wasser. Der bei
der neuen Schule zu erbauende Brunnen ist mit
5000 Mark bei einer Tiefe von 120 Metern ver¬

anschlagt. Doch fürchtet man, auch bei dieser schon
ungewöhnlichen Tiefe nicht den erwünschten Erfolg
zu haben .

Rogasen, 3. Mai. (B e s i tz w e ch s e l.) Das
August Müllersche Hotel am Neumarkt ist am

Sonnabend in den Besitz des Herrn Dröhse aus
Znin übergegangen.

Czarnikan, 3. Mai. (DemVaterländi-
schen Frauenverein) gehörten im vorigen
Jahre 362 Mitglieder an. Die Gesamteinnahme
betrug 8540,68 Mark, die Ausgabe 7043,40 Mark,
der Bestand 1497,28 Mark.

Rawitsch, 2. Mai. (Nach 22jähriger
Zuchthaushaft) wurde heute dem Schuh¬
macher Julius Bowitz aus Berlin die Freiheit
wiedergegeben. Wegen Mordes, begangen an seiner
Ehefrau, wurde B. im Jahre 1881 zum Tode ver¬
urteilt, durch kaiserlichen Gnadenakt aber wurde
die Todesstrafe in lebenslängliche Zuchthausstrafe
umgewandelt. Nachdem er diese Strafe von 1881
bis 1902 verbüßt und sich während dieser Zeit gut
geführt hat, ist ihm die Gnade des Königs zum
zweiten Male zuteil geworden, indem ihm die fer¬
nere Strafe erlassen worden ist. („Pos. Ztg.“)

Schneidemühl, 4. Mai. (Groben Unfug)
verübte ein hiesiger Barbier am Sonntag in feiner
Wohnung, indem er versuchte, auf dem Hofe des
Hauses Betten in Brand zu stecken. Es mußte po¬
lizeiliche Hilfe requiriert werden, um den Tobenden
zu bändigen. Der Excedent ist aus seiner Wohnung
wahrscheinlich nach Bromberg verschwunden.

ke Posen, 3. Mai. (Der Posener Pro¬
vinzialverein zur Fürsorge für ent¬
lassene «Strafgefangene) und Korrigen¬
den hielt am vorigen Donnerstag seine Monats¬
sitzung ab. Der Vorsitzende machte geschäftliche
Mitteilungen. Der Herr Oberpräsident hat aus Er¬
mächtigung der Herren Minister der Justiz und
des Innern dem Provinzialverein aus Staats¬
mitteln 1500 Mk. überwiesen. Von einer Mit¬
teilung des Magistrats über Zahlung des Beittags
für 1903 wurde Kenntnis genommen. Auf Ersuchen
des Provinzialvereins für innere Mission sollen den
Geistlichen an den größeren Gefangenanstalten in
Posen, Bromberg, Schneidemühl, Rawitsch, Wronke
und Schrimm die Berichte der Rheinisch-westfälischen
Gefängnisgesellschaft wegen ihres instruktiven In-,
Halts für Rechnung des Provinzialvereins zugestellt
werden. Der Zweigverein Schönlanke hat sich in¬
folge recht trüber Erfahrungen an seinen Schütz¬
lingen aufgelöst, so daß augenblicklich ;eder Wieder¬
belebungsversuch ausgeschlossen erscheint, der Kassen¬
bestand des Vereins ist zur Verwährung bis auf

weiteres dem Prodknzkalverem überwiesen. Es
lagen 11 Fürsorgesachen vor. Ein Antrag auf
Unterstützung zur Beschaffung eines Fuhrwerks
wurde abgelehnt, in 3 Fällen nur sind Arbeitsstellen
vermittelt, in 4 Fällen waren alle Bemühungen
vergeblich, in 3 Fällen schweben die Ermittelungen
noch; insbesondere wird für einen früheren Ma-^
gistratsbeamten, polnisch sprechend, sehr gewandt,
sowie für einen früheren Unteroffizier dauernde
Stellung gesucht. Dem Zweigverein Gnesen sind
160 Mt., dem in Rawitsch 300 Mk. Beihilfe ge-
währt; ferner wurden verschiedene sächliche Aus¬
gaben bewilligt. Für die diesjährige Generalver¬
sammlung ist der 6. Juni in Aussicht genommen.
Seitens der Zweigvereine, deren Berichte zum
großen Teil noch ausstehen, sind Anträge nicht ge¬
stellt worden; die Tagesordnung wird später be¬
kannt gemacht werden. Seitens des ständigen Aus,
schusses soll eine Statutenänderung beantragt wer¬
den zu Satz 1 § 7 und Satz 2 des § 12. Außerdem
sind zwei Vorträge für die Generalver; ammlung in
Aussicht genommen.

E Posen, 4. Mai. (Einführung des
Ersten Bürgermeisters.) Vestibül, Trep¬
penaufgang und Sitzungssaal beider städttscher Kör¬
perschaften sind mit Topfgewächsen schön geschmückt.
Magistrat und Stadtverordnetenkollegium sind voll¬
zählig versammelt. Kurz nach 6 Uhr betteten
Regierungspräsident Krahmer und Erster Bürger¬
meister Dr. Wilms, von zwei Stadtverordneten ge»
geleitet, den Saal. Regierungspräsident Krahmer
ergreift das Wort zur Einführungsrede. Er weist
auf die Entwickelung der Stadt Posen: im letzten
Jahrzehnt von einer Mittelstadt zur Großstadt hin
und betont, daß der neue Erste Bürgermeister da¬
durch große Aufgaben und wichtige Pflichten über¬
nehme. Redner hebt die erfolgreiche Wirksamkeit
des Amtsvorgängers, Geheimrats Witting, in Poseni
hervor und macht dessen Leistungen namhaft. Wenn
erst die Umwallung der Stadt, das Gnadengeschenk
des Kaisers anläßlich seines vorjährigen Besuchs in
Posen, gefallen sein wird, dann wird für Posen eine
neue Zeit der Blüte angehen, die dem Ersten
Bürgermeister neue Aufgaben stellen wird. Namens
des Stadtverordnetenkollegiums begrüßte der erste
Vorsteher, Justizrat Dr. Lewinski, den Ersten Bür¬
germeister. Redner weist auf die eigentümlichen
Verhältnisse der Stadt, auf das verschiedene Emp¬
finden der Volksseele hin, denen sich der Erste Bür¬
germeister werde anpassen müssen. Durch feine
Wahl bringe man ihm das Vertrauen entgegen, daß
er die Geschäfte der Stadt mit ruhiger Umsicht
leiten, im Verhältnis zum Staate das Rechte treffen
werde, ohne der Freiheit und Unabhängigkeit des
Bürgers etwas zu vergeben. Auch dieser Redner:
weist auf die reiche Wirksamkeit des Amtsvorgängers'!
hin, dessen Werk fortzuführen, eine dankbare Auf-'
gäbe sei. Hierauf begrüßte Zweiter Bürgermeister,
Künzer den neuen Magistratschef und versichert ihn
der vollen Unterstützung be§> Magistrats. In seiner-!
Erwiderung dankt Erster Bürgermeister Dr. Wilms:
dem Regierungspräsidenten für die freundlichen!
Worte. Dem Stadtverordnetenvorsteher gegenüber!
weist Redner daraus hin, daß er, aus dem Westen!
kommend, hier im Osten ein Fremdling sei, der vielj
zu lernen habe. Werde ihm aber die ollfeittg zu-!
gesagte Unterstützung zu teil, dann werde es ihm!
gelingen, sich einzuleben und soll das Wohl ber;
Stadt für ihn das höchste Gesetz sein. Die Aus¬
führungen wurden mit Beifall aufgenommen. ,

Vor dem Stadthause hatte sich eine große Menschen-:
menge angesammelt. Abends 8 Uhr fand hr
Mylius' Hotel ein Festessen statt.

Thorn, 4. Mai. (In der Weichsel er-

trunken) ist gestern Nachmittag der 9jährige!
Knabe Straszewsk: ans Mocker. Der Knabe spielte
mit einigen anderen Knaben auf einer Buhne.
Plötzlich stürzte er ins Wasser und ertrank, da keine
Hilfe in der Nähe war.

Schwetz, 4. Mai. (Der Domänen¬
fiskus) hat, dem „Sch. Kr. Bl.“ zufolge, die um,
gefähr 8000 Morgen große Herrschaft Sternbach
im Kreise Schwetz angekauft; somit ist das von den
Polen viel umworbene Gut dem Deutschtum er¬

halten geblieben.
Danzig, 4. Mai. (Das verkletterte

Pferd.) Im Stalle des Hotel de Thorn war

ein Pferd auf den Futterboden in der ersten Etage
geklettert und konnte mm nicht wieder herunter.
In der Not holte man die Feuerwehr, die dem Pttrd
Gurte umlegte und es wieder in seinen Stall trans¬
portierte.

Königsberg, 1. Mai. (D i e uralte stu-
d e n t i s ch e S i t t e,) den jungenMai zu begrüßen,:
welche auch Meyer-Förster in seinem „Alt-Heidel-!
berg“ so stimmungsvoll verwandte, wurde auch in
diesem Jahre am Schloßteiche nicht vergessen. Kaum
hatte die Schloßturmuhr mit langsamem Schlage
die Mitternacht verkündet, als das schöne Volks¬
lied „Der Mai ist gekommen“ über die stille Wasser¬
fläche hallte.

d Königsberg, 4. Mai. (D r a h t m e l d u n g.)
Der Intendantur- und Geheime K r i e g sr a t
Otto Zaabel, 63 Jahre alt, wurde auf einer Stab»;
fahrtour vom Schlage gerührt und war sofort tot.

Schweidnitz, 4. Mai. (Durch einen
Wachtposten erschossen.) Ein schrecklicher
Unglücksfall ereignete sich in der Nacht vom Sonn¬
abend zu Sonntag bei dem Pulvermagazin in der
Nähe von Bögendorf. Zwischen 10 und 11 Uhr
hörte plötzlich der Wachtposten ein verdächtiges Ge¬
räusch. Bei genauer Beobachtung gewahrte der
Soldat im Strauchwerk einen Mann. Sofort rief
der Soldat, seiner Instruktion gemäß, zu wieder¬

holten Malen den Mann an, stehen zu bleiben. Als
aber der Zivilist dem Rufe nicht Folge leistete, ge¬
brauchte der Posten die Waffe und schoß nach dem
Manne, der getroffen zusammenbrach. In dem

Augenblick rief der Getroffene: „Fritz, komm' doch!^
Aus diesem Rufe sei, wie die „Bresl. Morgenztg.^
berichtet, zu schließen, daß ein Überfall auf den
Posten geplant war. Der Tote gehörte, nach seiner
Kleidung zu schließen, dem Arbeiterstande an.

Seine Persönlichkeit konnte noch nicht festgestellt
werden. Den Wachtposten trifft keine Schuld, da er

gemäß feiner Instruktion gehandelt hat und ihm
das Arretieren des Mannes nicht möglich war.

Volkswirtschaft.
Der deutsche Fischereitag findet am 19. Mai in

Berlin statt. Auf der Tagesordnung stehen u. a.:

Organisation der deutschen Verufsfifcher, Steigen
und Hochtreiben der Pachtzinse für Fischereigewässer,
Hebung des Fischbestandes in den Strömen, Not-,
Wendigkeit von Fisch- bezw. Laichschonrevieren tmi
Interesse eines guten Fischbestandes.



Aus Stadt und Land.
Bromberg, 5. Mai.

* Stadttheater. Aus dern Theaterbureau wird
uns geschrieben: Die letzten Tage der ihrem Ende
zugehenden Opernspielzeit bringen unseren Musik¬
freunden noch eine Überraschung von künstlerischer
Bedeutung. Signorina Franceschina Pre -

b o st i, die weltberühmte Sängerin, ist von der
Direktion des Stadttheaters für ein zwei Abende
umfassendes G a st s p i e l gewonnen worden. Daß
die Verpflichtung einer Künstlerin von Weltruf,
wie es die Prevosti ist, nur mit außerordentlichen
Opfern zu ermöglichen war, wird niemand be¬
zweifeln; dieser gefeiertste aller Sterne am Kunst-
himmel des Gesanges beschränkt sich sonst lediglich
auf eine Wirksamkeit in den hervorragendsten
Theatern der Welt und es bedurfte langwieriger
Bemühungen der Direktion, die berühmte Sän¬
gerin für dieses kurze Gastspiel zu binden. Signo¬
rina Prevosti wird am Freitag, den 8. in Verdis
„La Traviata“ und am Sonntag, den 10. in „Lucia
von Lammermoor“ von Donizetti auftreten. In
beiden Partien steht die Sängerin auf der Höhe
ihrer Kunst und unser Opernpublikum darf Stun¬
den reinsten Genusses entgegensehen. Das Gastspiel
van Signora Prevosti findet außer Abonnement
und bei erhöhten Preisen statt.

f Schützen gilbe. Die gestern Abend stattgehabte
außerordentliche Generalversammlung, welche auf
Antrag von 25 Gildemitgliedern einberufen worden
war, war infolge des starken Gewitters nur van
ca. 40 Kameraden besucht. Der Vorsitzende, Stadt¬
rat Teschner, eröffnete und leitete die Versamm¬
lung. Nach Erledigung einiger geschäftlicher An¬
gelegenheiten wurde in die Tagesordnung, die ledig¬
lich bauliche Angelegenheiten betraf, eingetreten.
Es wurde beschlossen, das Gilde gründ stück
in seiner östlichen, südlichen und westlichen Lage mit
einem ca. 300 Meter langen und ungefähr 3 Meter
hohen Grenzzaun einzufriedigen. Sodann wurde
über die Herstellung einer Dampfheizungs-Anlage
nochmals in Beratung getreten. Nach ca. I^stün-
diger Debatte für und gegen diese Anlage wurde
die Notwendigkeit derselben für das Schützenhaus
anerkannt und die Herstellung derselben unter der
Bedingung zum Beschluß erhoben, daß das An¬
lagekapital, ca. 10 000 Mk., durch unter den Mit¬
gliedern auszugebende Obligationsscheine in Höhe
von 25 Mk., die zehn Jahre unverzinst bleiben und
dann ratenweise getilgt werden, aufgebracht und die
Verzinsung des Kapitals durch den Pächter des
Schützenhauses, Restaurateur König, übernommen
wird, welcher sich hierzu bereit erklärte. Nach
einigen weiteren Besprechungen über die Be¬
leuchtungsanlage wurde die Generalversammlung
gegen 11 Uhr geschlossen. Das Schützenhaus wird
demnach mit allem Erforderlichen der Neuzeit ent¬
sprechend hergestellt werden und bis auf weiteres
das größte Etablissement Brombergs bleiben.

* Personalien bei der Generalkommission. Ver¬
setzt: der Regierungsrat Philipp in Bromberg, bis¬
heriges Mitglied des Kollegiums der Generalkom-
mission Bromberg, in gleicher Amtseigenschaft an

die Generalkommission in Düsseldorf, der Spezial-'
kommissionssekretär Frommke von Konitz nach
Bromberg zur aushilfsweisen Beschäftigung im
Generalkommifsions-Bureaudienst, der Landmesser
Bauer von Konitz nach Schneidemühl. Ausge-
schieden ist der Generalkommissionssekretär Winkel¬
mann aus Bromberg infolge seiner Übernahme in
das Landwirtschastsministerium als Geheimer
Registrator. Ausgelöst ist: die bisherige Spezial-
Kommission HX in Danzig.

f Auf der königlichen Regierung fand heute
Mittag eine Konferenz zwischen A r L e it -

g e b e r n und Arbeitnehmern in der Ange¬
legenheit des Streiks der Bauarbeiter
statt. An der Besprechung, in der Regierungs¬
präsident Nr. v.Günther den Vorsitz führte, nahmen
mehrere Maurermeister, Zimmermeister und Bau¬
unternehmer von hier sowie eine Kommission von
Arbeitnehmern teil. Die Beratungen sind ohne Er¬
gebnis verlaufen: eine Einigung kam nicht
zustand e, im wesentlichen aus dem Grunde,
weil die Arbeitgeber an der Vorbedingung einer
fünfjährigen Bindung der Lohnsätze festhielten,
während die Arbeitnehmer sich nur auf ein Jahr
verpflichten wollten.

* Der Bromberger Monumentalbrunnen
existiert tatsächlich und in Wirklichkeit, nicht etwa,
wie mancher voreilige Bromberger manchmal schon
angenommen hat, nur als Phantasiegebilde. Wir
ersehen nämlich aus einem Bericht der „National-

Ztg.“ über die gegenwärtige Berliner Kunstaus¬
stellung, daß in der Gruppe für Plastik auch „Fer¬
dinand Lepkes packender Sintflut-Brunnen, der die
große Skulpturenhalle beherrscht“, vertreten ist.

* Namensänderung. Durch Königl. Erlaß
vom 16. März d. I. ist genehmigt worden, daß der
Gutsbezirk Adlig Chomionza im Kreise Znin in
eine Landgemeinde mit dem Namen „Komsdorf“
umgewandelt wird.

Gleiwitz, 3. Mai. (Gr u b e n u n f ä l l e.)
In der Paulsgrube wurden zwei Bergleute durch
herabstürzende Kohlen verschüttet. Einer wurde ge¬
tötet, der andere lebenslänglich verletzt. — In der
Ferdinands grübe v erunglückten zwei Häuer durch
herabstürzendes Gestein. Beide wurden schwer
verletzt

Gerichtssaal.
* Berichtigung. In dem Bericht über die.

Verhandlung der' Bromberger Strafkammer vom
22. April d. Js. ist die Angabe, daß der Kätner
Friedrich Witzke aus Hopfengarten wegen fahr¬
lässigen Meineids zu 2 Monaten Gefängnis ver¬
urteilt worden ist, unrichtig. Herr W. ist vielmehr,
wie uns nachträglich von seinem Verteidiger mit¬
geteilt wird, freigesprochen worden. Der Staats¬
anwalt hatte das genannte Strafmaß beantragt.
Der Verteidiger/Justizrat Porsch, plaidierte aber für „

Freisprechung, die denn auch erfolgte.
11 Thorn, 4. Mai. Sehr schlecht vergolten hat

der Arbeiter Franz Kubasik hier eine ihn: von Herrn
Dr. Prager erzeigte Wohltat. Als Kubasik am

1. März bei dem genannten Herrn bettelte, erhielt
er ein Geldgeschenk von 5 Mk., weil Herr Dr. P.
aus Anlaß der Geburt eines Töchterchens einigen,
Armen besonders wohltun wollte. Schon am

‘

nächsten Tage erschien Kubasik wieder betteln. Auch
dieses mal erhielt er noch 50 Pf. Als er dann nach
einigen Tagen zum 3. male vorsprach, wies ihn
Dr. P. ab. Da begann Kubasik zu drohen, er werde,
wenn er kein Geld erhalte, den Dr. P. öffentlich
bloßstellen usw. Die Strafkammer verurteilte
Kubasik wegen versuchter Erpressung , und wegen
Bettelns zu 6 Monaten Gefängnis und zu 4 Wochen
Hast. ;

Kleine Militärzeitunk.
Der Erbprinz von Sachsen-Meiningen hat nach

dem „Berl.Tagebl.“ seinEntlassungsgesuch
als kommandierender General der 6. Armeekorps
schon eingereicht.

Bunte Chronik.
— Die Münchener Stiftsoberin —

geisteskrank. Die wegen Giftmordversuchs
zu 6 fahren Zuchthaus verurteilte ehemalige Obe¬
rin Elise von Heußler vom königlichen Maximilian-
Waisenstift in München, welche nach Verwerfung
ihrer Revision durch das Reichsgericht noch im Un-
tersuchungsgesängnis interniert war, ist zur Beob¬
achtung ihres Geisteszustandes nach der Angersron-
fefte übergeführt worden, nachdem sich in der letzten
Zeit Anzeichen von geistiger Störung Bei ihr Be-
merkbar gemacht haben sollen.

Letzte Drahtnachrichten.
Berlin, 5. Mai. Die Gesellschaft für Erd¬

kunde feierte gestern ihr 75jähriges Bestehen. Unter
den zur Feier erschienenen Mitgliedern und Ehren¬
gästen befanden sich Kultusminister Studt und
Kolonialdirektor Stübel. Nach dem Geschäftsbericht
des Vorsitzenden Hellmann folgten die Vorträge
Swen Hedins über die Seen in Tibet und Prof.
Sapper-Tübingen über seine kürzliche Reise in die
Gebiete der vulkanischen Ausbrüche auf den Antillen.
Dann folgte die Preisverteilung. Die kleine goldene
Medaille erhielt ller norwegische Kapitän Swerdrup.
die Rittermedaille Pros. Fisch in Marburg und
Schott in Harnburg. Daraus überreichte der Vor¬
sitzende nach einer herzlichen Ansprache dem lang¬
jährigen Präsidenten b. Richthosen anläßlich seines
70. Geburtstages die Akten für die Richthofen-
stistung mit einem Kapital von 26 000 Mk. Hieran
schloß sich ein Festmahl.

Essen tu Ruhr, 5. Mai. Das „Berl. TgkE.5
und der „Verl. Lokalanz.“ melden: In dem be¬
nachbarten Vorbeck überfielen 4 Schul-
k n a b en im Alter von 10—13 JahremLM s echs-
jähriges Kind und töteten es durch Fuß¬
tritte.

'

Wien, 5. Mai. Gegenüber irrigen Auslegungen,
welche das Erscheinen der österreichisch-ungarischen
Kriegsschiffe vor Saloniki erfahren könnten, wird

der „Politischen Korrespondenz“ von maßgebender
Seite mitgeteilt, daß die Maßnahmen hauptsächlich
bezwecken, den österreichisch-ungarischen Staats¬
angehörigen Schutz und nötigenfalls Zuflucht zu
bieten. Ganz unrichtig wäre es, in der Ent¬
sendung fremder Kriegsschiffe die ersten Anzeichen
einer von den revolutionären Macedoniern ange¬
strebten In tervention der Mächte, zu
suchen. Die Mächte denken nicht an eine Inter¬
vention und halten an der Überzeugung fest, daß
die Pforte zunächst berufen ist, die nötigen Maß¬
nahmen zur Aufrechterhaltung der Ordnung zu
treffen und auch die Kraft besitzt, der macedonischen
Schwierigkeiten Herr zu werden.

Lindau am Bodensee, 5. Mai. Das „Lin-
dauer Tageblatt“ meldet: Prinzessin Luise von
To s k a n a wurde gestern Abend neun Uhr von
einem Mädchen entbunden.

Graz, 5. Mai. (Berl. Lokalanz.) Der Hi¬
storiker und Gymnasialprofessor Rutas in Laibach
starb in vergangener Nacht infolge Ver¬
brennung. Die Kleider fingen Feuer am

Kerzenlicht und Rutas konnte sich nicht schnell genug
derselben entledigen.

Budapest, 5. Mai. In Stadt und Bezirk Kreuz
ist das Standrecht proklamiert, weil sich die Be¬
wohner gegen den Gemeindekommissar auflehnten.

Aaris, 5. Mai. Präsident Loubet erhielt von
dem König Eduard aus Cherbourg ein Telegramm,
worin der König nochmals seinen wärmsten Dank
für die ihm von dem Präsidenten, der Regierung
und dem Volke in Frankreich und Paris Bereitete
freundliche Aufnahme ausspricht und versichert, die
Erinnerung daran werde niemals aus seinem Ge¬
dächtnis entschwinden.

Glasgow, 5. Mai. Der Ausstand der Ma¬
schinenbauer dehnt sich aus. Die Arbeiter- lehnen
es ab, den Bedingungen des Ausschusses zu folgen.

Gotenburg (Schweden), 5. Mai. Wie ge¬
meldet wird, beschäftigt man sich in Schweden mit
den Vorbereitungen zu einer Entsatzexpedi¬
tion für die S ü d p o l a re x p e d i t i o n. Die¬
selbe soll entsandt werden, wenn mit den dieser
Tage Don den Falklandsinseln in'Buenos Aires und
Montevideo erwarteten Schiffen keine Nachrichten
über die Expedition eintreffen. Man erwartet, daß
die Negierung zurBewilligung der Mittel im Reichs¬
tag einen Gesetzentwurf einbringen wird.

London, 5. Mai. (Unterhaus.) Im Laufe
der weiteren Beratung der irischen Landbill wird
von mehreren Rednern im Prinzip die Zustimmung
zur Bill ausgesprochen, jedoch angedeutet, daß
wesentliche Amendements berücksichtigt werden
müßten. Die Debatte wurde darauf vertagt.

London, 5 .Mai. (Unterhaus.) Bei den Ver¬
handlungen über die irische Landbill unterstützt
John Redmond, Ire, den Gesetzvorschlag, welcher
mit den eingebrachten Amendements dazu bestimmt
ist, in Irland den sozialen Frieden herzustellen.
Zwar enthalte die Bill noch schwere Mängel, aber
die Regierung werde noch Abänderungsanträge dazu
annehmen. Coyhill (kons.) verteidigt die Ab¬
lehnung der Bill mit der Begründung, daß sie zu
Homerule führen würde, und dem englischen Steuer¬
zahler eine ungebührliche Last auferlege. Premier¬
minister Balfour erklärt: Der Gesetzentwurf beab¬
sichtige einen jener Mängel zu beseitigen, welche in
Irland jede politische Bewegung zerreißen. Camp¬
bell Bannermann (lib.) spricht seine Zustimmung
zu den Grundsätzen der Vorlage aus.

Duisburg, 5. Mai. (Privat.) Laut einer Mit¬
teilung der „Rhein- und. Ruhrztg.“ ist Frau Ter¬
linden gestern nach ungefähr einjähriger - Unter¬
suchungshaft durch Beschluß der Strafkammer wie¬
der auf freien Fuß gesetzt worden.

Rom, 5, Mai. Kurz nach 9 Uhr früh sind der
Kaiser, der König von Italien mit dem deutschen
Kronprinzen, dem Prinzen Eitel Friedrich, den
Herzögen von Aosta, Genua, Abruzzen und dem
Grafen von . Turin nach Monte Cassino zum Be¬
such der deutschen Abtei abgereist.

Wmte Cassino, 5. Mai. Aus Anlaß des Mon¬
archenbesuches ist der Bahnhof prächtig geschmückt.
In der Stadt, welche reichen Flaggen- und Blumen¬
schmuck trägt, sind zahlreiche Fremde eingetroffen.
Längs der Straße vom Bahnhof zur Abtei bilden
Truppen Spalier.

Monte Cassino, 5. Mai, Der Kaiser, der König
und die Prinzen sind kurz nach 12 Uhr hier einge-
trosfen und wurden vom Unterrichtsminister und
den Spitzen der Behörden empfangen. Die zahl¬
reiche Menschenmenge brachte lebhafte Huldigungen
dar.

WasterstAnve.
Pegel

zu

W ass erstäute Ge—
Ge¬

s Tag m Tag 1 m gen
m

fallen
in

Weichsel.
1 Warschau . . . 27. 4. 1,96 28. 4. 2,24 0,28
2 Zacroszym . . . 30. 4. 2,22 1. 5. 2,24 0,02 —

3 Thorn .... 3. 5. 2,66 4. 5. 2,46 — 0,20
4 Brahentünde . .

Br ahe.
Bromberg d''Pegel

4. 5. 4,60 5. 5. 4,44 — 0,16

5 4.|5. 5,34
2,00 5.(5. 5,44

2,04
0,10
0,04

-

G o p l o 's e e. .

6 Kruschwitz . . . 8.5. 2,40 3.5. 2,40 — —

Netze.
7 PakoschschlF-.Pegel 4.

4.
5.
5.

4,08
2,00

5.
5.

5.
5.

4,10
2,00

0,02 I
8 Bartschin. . . 4. 5. 1,62 5. 5. 1,62 — —

9 12. Grom. Schleuse 4. 5. 0,96 5. 5. — — —

10 Weißenhühe .
. . 4. 5. 0,54 5. 5. — — 0,02

11 Usch 1. 5. 1,25 2 5. 1,22 — 0,03
12 Czarulkau . . . 1. 5. 1,40 2. 5. 1,38 —- 0,02
13 Ftlehne . . , . 1. 5. 1,69 2. 5. 1,52 — 0,17
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14 W. Wurl-
Bromberg

W. Wurl-
Bromberg

2 ist ab-

schleust
Schiffsverkehr vom 4. bis 5. Mai bis mittags 12 Uhr.

Name
des Schiffs¬

führers

Jit. d. Kahns
bezw. Name
b. Dampfers

(D)

Waaren-
ladung Von nach

I. Berndt
H. Albrecht
K. Schröder
K. Neumann
K. Ahlgrimm
0. Stange
E. Schneider
Dereszewicz
H. Muhme
F. Listnski
F. Grohnert
A. Scholla
Wisniewski
W. Schröder
F. Erxleben
1. Köckeritz
G. Feldt
Grützmacher
W. Schulz

Tetsch. 50
Dessau 185
Berl. 163
Küftr. 32
Tetsch. 27
Brbg. 344
Brbg. 116
Brbg. 58
Stett. 160
Thorn 37
Brbg. 129
Brbg. 278
Brbg. 236
Mgdb.479
Küftr. 25
Berlin 698
“amb. 12

amÖ.924
Brbg. 46

leer
Güter

leer
do.
do.

Feldsteine
Fliege
Güter

do.
Zucker

leer
do.
do.
do.

Tonerde
do.
do.

Gerste
leer

Berlin-Karlsdorf
Magdeburg-Brbg.
Berlin-Bromberg

do.
Karlsdorf-Berlin
Gorzyn-Fordon

Brombg.-Kruschwitz
do.

Stettin-Bromverg
Amsee-Danzig

R-Bude-Rynarsch.
BromberF- Montwy

do.
Danzig-Bartschiu
Halle-Wloclawek

do.
do.

Montwy-Elbing
Berlin-Bromberg

Berlin, 5. Mai,
Kurs vom 4.

Amtliche Notiz
Ruff. Not. Cassa
30,0 Reichs-Aul.
W/o do.
3 1 /ü% do. couv.

3% Pr. Cons.
W/o do.
3%% do. couv.

«w-l:
8%<% do. C.
Westpr. Pfdbrf.
W/o alte I

„ „ I B.
Westpr. Pfdbrf.
W/o alte II

„ neue II
3% alte I

„ „ II
„ neue XI

216,50
92.40

102,80
102,80

92.40
102,70
102,60

02,50
100,00
100,00

100,10
99.80

99.80
99,70
89,90
89.80
89,75

99,50

103,75

114,90

angekommen 3 Uhr 20 Min.
5. Kurs vom 4.

3*/2% Brombg.
Stadtanleihe

216.10 4%Bromberger
92,25 Stadtanleihe

102.80 40 oPomm.Hyp.
102.80 Psandbrs.
“92,25 Juowr.Salzbg.
102.50 Disk.-Commdt. 189,90
102.50 Berl.Handl-Ges 157,90
102,60 Deutsche Bank
100.00 Oefterr. Credit
100.00 Lombarden

Lcmrahütte
100.10 Harpener

99,75 Ostpr.Südbahu
Italiener 40 a

99.70 Privat-Disk.
99.70 Spiritus 70erl
89,90 50er loco
89,80 Umsatz:
89,60 Tendenz: befestigend

99,50

103,75

211.25
211,90

14,50
219.25
183,00

3
44,90

114,50
190,25
158.00
211.00
212,00

15,00
219,60
183,90
104.00

Berlin» 5, Mai, (Produktenmarkt), angek. 3 Uhr 20 M.

Weizen Mai
„ Juli
„ Septbr. 165,25

Roggen Mai
„ Juli
„ Septbr.

Hafer Mai
„ Juli

4.
164,25
165,75

5.
163,75
165.25
164.25

134.75 135,00
140.25139.75
142,2l 141,50
127,75127,50
138,25 1 133,00

Mais Mai
„ Juli

Rüböl Mai
„ Oktober

Spiritus 70er

4. ! 5.
133,50124,00
117,50 —

47.90
48,60

44.90

48,00
48,70

Danzig, 5. Mai, angekommen 1 Uhr 18 Min.
Weizen: Tendenz: unverändert

bunter und hellfarbig
hellbunter
hochbunten unb weißer »

Roggen: Tendenz: *unbei ändert
loco 714 Gr. inländischer
loco 174 Gr. transit

4.
145

156—58
160—26

125
91

5.
158

125

Magdeburg, 5. Mai, angekommen 3 Uhr 20 Min.
4. 5.

Kornzncker von 92% Bettb.
Ko rnz ucker 88% Rend.
Kornzncker 75% Reno.

Tendenz: ruhig.
Feine Brotraffinade
Gemahlene Raffinade nt. Faß
Gemahlene Melis I mit Faß

9.40— 9,65
7.40—7,70

30,10
29,85
29,35

9.40- 9,65
7.40—7,70

30,10
29,85
29.35

Arüeitsmarkt

Mer schnell u. billig Stellung
^“will, verlange per ,Postkarte^ die
,Deutsche Vakanzen-Posti Eßlingen.

Empf. Mädchen für Alles
v. sogleich. Fr. Frida Aktorles,
Stellenvermittlerin. Bärenstrciße3.

Stellung finden sofort
Stützen rc. (besseres weibliches
Personal) durch die Zeitung
„Heimchen“, Cöpenick-Berlin.
M .r Stellung sucht verlange sofort
^NakanMlisteDkllisch!andßeritliM.35

Zum Besuch der ländl. Kund
schaff in den Provinzen Posen u.

Westpreußen sucht eine bedeutende
Fabrik landwirtschaftl. Maschinen

einige pwiibte

Reisende
gegen gutes Einkommen. Herren,
welche mit der Branche vertraut,
und bereits mit Erfolg tätig
waren, belieben Off. u. Z. A. 95
in der Geschäftsst. d.Ztg. niederzul.

Eirren anst ehrl. Laufburschen
perl. 0. Lehming, Kornmarktür. 3,

1 KilttWeMn
sucht von soso t (141

R.-A. u. Notar Moczynski.

Agenten
f. Feuerbranche geg. hohe Bez. sof.
gef. Angeb: „Feuer 35“ a. d.G. d.Z.

Bllil 3t »nt
verdienen Herren und Damen
(jeden Standes) durch den Ver¬
kauf eines neuen Artikels. Aus¬
kunft erteilt gratis und franko
Gg. Beck in Lille (Frankreich).

durch Hildebranl’g
152) Laboratoriiim, Hannover.

2 tüchtige

TischlkkSkskllen
stellen für dauernde Arbeit ein
Ernst Knitter Com.,

Bromberg-Sckrottersdorf.
Tüchtige

Hchnslhileider
verlangt (523

J. Lippmann, Kirchenftr. 13.

Woffergeselleiin.Lehrlinge
stellt sof. ein C. Lüneberg Nchf.,
524) M. Sieklerski.

Stltmtebe (uo

verl. 8. Zimmer, Tbornerstr. 43.

1 Midier, W,
Rüdiger, Boiestraste 9.

inen Sraiiereiorbtittr
verl. Brauerei Feldschlötzchen.
1 ordentl. zuverl. Arbeiter,
der Kutschen zu waschen bat und
mit Pferden umzugehen versteht,
findet dauernde Beschäftigung.
F. Wodtke, L voniusstraße 11.

PF* Mmb
TMeimbeitttillneil

bei hohem Lohn per sofort gesucht.

Arnold Aronsohn.

BnWltmn.
tüchtige Kraft, wird zu sofort ges.

Singer Co. Nähmaschinen
Akt. Ges. (14t

Sofort tüchtige

W$odMtnb
Ziiarbeiterinnen.

Ernst Strelow, Danzigerst.1.

Modistin gl:
Erste Dlotoleitenn

sucht von sofort (125
L. Stampehl, Gammstr. S6.

Suche zum 1. Juni eventl. auch
früher für meine Konditorei, ver¬
bunden mit Eafe, ein älteres
Fränlein, evang., der polnischen
Sprache mächtig, al8 (159

Berkäuferin,
auch zum Bedienen der Gäste. —

Offerten nebst Photographie und
Gehaltsanfpr. bitte umgehend an

Th. Habermann,
K 0 ndit 0 rei und E a f ö,

Gnesen, Markt 13.

im Kochen sehr erfahr.,
. / die Hausarbeit übern.,

bei gutem Lohn zum 1. 6. gesucht.
Meld. 10-2 Uhr. Schnlstr. 3,1.

Eine Fra«
zum Flaschenspülcu wird gesucht.

Franz OrlinsKi Wachs.

Junge Mädchen, welche die
Schneideret gründl. erlern, wollen,
k. sof. etittr. Danzigerstr. 118.

in junges Mddien
w. verl. Schleufenau, Ehauffee-
straße 100 bei Gierig.

in W.Mlhcnf. Alles
kann sich melden Kujawierstr. 61.

EineAnfwartefr. od.-Mädch.
sofort für vormittags verlangt
516) Danzigerstr. 109, Laden.

Ein kräftiges junges

Anfwartemädchen
Wird für den ganzen Tag gesucht.
Z. erst. Danzigerstr.4 i. Ubrengesch.

Eine Auftyärterin
von sof. ges. Bahnhofstr. 78, H l.

ine sondere Ansmörterin Neuer Markt 1,
von sogleich gesucht. Meldungen
zwischen 5—6 Uhr. (139
A. Paullni, Elisabethmarkt 4.

Aufw. verl. Bahnhofstr. 14, Hof.

Zuin 1. Oktober gesucht
ein Lullen nebst Wchrniig,
welch, sich z.Kurzwar..Gesch. eignet.
Off. u. G. B. an d. Geschst. d. Z.

Gesucht 1 Wohnung z. 1.10.,
4 Zim. u. Zub. (3 Pers.) in ruh.
^ause in der Nähe d. Seminars,

ff. m. Preis n.399a.d. Geschst.
3 Zimmer und Zn-

od. I. Etage v. 1.10
Gesucht

behör, Part. 0

Offerten mit Preis u. E. V. 500
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

in großer Sahen
mit auch ohne Wohnung vom
1. Juli evtl, auch früh, zu bernt.
Herrn. Wolff, Wollmar kt 3.

2 Laden mit Wohng. p. i. Oktb. u.

1 Wohng. v. 3 Zimm. u. Zub.
p. 1. Juli zu vermiet. (127

Bradtke, Danzigerstr. Nr. 53, I.

Saub. Arrfwartemädch. f. d.
gayzen Tag Friedrichstr. 31,1,

Mittelstraße Nr. 12
ist eine Wohnung von zwei
Stuben u. eine Küche für 250 Mk.
sofort zu vermieten durch (105

E. Friebel, Danzigerstr. 104.

iisnbtMrnße 28
ist die n. Etage (6 Z-mm., Badest.,
Balkon m. Erker u. sämtl. Zubeh.)
v. 1. 10. 03 zu vermieten. (109

Wohnung v. 5 Zimm., Bade-,
Mädchenstube und Zubehör, per
sofort zu vermieten. Näheres
durch Robert Dietz, parterre.

1Wol|,iiii,g°L'§^7L
Näher. Bahnhofstr. 2,1 rechts.

5 Zimmer.
Badestnbe u. rchl. Zub., Balkon,
Veranda, 1 Tr., mit auch ohne
Pserdestall, z. 1. 10 zu vermieten
Johannisftr.l. Robert Brehm.

HerrsAftlilbe Wohnnngen
7 Zimmer. Badest^ sehr reichl.

Subehör, Garten, z. 1. Oktober,
5 Zimmer, Badest., sehr reichl.

Zubeh. v. sof. ob. spät, zn bernt.
R o t z o 11, Hoffmannstrahe V.

Alexonberftroße 8
4 Zimm., Küche, Zub., Gartenant.
Zu erst. Steinguthdl. Brückenstr.5.

SchrotterSborf 3 3i«er,
Korridor, Wafferl., Gas, Garten,
in einer Villa v. sogleich resp.
später z. v ritt. Näheres (138

Utlla Slisrottrrsdorf. L. Schmidt.
4 Zimm.. I. Etage,

1/ per sof. ob. 1. Juli
zu vermieten. 550 Mk. (428
Schlofferstr.6, Ecke Elisabethm.
E. Wohn. v. 3-4 Z. ist sof. w.

eingetr. Nmst. b. 1. Oft. f. 100 M.
z. v. Zu erf. Schleinitzstr. 16,1 Tr.

9it n/t-ttf 1 Wohn., 4Z., Kab.
P Ulm. LLad., p.s.Barbier
Bahnhofstraße Nr. 66. Gretier.

Lerrschaftl. Wohng. Tosenerstr. 23
er von 4 sehr geraum. Zimm. u.
v. Zub. z. vermiet. Näh. das. 1 Tr.

Gymnasialste. 3 herrsch.Wohn.
partm.Borg..6Z„BadvielZttbb.,p.
1.10 er. z. v. Still Tr.Besicht.11-1.

Wftr.33i|iÄ:
a. Zub.. sofort an ruh. Miet. zu b.

Vom 1. Oktob. er. ab zu bernt.

Mb“ 1 Wchnnilg,
drei Zimmer, Küche, Entree 2 c.

Kornmarktstratze 1, I. Etage.
Näh. b.O. Lehming.graörrobbbl.

II. Etage. Herrsch. Wohn.,
5 gr. Zim., Zub., Balk., Garten,
b. 1. Juli Boieftr. 10 z. verm.

Schleinitzstr. 18 herrsch.Wohn.
v.5Zim. v. gleich, 5U.4Z.V. 1.10.
Mittelste. 14 u. b. mir kl. Wohn,
v. 1 Stube, K n.Znb. v. gl. z.verm.
Schwedenbgft.lB6,I.0.A.ndres.

Wohnung, 3 Z., K., gr. Entr.
I. Et. z. 1. 10. z. v. Hempelstr. 5a.

Sch. so>migeWohnung,I1I.Et.,
3 Z., Küche, Zub, p. 1.10. er. z. v.
Näheres Gymnastalstr. 3, III.

Kleine Wohnung, 2 Stuben,
Küche, für 180 Mk. nur an ruh.
Mieter z. verm. Näh Karlff.1,1.

Saget- resp. GesWskeller
ist per sofort zu vermieten. (136

E. Schulz, Kasernenstraße 4.

Kroge helle Lagerränme,
geeignet zu Werkstätten, sofort z«
bernt. Kuhn, Bahnhofstr. 5*

8ogerplchn.Mrkt gelegen,
zu verm. Näh. Karlstr. 1, L

1-2 möbl. Zimmer
sofort zu verm., ev. Burschengelaß.^
131) Mittelyr. 55, II MM



Bekanntmachung.
In Sachen betreffend die

Zwangsversteigerung des den
Eigentümer Max u. A u g u st e

geb. Kopischke—Reiß'schen
Eheleuten in N i e d e r-S t r e l i tz
gehörigen (6

Grundstücks
Nieder - Strelitz Band III Blatt
Nr. 46 ist der auf

den 23. Juni 1903,
vormittags 10 Uhr

bestimmte Versteigerungstermin
aufgehoben.

Bromberg, den 25. April 1903.

Königliches Amtsgericht.

ZmWmWttunz.
Zum Zwecke derAufhebung derGe-

meinschaft, die in Ansehung des in

Weißfelht'
Kreis Bromberg.

belegenen,imGrundbuche vo» Weiß¬
felde, Band III, Blatt Nr. 72

(früher Neu-Rohrbruch, Band I,
Blatt 785 Nr. 4), Grnndsteuer-
buch Artikel 54, Gebäudcsteuer-
rolle Nr. 43, zur Zeit der Ein¬
tragung des Versteigerungs-Ver¬
merkes auf den Namen des Eigen¬
tümers Wilhelm Holl weg
und seiner gütergemeinschaftlichen
Ehefrau Dorothea geb. H inz
eingetragenen

MncrgruttMs
besteht, enthaltend Wohnhaus mit
Hofräumen, Acker und Holzung,

Parzellen Nr. 9, 10, ||, ||
Kartenblatt 15 der Gemarkung
Glinke Forst, mit 93 ar 70 qm
Flächeninhalt. 3,81 M. Rein¬
ertrag und 18 M. Nntzungswert,
soll dieses Grundstück (6

am 2. Juli 1903,
vormittags 10 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht
— an der Gerichtsstelle — Zimmer
Nr. 9 im Landgerichtsgebäude
versteigert werden.

Bromberg, den 28. April 1903.

Königliches Amtsgericht.

KinkilMerflihreil.
Das Konkursverfahren über das

Vermögen des Zimmermeisters

Wilhelm Braun
früher in Jnowrazlaw

Wird nach erfolgter Abhaltung des
Schlußtermins hierdurch a u f-
gehoben. (17
Jnowrazlaw, den 1. Mai 1903.

Königliches Amtsgericht.

Wahlaufruf.
Gemeinsamer Reichstagskandidat aller Deutschen des Wahlkreises Bromberg Stadt

und Land ist wiederum <m

Hepp &e$ie**tngs * t<*♦ D.

WmTiedemann.
Nicht gilt es, einen Parteistandpunkt oder ein Sonderinteresse zu vertreten. Bei uns

heißt es nur: „Hier gut Deutsch alle Wege“. Nicht was uns trennt im Widerstreit poli¬
tischer Meinungsverschiedenheiten darf heute ausschlaggebend sein. Dem Beispiele unserer
polnischen Gegner folgend, müssen wir alle Parteiunterschicde zurückdrängen und uns

geschlossen um das nationale Banner scharen. Wir müssen dartun, daß wir in erster Linie
Deutsche und dann erst Parteimänner sind. Darum ist es für jeden Deutschen Ehrensache,
für den gemeinschaftlichen deutschen Kandidaten mit allen zulässigen Mitteln einzutreten.

Auf jede deutsche Stimme kommt es an.

Es fehle deshalb am 16. Juni keiner an der Wahlurne.

Der gorjtüib bts konfemtinfn Vereins.
von Eisenhart-Rothe, Boehme, von Born-Fallois, Brauner, Bonche, Gerbrecht, v. Klahr,

Klose, Rahm, Schmidt, O. Strube, Strübing.

Der KrklSMßtzrllde und die Vertranensuianver des Knndes der Landmrte.
Timm, R. Brunch, Fähndrich, Fr. Liebenau, R. Liebenau, Kroschel, Schallhorn, Strübing,

E. Strube, Ventshi, Winter.

Der Dsrstnnd des nntionallibernlen Vereins.
Wiesner, Anstatt, Bietz, Eckert, Gamm, Gollasch, Kolbe, Peterson, Vaternam.

Der Vorstand des freisinnigen Vereins.
Aronsohn, Bärwald, Bengsch, Holtz, JaImke, Rosenfeldt, Teschner, Wenzel.

Der Vorstand der denilch-foMlen ReforlNpartei.
Neumann, Bischer, Martens, Mittelstaedt, Priebe, Stroehmer.

Der Vorstand des deulfch-kaiholifchen Vereins.
Peters, Fieberg, Mennig, Mielke, Sieg, Sonnemann, v. Trzebiatowski.

Stufst*
besserer Qualiläten

pi Herren Austinen
verkannt sehr'billig

Gustav Äbicht, Bromberg
NeuePfarrstraßeZ.. %

Den geehrten Badegästen von

Bromberg, Schfleusenau^ind Um¬
gegend die ergebene^ Mitteilnnß,
daß die dem Herrn Petersora

gsbö-Age

Badeanstalt

139) Der Bademeister.

Zm lufpolfltrit von

SofaS»
u. Matratzen, sow. z. Anfertg.
neuer Polstersacheu empf. sich
G Gebrke,Babnbofstr.67.

E ^erlangen Sie

^Spestal-Katalog für decent moderne
\ Kraut-Ansstattnngen

im Preise von Mark 2400 bis 3500
umfassend:

Sdjfofviiijjtb 6))ei}Mi.§erteiiitint!tcr,Salon, Jliitfjt
in Nußbaum, Eiche und Mahagoni.

Fr. Hege
Möbelfabrik und Ausstellungshaus>

Gegr. 1817. emsm

D Katalog über Einrichtungen von Mk. 1300 an separat.

Stnbenrenovierungen, sowie
Grabgitter streichen u. brouz.
werden gut und billig ausgeführt. |
A. Ostrowski, Bahnlwfstr.83 .

WrthtfJitt ül u. außer d. Hause
Fischerstr.4,2Tr.

Verlangen Sie Preisliste über

Lyra-Mer
Modell 1903.

ww/ Unerreicht in
MM W Qualität. Kon¬

kurrenzlos billig. Volle Garantie.
Probesend, bereitw. Honmtmnfdji eit
n. Halbrenner von 68 Mk. an
bis zu d. elegantest. Luxusmodellen.
Zubehörteile,Glocken,Katern, rc. fabelh.
billig! Pneumatic mit voll.Garant.
Mäntel ä 5 Mk., prima ä 6.25 Mk.
Luftschläuche ä 8.25 Mk., prima
ä 8.50 Mk. Spezial-Pnenmatic
ohne Garantie. Mäntel 4.25 Mk.,
Luftschläuche ä 2,75 Mk. Vertreter
auch für nur gelegentlichen Ver¬
kauf gesucht. — Preisliste gratis.
Lieb. Ladewig, Uremlau Ur. 77.

Spargel-, Gemüse-
UlldKlllmeiipflaaikli,

Cactus-Dahlien
empfiehlt (138

Robert Böhme
Bromberg.

Nruteier: schw. llstinorca, weiße
y Wyandotts h 20 H. Peking u.
ind. Laufenten ä 30 Pf. (85
B-Metz, Schleusenau 105.

beiBlut-

bftockung
fein

Geheimmittel. O. Wickler,
Jena. Kaülaerstraße 122 .

ÄlhkttHilft?

^Wlsterie-Warea
^ verkaufe ich

$n bedeutend herabgesetzten Preisen!
s wegen Ausgabe eines großen Teilei derselben. (1361

Anna Hasler, Danzigersir. 18.

Sieiie Daehsteio- uni Falzziegel - Fabriken
vormals tw. 18H*HU,

A ktien-Gesellschaft

in Freiwaldau, Kreis Sagan
empfehlen ihre in der dauernden Güte von keinem anderen

Fabrikate erreichbaren wetterbeständigen

Duellsteine (Biberschwänze),
Strang-Falzziegel,

letztere als leichteste, billigste u. geschmackvollste
Bedachung, in blauer, brauner, roter und schwarzer Erd¬
glasur, gelb, grün, weiss und brauner Metallglasur und in

Naturfarbe. (132
Proben, Prospekte, Preislisten, sowie Kostenanschläge über
fix und fertige Bedachung sind kostenlos zu beziehen

durch das Yerhaufsbureau der Firma

Schlesische Dachstein- und Falzziegel-Fabriken
vormals G. Sturm, Aktien-Gesellschaft.

Telephon Nr. 889. Posen 0. 1, St. Martin 87.

Bester Weizenboden j
s Y st e ul a t i s ch d r a i n i e r t.

Das G»»t
kommt in Ansiedlerstellen von 50 Morgen und mehr mit zwei-1
schnittigen Wiesen, das Hauptgut mit 800 Morgen und reich!. |
^uüentar, zum Verkauf. Zahlungs- und sonstige Bedingungen I

a günstig. Bahnstationen Bries e n und H o h e n k i r ch.
Kostenlose Auskunft erteilt die

'

(135 1
Gutsverwaltung Arnoldsdorf b. Hohenkirch, Westpr.

Spiritus-, Petroleum-, Benzin- und
Gas-Motoren

m
Motoren-Fabrik Oberursel.

rgas - lotore
ihr Gras selbst erzeugend.

Billigste Betriebskraft
ca. 2/3—ca. 2 Pfg. pro Pferdekr. u. Stunde.

Jede gewünschte Auskunft wird gern ertheilt.

S. V. Zablockl, Inowrazlaw,
7 Je riednchstrasse.

Generalvertreter.

gegründet
im Jahre 1867
Feinste Referenz.

Inhaber
von 18 Medaillen
u. Ehrendiplomen.
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Ziehung 19. Mal

Stettiner Loose ä I
*lf Pferde-

11 Loose 10 M, Porto und Liste 20 A
Gewinne können nach Ziehung freihändig oder auf

Auction gut verwerthet werden gegen

Baar-Geld.
4114 Gewinne

1354100 «
davon 110 Reit- u. Wagenpferde mit 7 Equipagen:

112000
4000 Silhergewinne mit

21,300 -
und 10 elegante Fahrräder 1800 Ji

Loose versendet der General-Debit:

Lad. Möller & Co.
Berlin, Breitestr. 5 . (£££*&;

r-r

Einem geehrten Publikum von Bromberg und Umgegend teile
ich hierdurch ergebenst mit, daß ich mich, veranlaßt durch das ge¬
legentlich der letzten Bromberger Sanitäts- und Gewerbeausstellung
m inen Fabrikaten entgegengebrachte Interesse, welches sich auch in
mehrfachen Nachbestellungen äußerte, veranlaßt gesehen habe, am
hiesigen Orte eine (130

Niederlage
meiner

8W- mH Mmicksmgen
zu errichten u. die Vertretung derselben dem Sattlermeifter
Herrn Emil Conrad Hierselbst zu übertragen.

Indem ich bitte, sich daher bei eveutl. Bedarf an diesen Herrn
freundlichst wenden zu wollen, zeichne ich

Hochachtungsvoll

Gustav Witz,
Wagenfabrik,

ttewftettin.
Höflichst bezugnehmend auf obige Annonce, teile ich hierdurch

ergebenst mit, daß ich mit dem heutigen Tage die Vertretung
der renommirten Wagenfabrik von Gustav Witz ans Neuftettin
übernommen habe und halte bei eventl. Bedarf mein Lager in

lintfdtttHtgeu Art
bestens empfohlen.

Gutes Material. Gediegene Ausführung. Leichte Konstruktion.
Solide Preise.

Emil Conrad, Lattlemchtt,
Friedrichstraße Nr. 30.

»r Pötkoö ApselÄein,
10 Ft. 3 M. exkl., empf. in bek.Güte
129) Gebr. Schwadtke.

Spnrget
ä & 60 Vfg. Neue Piarrftr. 4.

Uoll-mdign lusurtliMf.
| Wegen gänzlicher Aufgabe des Geschäfts werden sämtl.

jtcmwmd Knaben
Gardeieben

<=s in nur ffiOF* anerkannt guten Qualitäten “MW zu

aiißergewöhnlich billigen Preisril
S ausverkauft.

kll. 300iiinbenSflfil)6niH9e,®rii|tH, 5
g sm 1 ,00 , i,25, 1,50 au. Z
J Knaben-Waschblnsen, I
1 Stuck 50 U.. 60 U., 70 M, «

| litte $attie m-Stoffreste f
bedeutend unter Einkaufspreis. (477 ♦

Für

Ansertignttg nach Matz
j bietet mein Ausverkauf ganz besondere Vorteile.

Adolf Rosenberg
! Poststraße 1. Poststraße l.|

Rum
Relchei’sEchteJamaicaRumextraol

Ist keine künstliche Essenz, keine rohe Imitation, sondern ein
direktes Produkt des echten

Jamaica - Rum.

?MSJ'8“u4SI,'Ä: > Eine OrigiMÜtatt
mit 1 Ltr. Weingeist (Spir. Vini 96%) für Mk. 1,40 nach Vor«

Schrift bereitet giebt über

2 Lites® • wirhlielaeü Hum (kein imir»)
von edlem, natürlichem Aroma ttnd feinem kräftigem Geschmack,

Vorzüglich zu Thee und Grogk.
Ein Liter stellt sich auf nur 1 Mark.

Glänzend begutachtet von Autoritäten der Wissenschaft
O In Deutschland unerreicht.

Jeei©!8 Mersaieh äst ein Beweis,

Original - Reichel - Essenzen
nachweislich Beste m Bewährteste
SIS; Selbstbereitung
Cognac, Arac «aller echten Liqnenre
SS«i$iag« Her in Originalst, mit Qe&rauchsvorschrlft für ca.

siUIS dUriSSH. 2»/,Ür.25,40, 50,60,75Pf. etc. Je nach Sorte.
Wiederholt prämlirt mit der „Goldenen Medaille“

und dem „Höchsten Preise“ ausgezeichnet.
Die Destillirung im Haushalte völlig kostenfrei I

©it© Raichel9 Berlin SO., Eis8nbahnstp.4

Niederlagen m ganz DeutschlandJ^d^pS
Echt ist allein das OrigfRalpradakt
Lichthersg alles Aotfsre nsr Saehtouisg.

Zu haben in Bromberg bei: Carl Aug.
Grosse Wwe., Johannisstr. 1; Hugo Guud-

lach, Posenerstr. 4; Carl Schmidt, Danziger-
strasse 37 u. Elisabethstr. 26. Telephon 612. (158

|
|\
I
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4Ä
mm

-

&
Ä

fi

Kein Haarbrenuen.
Reizende Locken er¬

halten Sie mit
S adnlin.

Mk. 1.99 per Glas.
Depots:

Carl Schmidt,
Elisabethstraße 26.

1 Telephon 612.

I Kranke, i
W Alle, die noch keine erhoffte ff
« Befreiung durch Mittel m
i u. Bäder fanden, wollen sich m

W vertrauensvollst an Apoth. W
H R. Otto Mnduer, W
W Dresden-A. 16 wenden. W

1 stHf* SRIhff a - Ä^h^'h-
1 Ullv ist zu verkaufen.
F. v. Kiedrowski, Papierhandl.

Friedrichstraße 49. (136

Feinste Marke in Packeten in

gänzlich neuer unübertroffen
praktischer Verpackung.

Erhältlich bei:
Blum <fc Copck, Brombg.
Emil Gerber jr., „

J. J. Goerdel, „

A. Pfrenger, „

Paul Wedell, „

Zietak & Milchert ..

A.Wegner,Bromb.-Schleus.
Vertreter für Bromberg:

PeterRosenfeld,Bromberg
152) Mautzstrasse 6.

Hierzu eine Beilage.



Ostdeutsche Presse»
WeiLerge. Bromberg, Mittwoch, 6. Mai 1903. 105,

Ans Stadt und Land.
Bromberg, 5. Mai.

* Jubiläumsfeier der Städtischen Höheren
Mädchenschule. Betreffend die Verteilung der
Theaterplätze bei der Festaufführung am Montag,
11. d. Mts., wird uns Folgendes mitgeteilt: Um
die Unkosten der Veranstaltung zu decken, hat der
Festausschuß beschlossen, einen .Eintrittspreis von
den Teilnehmern an der Montagsausführung zu er¬

heben, und zwar wurde davon abgesehen, eine
Differenzierung des Eintrittspreises nach der
üblichen Billetskala des Theaters vorzunehmen.
Ohne Unterschied des Platzes sollte jede Person
1 Mark für das Billet zahlen, und es war bestimmt
worden, daß die Schülerinnen gegen einen von der
Schule ausgestellten Gutschein an der Theaterkasse
sich eine Eintrittskarte geben lassen rollten. Die
zuerst kamen, erhielten die besten Plätze, wenigstens
wurde vorausgesetzt, daß in dieser Weise an der
Kasse verfahren würde, und so ist es wohl auch meist
geschehen. Daß da manche recht schlecht dabei weg¬
gekommen, ist ja bedauerlich, konnte aber bei dem
ungeheuren Andrang nicht vermieden werden. Man
berücksichtige doch, daß das Theater im ganzen etwa
700 Plätze faßt und daß jede der 500 Schülerinnen
der Anstalt mit einer nur sehr beschränkten Anzahl
bedacht werden konnte. Glücklicherweise hat es sich
ngchträglich ergeben, daß auch für die zweite Vor¬
stellung am Dienstag, zu der ursprünglich nur die
Behörden, die jetzigen Schülerinnen usw. Zutritt
haben sollten — die Montagsveranstaltung ist nur

für die Angehörigen und ehemalige Schülerinnen
bestimmt, das sei nochmals hervorgehoben — noch
einige Plätze verfügbar sind, sodaß morgen (Mitt¬
woch) die Gutscheine gegen, ie 1 Mark in der Schule
erhältlich sind und von Donnerstag ab gegen
Eintrittskarten an der Theaterkaste eingetauscht
werden können. (Siehe Inserat.) Der Festausschuß
war bestrebt, alles zu vermeiden, was Mißverständ¬
nisse im Publikum Hervorrufen könnte und hofft,
durch die obige Darstellung des Verfahrens, das
ihm als das beste erschien, um ohne Ansehung der

Person die Verteilung der Theaterplätze vorzu¬
nehmen, etwaige Mißstimmungen zu verhindern.

nn Eine botanische Seltenheit besitzt eine Dame
in der Gräfestraße, nämlich eine Walderdbeere, die
bereits völlig reife Früchte trägt. Die Pflanze hatte
bereits im Februar geblüht, und die Früchte sind
jetzt vollständig entwickelt.

nn. Die Wißrntmnshöhe hat sich unter der sorg¬
samen Pflege der Stadt zu einem wahren
Schmuckplatz entwickelt. Wer sie frü¬
her gekannt hat, der muß überrascht sein von der ge¬
waltigen Umänderung, die sich hier in verhältnis¬
mäßig kurzer Zeit vollzogen hat. Wo früher wüstes
Gelände war, von Unkraut überwuchert, da dehnen
sich jetzt wohlgepflegte üppige Rasenflächen aus.
Der ganze Plan ist nivelliert worden, und aus den
früheren unregelmäßigen Schluchten sind sanfte Ab¬
hänge und Böschungen geworden, die jetzt in frischem
Grün prangen. Die früher regellos umherliegen¬
den Felsblöcke sind teils entfernt, teils zu maleri¬
schen Gruppen zusammengestellt, die von Blumen¬
beeten eingefaßt werden. Sanft ansteigende, gut
gepflegte Wege durchziehen das Gelände nnb er¬

möglichen genußreiche Spaziergänge. Gegenwärtig
wird ein breiter Aufgang vom Posener Platz aus

fertiggestellt, der guer über das ehemalige Scheib-
nersche Grundstück führt, auf dem sich später auch die
neue Präparandenanstalt für das katholische Lehrer¬
seminar erheben wird. Der Goldfischteich
wird gleichfalls reguliert, und außerdem wird etwas
unterhalb des alten Teiches ein zweiter ausgehoben,
zu dem sich das Wasser aus dem ersten in Kaskaden
ergießen soll. Das Gestrüpp ist entfernt worden,
und unter möglichster Schonung der herrlichen.alten

(Nachdruck verboten. Alle Rechte vorbehalten.)

36] Im bösen Schein.
Roman von L. H a i d h e i m.

„Einbilden? Das glaubst Du doch selbst
nicht! Aber Du verstehst auch diese Leute nicht! Du
kennst nicht ihr innerstes Sein und Denken! Das
ist eine Auffassung von „Tadellosigkeit“, der man

immer noch feinere Spitzen schleift! Man rechnet
mirs natürlich nicht an, daß der Lump, der Gärtner¬
bursche, meines Bruders Schwager ist! Aber jeder
empfindet es als eine persönliche Unbequemlichkeit,
„in unserm Kreise“ jemanden zu haben, der immer¬
hin von der schmutzigen Geschichte, wenn auch nur

so von fern, erreicht wird. Unsere Behörde setzt
sich zusammen aus Leuten, die bis ins hundertste
Glied unantastbar darstehen. Und wenn ich auch
gänzlich unschuldig an solcher Verwandtschaft bin,
so ist dieselbe doch um der Kollegen willen bitter
zu beklagen, und dies um so mehr, als wir — die
vornehmsten Stützen der Regierung — vorkom¬
menden Falles auch nicht den leisesten Anstoß ge¬
geben haben dürfen für hämische Bemerkungen der
Gegenparteien. Und das ists! Das tragen sie mir
nach! Darum muß ich mich kalt ansehen lassen,
muß die möglichst kurzen Antworten einstecken, die
man mir mit ausgesuchter Höflichkeit gibt, muß
sehen, daß ein im Flüsterton geführtes Gespräch
der Herren plötzlich stockt, wenn ich eintrete, und
daß sie mit verlegenen Mienen den ersten besten
dummen Klatsch besprechen, an den sie vor meiner
Ankunft gar nicht dachten!“

„Werner! Werner! Das alles kann doch nur

Einbildung sein von Dir! Wie wäre es möglich,
daß Du — Du bei Deiner sonstigen Beliebtheit —“

Evi konnte nicht aussprechen.
„Ja — Beliebtheit! Solange ich ledig war

und noch eine Wahl treffen konnte!“ höhnte er

gallig. „Da war ich freilich „ein reizender Mensch!“
Aber dann heiratete ich, und nühm den Müttern
jede Aussicht für ihre Töchter — nahm den Ka¬
meraden und Nebenbuhlern das reichste Mädchen
vor der Nase weg — wurde auf diesem nicht mehr
ungewöhnlichen Wege plötzlich ein ganz anderer in
den Augen aller dieser Leute! Und futsch war

meine bisherige Beliebtheit! Ach, liebes Kind, Du
kennst die Welt nicht! Wünsche Dir ja nie, ihre
nähere Bekanntschaft zu machen!“

Bäume sind vorzügliche Durchblicke nach der Stadt
geschaffen worden. Das schönste Panorama
genießt man von dem Platze direkt vor dem Wasser¬
turm. Geradezu großartig ist jedoch der Rundblick,
der sich dem Auge von der oberen Galerie des Tur¬
mes erschließt. Freilich ist der Aufstieg ziemlich
beschwerlich,. Eine Wendeltreppe von 170 Stufen
führt zu der Plattform empor. Der Genuß des
Ausblicks entschädigt jedoch reichlich für die kleine
Mühe. Aus der Vogelperspektive sieht man die
Stadt mit den Vororten vor sich liegen, die Häuser
angeordnet wie in einer Spielzeugschachtel. In
weitem Umkreise umfaßt der Blick den Horizont, der
durch den fernen Wald abgeschlossen wird. Deutlich
lassen sich die gewaltigen Eckpfeiler der Fordoner
Eisenbahnbrücke erkennen, und eine Anzahl von

Kirchtürmen ragt aus dem verschwimmenden blauen
Dunst am Rande des Gesichtskreises empor. Die
Kirchen von Cielle, Lochowo, Osielsk u. a. sind bei
klarem Wetter ziemlich deutlich zu sehen. Durch die
reichen Fluren schlängelt sich, einem schmalen Silber-
bande gleich, in unzähligen Windungen die Brahe,
während der Kanal durch die ihn umgebenden Anla¬
gen fast völlig verdeckt ist. Das Auge wird nicht
müde, den herrlichen Ausblick zu genießen, und
nur schwer trennt sich der Beschauer von der groß¬
artigen Warte. Und ist der Wanderer durch den
Spaziergang und den Auf- und Abstieg ermüdet, so
ist auch für leibliche Erfrischung bestens gesorgt.
Dem Wärter des Turmes und der Anlagen
ist nämlich die Genehmigung zum Aus¬
schank von Bier und Mineralwasser
erteilt worden. Auf dem Platze vor dem Turme,
sowie in einigen geschmackvoll eingerichteten Birken-
läuben hat man Gelegenheit, sich bei einem Glase
vorzüglichen Bieres von den Strapazen des Weges
zu erholen.

nn Ein Bauunfall ereignete sich am Sonnabend
Nachmittag auf dem Grawunderschen Neubau in der
Bahnhofstraße. Bei dem Aufwinden von Kalk und
Steinen wurde der Förderkasten zu hoch gezogen,
hakte infolgedessen aus und stürzte herab. Unten
traf er den 15jährigen Arbeiter Kieson aus
Schwedenhöhe in den Nacken, sodaß K. gegen die
Wand stürzte und erhebliche Verletzungen davontrug.
Er wurde von seinen Mitarbeitern in eine Bau¬
bude gebracht, wo ihm ein telephonisch herbeige¬
rufener Arzt die erste Hilfe leistete. K. befindet
sich noch in ärztlicher Behandlung.

nn Das erste Gewitter ging gestern Abend über
unsere Stadt nieder. Nachdem den ganzen Tag
über eine drückende Schwüle geherrscht, ballten
sich gegen Abend dunkle Wolken am Horizont zu¬
sammen, und zwischen 7 und 8 Uhr erfolgten meh¬
rere elektrische Entladungen. Freilich ist das Ge¬
witter in größerer Entfernung vorbeigezogen, denn
man bemerkte hier nur ein starkes Blitzen, während
nur wenige Donnerschläge gehört wurden. Mit
diesem Gewitter scheint die gegenwärtige Hitzeperiode
ihren Höhepunkt erreicht zu haben, und man darf
gespannt sein, was für Witterungsüberraschungen
uns noch bevorstehen. Ein größerer Kontrast als
in der Temperatur der letzten 14 Tage läßt sich
jedenfalls nicht denken. Damals ein Schneesturm
und jetzt ein Gewitter! Fast gewinnt es den Ein¬
druck, als sei die Erdachse etwas „ausgeleiert“, so
daß wir hier etwas gewaltsam unhergeschleudert
werden, einmal zu nahe an Frau Sonne geraten
und dann wieder ihr holdes Antlitz überhaupt nicht
zu sehen bekommen.

K Der Schleusenauer Kriegervoreiu hielt gestern
im Schweizerhause seine Generalversammlung ab,
die von etwa 100 Personen besucht war. Der Vor¬
sitzende, Oberlehrer Dr. Jeschonnek, eröffnete die
Sitzung mit einem dreimaligen Hoch auf den Kaiser-
der Schriftführer erstattete sodann zunächst den
Jahresbericht. Danach gehörten bem Verein am
1. Januar d. Js. einschließlich 3 Offizieren des Be-

Er lief in seiner Aufregung hin und her. Evi
sah ihm bestürzt nach. Seine Auffassung kam ihr
noch immer als krankhaft überreizt vor. Gleichwohl
— er saß doch sozusagen mitten drin im Glück
Woher kam nur diese Gereiztheit? Wo lag die
Ursache dazu?

„Du tust Dir selbst Unrecht, Werner!“ sagte
sie mutig. „Verzeihe mir, daß ich es offen aus¬

spreche: mich wundert und gnir mißfällt Deine Aust
fassung dieser freilich recht unangenehmen Geschichte,
die unsexm armen Hans und der bedauernswerten
Schwester des jungen Menschen sicher viel trübe
Stunden bereitet.“

„Ah ja, ich höre schon!“ unterbrach Werner sie
brüsk. „Bitte, erspare mir die menschenfreundliche
Meinung unsres lieben Alten! Wenn der zur
rechten Zeit sein Veto gesprochen hätte, so wäre das
alles nicht gekommen. Das kann ich nur wieder¬
holen. Wer so dumm heiratet, wie Hans, der hat
— auch ohne einen Schwager im Zuchthaus —

schwer genug an den Folgen seiner Dummheit zu
tragen, so lange er lebt.“

„Du hast freilich eine klügere Wahl getroffen!
Aber Werner, nicht jeder findet auf solchem sonnigen
Wege sein Glück!“ unterbrach Evi seine herben
Worte.

„Freilich nicht! Aber vielleicht verschließt er

sich, wie Du, den leichteren und ebneren Weg, liebe
Evi. Und da wir gerade einmal bei dem Kapitel
sind, so — aber da weinst Du nun schon wieder!“

Nun war der Moment doch gekommen, vor
dem Evi immer mehr bangte, je herber und gereizter
sie Werner fand.

Die Tränen schossen ihr stromweise aus den
Augen, krampfhaft verschränkte sie die kalten, zit¬
ternden Hände und wagte gar nicht, den Bruder
anzusehen, während sie ihm nun alles sagte und
ihre Bitte daran knüpfte.

Wieder lief er erregt hin und her und murmÄte
nur Unverständliches vor sich hin.

Dann hlieb er still vor ihr stehen, sah sie zum
erstenmal heute brüderlich liebreich an und sagte
aus tiefster Überzeugung, aber in herzlich mitleidi¬
gem Tone:

„Von alledem werde ich nichts tun! Absolut
nichts, liebes Kind! Deinen Bräutigam in eine sub¬
alterne Stellung hineinzupressen — und eine iede,

urlaubtenstandes 191 Mitglieder an. Generalver¬
sammlungen fanden 4 und VorstandLsitzungen 12
statt. Am Weihnachtsfeste wurdenl Kamerad sowie
6 Witwen und 7 Waisen ehemaliger Mitglieder be¬
schenkt. Der Schützenkompagnie gehören z. Zt. 24
und der Gesangsabteilung 21 Mitglieder an. Das
Andenken der Verstorbenen ehrte die Versammlung
durch Erheben von den Plätzen. Der Vorsitzende
der Rechnungsprüfungskommission erstattete darauf
den Kassenbericht. Der Kassenbestand beträgt augen¬
blicklich 1520 Mk. 39 Pfg. Bei den hierauf vor¬
genommenen Wahlen wurden die Kalneraden Ber¬
ger, Schulz, Poltasczewski, Schülke und Busse
wieder- und die Kameraden Bischofs und Hoffmann
in den Vorstand neu gewählt. Im Anschluß an

die Wahlen teilte der Vorsitzende mit, daß er zum
Vorsitzenden des Bromberger Landwehr-Vereins ge¬
wählt sei und daher leider gezwungen sei, sein Amt
niederzulegen. Der Kamerad Stoephastius widmete
Herrn Dr. Jeschonnek warme Worte des Dankes
für seine aufopfernde Tätigkeit im Interesse des
Vereins. Auf Vorschlag des Herrn Dr. Jeschonnek
wurde hierauf der Oberpostpraktikant und Leutnant
der Reserve Stoephasius zum Vorsitzenden gewählt.
Hiermit war die Tagesordnung erschöpft und es
wurde die Versammlung mit einem dreimaligen
Hurra auf den Kaiser geschlossen.

11. Holzeinfuhr auf der Weichsel aus Rußland.
Aus Thorn, 4. Mai, wird uns geschrieben: Die
Holzeinfuhr aus Rußland begann auf der Weichsel
in diesem Jahre bereits am 8. April, während in
den beiden letzten Vorjahren die ersten Holztraften
erst Anfang Mai eingingen. Im Monat April er¬

folgte Holzeinfuhr an 9 verschiedenen Tagen. Zu¬
sammen passierten die Grenze bei Schillno 63 Traf-
ten mit 41 556 Stück Hölzern. Von diesen waren
38 763 Stück kieferne Rundhölzer und 2692 Stück
Rundelsen. Diese Hölzer waren bei ihrem Eingang
hier schon größtenteils verkauft, so daß sich im Mo¬
nat April in Thorn ein lebhaftes Holzgeschäft nicht
entwickeln konnte.

* Stadtsparka sie Bromb erg. Einlagen im
Monat April 362 964,26 Mark, Abhebungen
212 102,89 Mark, Ausleihungen 149 300 Mark.
Zinsfuß für Einlagen bis 150 Mark 4 Prozent, bis
5000 Mark 3y2 Prozent, für Hypothekendarlehne
4 Prozent, für Lombarddarlehne 4—4*4 Prozent.
Kassenstunden 8%—1, SV2—5 Uhr.

f Gardinenbrand. Während des Gewitters
gestern Abend wurde die städtische Feuerwehr nach
dem Neuen Markt Nr. 8 gerufen. Man glaubte
allgemein, der Blitz hätte dort gezündet. Das war

zum Glück aber nicht der Fall; es handelte sich nur

um einen Gardinenbrand in einer dortigen Wohn¬
ung, der schon vor Eintreffen der Wehr gelöscht
war.

F. Erone a. B., 4. Mai. (S ch ü tz en g i l d e.

Beerdigung.) Gestern hielt die hiesige
Schützengilde ihre Generalversammlung ab. Nach
dem Bericht des Vorsitzenden hatte die Gilde bei Be¬
ginn des Jahres 49 Mitglieder, 2 sind ausgetreten,
2 ausgewiesen, so daß jetzt 45 Mitglieder verbleiben.
Der Kassenbestand wies einschließlich des Vorbestan¬
des 524,99 Mark auf. Die Ausgabe betrug 218,12
Mark, mithin bleibt ein Bestand von 306,87 Mark.
Die Sterbekasse hat einen Bestand von 213,66 Mk.

Ferner wurde noch beschlossen, das Pfingstschicßen
in diesem Jahre wie üblich, jedoch ohne Ausmarsch,
abzuhalten. — Unter großer Beteiligung der hie¬
sigen Bevölkerung wurde der am Freitag verstor¬
bene Strafanstaltsdirektor a. D. Lindstedt zur letzten
Ruhe bestattet. Bemerkt sei hierbei, daß der Ver¬
storbene als ehemaliger Wachtmeister des Branden¬
burger Kürassierregiments seinerzeit zu einer Ab¬

ordnung gehörte, die bei dem Chef des Regiments,
dem Kaiser Nikolaus, nach Petersburg ab¬
kommandiert war. Der Verblichene erhielt damals

)ie ihm mein Schwiegervater geben könnte, würde
'ür Ernst Mering eine solche sein — das hieße ihm
'einen Liebesdienst erweisen. Auch Dir nicht, Evi!
Du siehst heute ein, daß mein energischer Wider-
pruch gegen die Fortdauer Eurer Verlobung ein
ierechtigter war; und eben ietzt wiederhole ich Dir
nndringlicher, afs je: Bestehe nicht darauf, eine
Dummheit zu begehen, die Deinen Mann und Dich
wnz zweifellos unglücklich machen würde. Was
Du Dir einbildest, später an Deines Gatten Seite
zeduldig tragen zu können, das — ob Dus können
virst, lasse ich dahin gestellt sein — das bricht ihn
lieber, glaube es mir. Und nie werde ich die Hand
)azu bieten, Euch eine Jammerexistenz zu vermit¬
tln. Nebenbei gesagt, würde es weder

,

meinen
Schwiegervater, noch dessen Frau und Kuni reizen,
ruf ihren Werken eine Kolonie für deklassierte Ver-
nandte einzurichten. .Da ist schon dieser Ingenieur!
§in tüchtiger, ein ganzer Mann, aber selbst der ge¬

hört doch nur halb zur Familie! Er täte klüger,
sich ein anderes Engagement zu suchen. Nun sei
vernünftig, Evi! Ich habe Dir meine Meinung
gesagt. Jetzt nimm Deinem Verlobten die Fessel
ib, womit er an Dich gebunden ist. Er wird es
Dir später danken! Und Du — mache. Dich frei!
Älaube mir, es ist nur Schwärmerei Deines törich¬
ten Mädchenherzens, wenn Du Dir ietzt einredest,
in einer bescheideneren Welt Dein Glück finden zu
tonnen. Ja, wenn diese Welt zualeich auch sorg¬
los wäre und nicht Deine nächsten Freunde zu Nach¬
barn hätte! Du nennst mich jetzt nicht mit Liebes¬
namen, Kind, aber das ertrage ich!“

Er sah ihr nun doch beklommen nach, als sie,
ohne auch nur eine Silbe zu entgegnen, bleich wie
-in Gespenst sein Zimmer verließ.

In ieder ihrer Bewegungen lag eine Ge¬
brochenheit, die ihm schmerzlich auffiel. Doch er

ries die Schwester nicht zurück, sondern,dachte: „Es
rvar eine schwere Operation, aber sie scheint gelungen
zu sein!“

Das befriedigte ihn. Er konnte sich über¬
haupt gar nicht vorstellen, wie es anders hätte
kommen können. Es tat ihr natürlich weh — nun

ja, aber sie würde jetzt endlich vernünftig werden.
Das fehlte gerade noch, daß eine zweite dumme

Heirat in der Familie ihm das Leben sauer machte!
Der Regierungsbote brachte zugleich mit den

Akten die Zeitungen.

vom Kaiser eine wertvolle Uhr zum Geschenk, die
noch im Besitz der Familie ist.

U Schulitz, 3. Mai. (D e r h i e si g e Kr re¬
ge r v e r e i n) hielt in seinem Vereinslokal bei
A. Krüger seine diesjährige Generalversammlung
ab. Der Verein zählt zur Zeit 145 ordentliche und
5 Ehrenmitglieder. Die Einnahme betrug
407,08 Mark, die Ausgabe 665,66 Mark, so daß
ein Defizit von 156,58 Mark bleibt. Die Sterbe¬
kasse besitzt ein Vermögen von 5134,02 Mark7 Das
Kriegerverbandsfest, das am 5. Juli stattfinden
sollte, ist auf den 16. August verlegt worden. Bei
der Vorstandswahl wurden die Kameraden Tem-
litz, Behnke und E. Krüger wieder gewählt. Ferner
fordert der Vorstand die Kameraden zur besseren
Beteiligung an der Vereinsbücherei auf.

6. Schubin, 2. Mai. (Verschiedenes.)
Der Hausbesitzer H. Wandrey hat sein in der
Labischinerstraße Hierselbst belegenes Grundstück an
den Kreisausschu-ßsekretär Schulz für 6000 Mark
verkauft. — Im Monat März d. I. wurden hier
9645 Liter Vier eingeführt und an Viersteuer 62,69
Mark vereinnahmt. — Der Ringofen der Firma
A. Konicki ist bis auf den Oberbau fertiggestellt und
wird mit dem Ziegelbrennen in nächster Zeit begon¬
nen. — Ein langjähriges Mitglied der Stadtver¬
ordnetenversammlung, der Bäckermeister r Franz
Makowski, ist am heutigen Tage nach langer schwe¬
rer Krankheit verstorben. — Der Bezirksausschuß
in Bromberg hat die Erhebung von 220 Prozent der
vollen Einkommen-, Grund-, Gebäude-, Gewerbe-
und Betriebssteuer als Kämmereibeitrag pro 1903
genehmigt.

S Flatow, 4. Mai. (D i e a n t i s e m i t i s ch e
Partei) entfaltet in unserm Kreise eine rege
Täfigkeit. Seit Wochen werden von den Führern
dieser Partei in den einzelnen Orten des Kreises
Versammlungen abgehalten, gestern sogar an drei
Orten zu gleicher Zeit.

Pfingsten.
Wie lange noch — und auch Pfingsten ist vor¬

über. Doch was soll bis dahin nicht alles noch zur Ver¬
schönerung von Haus und Garten vollbracht werden!
Nicht wenig tragt in erster Linie die Tapete, die man heute
für so billiges Geld bekommt, zur Verschönerung bei. Des¬
halb sollte man bei Zeiten Umschau halten und sich, be¬
vor man ein Zimmer tapezieren läßt, von verschiedenen
Tapeten-Häusern Muster schicken lassen. Ich bin in der
Lage, ein sehr leistungsfähicres Tapeten-Haus zum Bezüge
aller Arten von Taveten hier empfehlend hervorzuheben.
Das ist die Firma Gustav Schleising, Erstes ostdeut¬
sches Tapeten-Versand-Hans Bromberg, welche schon im
Jahr 1868 gegründet wurde und sich seitdem zu einem be¬
deutenden Handelshause ihres Fabrikations-Zweiges ent¬
wickelte. Ihr reichhaltiges Musterbuch legt allein schon
Zeugnis ab von der Fülle hervorragender, schöngeluugener
Dessins! I des Jahr entstehen hunderte von bril¬
lanten neuen Mustern, die dem jetzigen modernen
Geschmack, auch allen Stilarten, weitgehend ft
Rechnung tragen ! Die ganz hervorragenden Lei¬
stungen der genannten Firma wurden auch wiederholt mit
der goldenen Medaille gekrönt. Man findet fettem
anderzwo eine so enorme Auswahl in Tapeten und Borden
wie bei Gustav Schleising. Dazu kommt die außer¬
gewöhnliche Billigkeit. Es gibt schon reizende Tapeten im
aparten Mustern zu 10 % per Rolle, die Rolle zu 8 Me--
lern gerechnet. Prachtvolle aparte Muster auf vorzüglichstem-
Papier, mit besonderen Effekten, Ton in Ton-Tapeten stehem
nalurgemäß im Preise höher. Die jetzt so sehr beliebten¬
gestreiften Tapeten führt die Firma Schleising schön von
20 % per Rolle an Wer die Absicht hat, eine
Musterkarte von der Firma zu fordern, sei int vorhinein
darauf aufmerksam gemacht, daß die ungefähre Preislage
der gewünschten Tapeten anzugeben erforderlich ist, weck
der Reichhaltigkeit des Lagers wegen nicht alle Arten und
Qualitäten bemustert werden können, auch versendet bie-
Firma Gustav Schleising seit ca. 14 Tagen gratis und
franco kleine Tapetenmuster-Referenzkärtchen, welchen noch
kostenlos ein Stadtplan von Bromberg beigelegt
wird, wenn mitverlangt wird. (404) F. v. SL.

Dadurch abgelenkt von seinen ärgerlichen Grü¬
beleien, griff er nach den letzteren. Und das erste,
was er las, war die Eröffnung des Schwurgerichts.
Dieselbe war ihm genau bekannt, eine Überraschung
bot ihm die Nachricht also nicht, dennoch warf er
in seiner Gereiztheit das Blatt weit von sich, es
fiel zu Boden und er nahm es nicht auf, denn der
Diener meldete eben das Mittagsessen.

Für die Familie des Oberkirchenrats brach
eine schwere Zeit herein.

Die Verhandlungen im Schwurgerichissaale
richteten sich doch nun einmal gegen Ellis Bruder
und nahmen, wie vorauszusehen, das Interesse
der ganzen Stadt in Anspruch. Der pikante Klatsch,
der sich an die Jugendgeschichte des vornehmen alten
Herrn knüpfte, war auch dann, als die wirklichen
Tatsachen klargestellt wurden, noch ein aufregender
Gesprächsstoff, umsomehr, als es viele alte Leute
gab, die sich erinnerten, in ihren jungen Jahren
einmal „etwas Ähnliches“ gehört zu haben.

Wie bei derartigen Anlässen oft genug die
Mücke 3um Elefanten gemacht wird, so wurde hier
das ganze elefantengroße' Lügengewebe zu einer
winzig kleinen harmlosen Tatsache klargestellt: aber
man erlebte in den Verhandlungen Stunden leb¬
haftester Aufregung. Die Zeitungen — nicht die
hiesigen, aber die fremden — brachten lange Artikel
über den interessanten Fall, und tagelang hörte
man nur das Urteil: „Wenn Thunfels sich so schuld¬
los gefühlt, wie er jetzt im Verhör angibt, so würde
er dem frechen Erpresser nicht gleich eine solche
Summe geschickt haben!“ „

Der Gärtnerbursche als Angeklagter war dem
Publikum höchst gleichgiltig; und als es bekannt
wurde, daß die schwarz verschleierte Dame, die neben
dem Oberkirchenrat Rothhausen beide Tage dicht
hinter dem Angeklagten saß, dessen Schwester und
zugleich die Schwiegertochter des alten, ehrwürdigen
Geistlichen sei, selbst da regte sich das größere Pu¬
blikum nicht weiter um den „Taugenichts“ auf.
Thunfels, der vornehme Hofkavalier, war ihm wert

wichtiger.
Der Gesellschaftskreis der Rothhausens hielt

sich diesen Verhandlungen, soweit nicht einzelne Zi¬
vilbeamte damit zu tun hatten, taktvoll fern.

(Fortsetzung folgt.)'



(Nachdruck verboten.)

Das Dienstjubiläum.
Von Hans Krieg.

„Richard,“ sagte die Frau Landgerichtsdirektor
Bahrdt im verzweifelten Tone zu ihrem Mann,
„Rose hat mir gekündigt!“

„Gekündigt?“ klang es höchst erstaunt zurück.
„Ich dachte. Du wärst mit Rose sehr zufrieden, unp
sie hat sich doch jedenfalls auch nicht über Dich zu
beklagen.“

„Das stimmt eben, aber trotzdem ist die Kün¬
digung eine Tatsache. So eine wie Rose kriege ich
nicht wieder. Sie duldete kein Sonnenstäubchen in
den Zimmern, und wie geschickt sie mir beim An-
kleiden half, die reinen Feenhände! Und nun muß
ich wieder suchen gehen.“

Frau Emma begann zu schluchzen.
„Ich verstehe das nicht, Emma,“ antwortete

der Landgerichtsdirektor etwas ärgerlich und kurz
angebunden, „ich habe nie bemerkt, daß Rose Launen
hatte, also muß doch irgend ein triftiger Grund für
ihre Kündigung vorliegen.“

„Na, kannst Du Dir's nicht denken,“ erwiderte
Emma nunmehr in etwas gereiztem Tone, „Karo¬
line hat sie wieder hinausgeekelt!“

„Karoline!“ wiederholte Richard mit einem
hörbaren Seufzer, und es trat eine Pause ein, dann
sagte er beschwichtigend: „Es sind ja nur noch zwei
Jahre!“

„In zwei Jahren können mir vierundzwanzig
Zimmermädchen durch die Hände gehen!“ klagte
Emma.

„So schlimm wird es nicht sein,“ sagte ihr
Gemahl und begann im Zimmer aus- und abzu¬
gehen, ein untrügliches Zeichen, daß er im höchsten
Grade verstimmt sei, und so hielt es Frau Emma
im Interesse des häuslichen Friedens für das beste,
zu murmeln, sie habe etwas Dringendes zu be¬
sorgen, und somit einen ehrenvollen Rückzug an¬

zutreten.
Die bewußte Karoline war ein altes Haus¬

möbel und so lange bei Bahrdt im Dienst, als der
Haushalt alt war, und das waren netto dreiund¬
zwanzig Jahre. Als Richard in jenen grauen Zeiten
seinen jungen Hausstand gründete, war er junger
Amtsrichter in einem verlassenen Neste, in das um
kein Geld ein Dienstmädchen aus der Großstadt
hingezogen wäre. So hatte sich das junge Paar
kurz dazu entschlossen, sich aus diesem Neste selbst ein
Mädchen zu holen, das natürlich vorläufig Mädchen
für alles sein sollte. Und dies war Karoline. Der
erste Anblick, den Karoline dem entsetzten Richard
bot, war noch jetzt manchmal der Schreckenstraum
seiner Nächte. Da stand die Landpomeranze mit
impertinent gesunden und dicken Wangen, einem
schiefen Mund und dito schief geschlitzten Augen, die
Haare glatt gekämmt und durch Anwendung von
Wässer glänzend gemacht, mit weit abstehendem
aber kurzem Rock, unter dem die breiten, von keiner
Hühneraugennot geplagten nackten Füße hervor¬
schauten — ja, es war unglaublich, das Mädchen
war bei seinem Dienstantritt barfuß und schien dies
für die selbstverständlichste und natürlichste Sache von
der Welt zu halten, denn es war ja Sommer. Der
etwas prüde Amtsrichter hatte gegen diese Naivität
sofort lebhaft protestiert, und es hatte sich Karoline
dem Schuhzwang fügen müssen, obgleich sie be¬
hauptete, sie hätte dafür viel zu zarte und empfind¬
liche Füße, im Winter ginge es schon nicht anders,
aber im Sommer! Aber diese Konzession an die
städtische Wohlanständigkeit war auch alles, worin
Karoline nachgab. Sonst führte sie unumschränkt
das Hausregiment und schwang energisch den Koch¬
löffel. Sie hatte eine gute Nase und gesunden
Menschenverstand und arbeitete sich wacker von länd¬
licher Massenhaftigkeit im Kochen zu zivilisierter
Küchenmeisterschaft durch. Ihre Königsberger

Klopse waren ein Unikum und errangen sich sogar
ein lebhaftes Beifallsschmunzeln des Amtsrichters,
In der ersten Zeit hantierte sie überall im Hause,
kochte, scheuerte, fegte, wusch auf usw. Ja, die
Frau Amtsrichter hatte die Absicht, sie dafür anzu¬
lernen, daß sie ihr bei der Toilette, behilflich sei,
aber dafür reichte Karolinens ländlicher Verstand
nicht aus, und sie setzte derartigen Zumutungen so
zähen Widerstand entgegen, daß Frau Emma darauf
verzichtete. Später, als ein Kind kam, kam auch ein
Kindermädchen, das zugleich die Geschäfte einer
Kammerzofe besorgen mußte, aber cs ging bald
wieder, denn Karoline vermochte die fremde Person
im Haushalt nicht zu ertragen. Nun hatte Karo¬
line trotz ihrer galligen Gemütsart sich durch ihren
Fleiß und ihre Kochkunst in das Herz ihrer Herr¬
schaft eingeschlichen, und siehe da: die Zimmermäd¬
chen gingen, und Karoline blieb, Und dieser Vor¬
gang wiederholte sich unzählige Male. Man kann
nicht sagen, daß sich dadurch Karolinens Beliebtheit
bei ihrer Herrschaft steigerte, im Gegenteil, all¬
mählich begann diese über Karolinens Herrschaft zu
seufzen, aber wenn's darauf ankam, mußte doch die
andere über die Klinge springen. - —....

Längst schon waren aus „Amtsrichters“ Land¬
richters geworden, längst waren sie in eine größere
Stadt güommen, die Vermehrung ihrer Familien¬
freuden hatte schon fünfmal sichtbaren Ausdruck ge¬
funden, Karoline blieb, trotz allen Wechselfiebers
inbetreff der Zimmermädchen, sie kochte unentwegt,
machte ihr knurriges Gesicht und prügelte die Kin¬
der zu wackeren Menschen heran. Ihr Lebenswan¬
del war auch unantastbar, und sie hatte auch nie
einen Bräutigam: ich glaube auch kaum, daß je
einer den Versuch gemacht, sich ihr zu Nähern, und
wenn es doch geschehen, so hatte sie dem ob seines
Unterfangens schön heimgeleuchtet. Manchmal gab
es wohl einen Heidenkrach zwischen ihr und den
Herrschaften und den Kindern, aber die Sache wurde
durch die nunmehrige FrauLandgerichtsdirektor stets
ins richtige Geleise gebracht, denn Karoline war ihr
geradezu unentbehrlich geworden, da sie es ihr mög¬
lich machte, ihren Repräsentationspflichten ohne
fremde Kochfrau glänzend nachzukommen. Als
aber endlich auch der geduldigen Frau Emma die
Geduld ausging und sie mit Kündigung drohte,
da war es Karoline, die nachgab und auf mindestens
24 Stunden sanftmütig und manierlich wurde: sie
murmelte dabei allerlei unverständliches Zeug, aus
dem Frau Emma allmählich entnahm, daß Karoline
davon gehört, wer 25 Jahre bei ein und derselben
Herrschaft gedient, der erhalte von Ihrer Majestät
der Königin eine Bibel und ein sllbernes Kreuz —

und Karolines hatte sich der Ehrgeiz bemächtigt,
sich die Auszeichnung zu verdienen. Als Frau
Emma ihrem Manne von dieser wichtigenEntdeckung
Mitteilung machte, faßte er die Sache mit Begeister¬
ung auf, soweit das seine Würde zuließ, denn ein
Abglanz des Ruhmes der getreuen Knechtin fiel
dann auch auf sein Haus, und Ihrer Majestät der
Königin mußte bei der Gelegenheit auch sein Name
zu Ohren kommen — die allgemeine Aufmerksam¬
keit wurde auf diesen musterhaften Hausstand ge¬
lenkt, und man konnte nicht wissen, neben vielem
andern konnte auch dies mitsprechen, bei dem bald
zu erwartendenAbgang des Landgerichtspräsidenten.
Seitdem stand er auf Seiten Karolinens und war
gewissermaßen ihr Verbündeter.

So mußte Rose gehen, wie so viele vorher
auch, zum großen Leidwesen des ältesten Sohnes,
eines angehenden Abiturienten, der regelrecht in sie
verliebt war und auf sie ein langatmiges Gedicht
gemacht hatte, das er stolz „die bezaubernde Rose“
benamsete. Und Karoline blieb und arbeitete und
murrte weiter.

Nun war es kaum noch ein Jahr bis zu dem
denkwürdigen Jubiläum. Da trat eines Tages Ka¬
roline mit dem grimmigsten Gesicht vor Frau Emma

und erklärte, sie hätte mit ihr zu sprechen. Das
kam dieser an sich schon seltsam und feierlich vor,
wer beschreibt aber ihr Erstaunen, als sich dem
schiefen Munde Karolinens die Worte entrangen:

„Frau Direktor, ich habe mich verlobt!“
„Verlobt? So plötzlich! Und das Jubiläum?“
„So lange bleibe ich, Frau Direktor“, lautete

die kurze Antwort.
Und nun beichtete Karoline. Ihr Auserwählter

war Kutscher, aber er hatte eigenes Fuhrwerk, zwei
Droschken auf der Haltestelle am Holzmarkt, die
eine Droschke lenkte er, die andere sein Sohn, denn
er war Witwer und hatte drei Söhne und eine
Tochter, der zweite Sohn wollte Schreiber beim
Landgericht werden, und wenn der Herr Direktor
ein Einsehen hätte — und die Tochter wollte Zim¬
mermädchen werden und da Fräulein Minna ja
doch nächstens gehen müsse — Karoline nannte die
Zimmer- und Kammermädchen Frau Emmas stets
mit unsäglicher Verachtung Fräulein — so wäre es
wohl am besten usw.

Und so hielt die Familie Krabowski gewisser¬
maßen ihren Einzug tu das Haus. Der Kutscher
Thaddäus Krabowski stellte sich vor, sprach dabei
wenig in einem unverständlichen Polnisch-Deutsch
und drehte seinen Lackhut verlegen hin und her.
Maximilian behauptete in seiner bilderreichen Aus¬
drucksweise, die Farbe von Thaddäus' Nase käme
sicher nicht vom Eiszapfenlecken her, und diese Be¬
merkung erwies sich als richtig, denn Thaddäus,
welcher die Erlaubnis hatte, jede Woche einmal in
die Küche zu kommen, zeigte sich meistens als
schwankende Gestalt und lenkte den Verdacht auf
sich, daß, er in dem Likörvorrat des Herrn Land¬
gerichtsdirektors durch Vermittelung von Karolinen
fürchterlich hause. Sein Sohn, der sich als Kutscher
ausbildete, schien erblich belastet zu sein; Karoline
hatte darauf gedrungen, daß, wenn die Herrschaften
einmal Droschke fuhren, das Krabowskische Fuhr¬
werk zu benutzen sei, aber als die beiden Töchter
des Hauses zu einem Damenkaffee fahren wollten,
warf Krabowski junior den Wagen in taumelnder
Begeisterung um, so daß sie kläglich nach Hause
hinken mußten und froh sein konnten, keinen
Knochenbruch erlitten zu haben. Der junge Mann,
der probeweise als Schreiber beschäftigt wurde,
erwies sich als Licht der Familie: er schrieb eine
schöne Hand, war fleißig, anstellig und nüchtern und
berechtigte zu den schönsten Hoffnungen. Mit der
Kammerzofe aber war es jämmerlich: sie war un¬

ordentlich, außen hui, innen pfui, von heftiger Ge¬
mütsart und ihre Hände waren klebrig von all'
dem süßen Zeug, das sie naschte. Als Frau Emma
bei ihr einen jungen Mann antraf, der zwar nur
ihr Vetter war, sie aber doch leidenschaftlich abküßte,
gab das der Sache den Rest, und Landgerichts-
direktors hielten eine Konferenz ab, deren Ergebnis
war: Karoline mußte mit der Sippe Krabowski
brechen oder aus dem Dienst heraus; auf das Ju¬
biläum mußte man eventuell Verzicht leisten.

Der Landgerichtsdirektor wappnete sich mit
aller Entschlossenheit, als er Karolinen diesen ener¬

gischen Familienbeschlüß mitteilen wollte. Aber
stehe da! Karoline fing nicht an zu toettern und zu
drohen, wie er erwartet, sondern sie verfiel in ein
herzbrechendes Schluchzen, das fast zu einem Wein¬
krampf ausartete, so daß Richard seine Frau zu
Hülfe holte.

Sie hätte es schon lange gemerkt, daß der Kra-
bowski ein schlechter Kerl sei und sie genasführt
habe, aber sie hätte nicht mit ihm brechen können,
denn — und nun kam es heraus, der Mann hatte,
ihr nach und nach so 200 Mark abgelockt und erst
gestern zu ihr gesagt, sie sei doch eigentlich zum
Heiraten zu alt, er hätte jetzt eine andere im Auge,
die jünger und außerdem Polin sei.

Die Familie Krabowski räumte das Feld, aber
Richard war human und objektiv genug, den ehr¬
lichen Schreiber in seiner Stellung zu belassen.

„Das Jubiläum kommt uns teuer zu stehen!“
seufzte der Direktor, denn er hatte Karolinen ange¬
kündigt, die 200 Mark bekomme sie am Festtage
zurück, im füllen hatte er noch an 100 Mark mehr
gedacht.

Aber die bittere Erfahrung mit dem Lump
Krabowski wirkte auf das Gemüt Karolinens nach;
es war ein harter Schlag für sie. Es hatte sie
weich gemacht in jeder Hinsicht. Sie, die früher
mürrisch einherging und die Töpfe warf, daß es
klirrte, die schalt und murrte, wurde rührselig und
weinte bei allen passenden und unpassenden Gelegen¬
heiten. Und mit dem Arbeiten gings auch nicht
mehr, und als Frau Emma eines Sonntags in die
Küche trat, fand sie die Ärmste ohnmächtig am
Boden. Sie ward ins Bett gebracht und auss
treueste verpflegt. Der Arzt schüttelte den Kopf,
wenn sie von den Schauern des Fiebers ergriffen
sich unruhig hin- und herwarf. Ab und zu ging
über das Antlitz der Leidenden ein verklärtes Leuch¬
ten und sie murmelte: „Me gute Königin.“ Öfters
aber bemächtigte sich ihrer eine rasende Verzweif¬
lung, und sie rief ein über das andere Mal: „Ich er-
lebe es nicht, ich erlebe es nicht!“

Die gleiche Befürchtung hatte ihre Herrschaft.
Die Ärmste tat ihnen in der Seele leid; ein ganzes
Menschenleben lang hatte sie sich in ihrem Dienst
abgemüht und geplagt von morgens bis abends,
freilich nicht unverdrossen, sondern herzlich ver¬
drossen, aber pflichtgetreu bis in die Knochen, und
in den letzten Jahren hatte ihr ein Ziel gewinkt, ein
Tag der Ehren, der auf ihre hoffende Phantasie
wohl ebenso gewirkt wie das Märchen von dem herr¬
lichsten Königsschloß auf ein lauschendes Kind. Und
dieser: Tag sollte sie nicht erleben? Kurz vorher sollte
ihr armseliges Dasein erlöschen, ohne daß dies bis¬
chen Glanz über sie ausgeschüttet wurde?

Der Landgerichtsdirektor berichtete nach oben,
und mit Karoline ging es immer schlechter. In
lichten Augenblicken jammerte sie darüber, daß bis
zu ihrem Jubiläum noch 14 Tage seien und so lange
lasse sie der liebe Gott nicht leben, das wisse sie ganz
genau. Das kam alles brockenweise und höchst ver¬
worren heraus, und darauf folgte meist ein Zustand
der Lethargie.

Und ehe die 14 Tage herum waren, breitete
der Tod seine Schatten über sie. Frau Emma rief
ihren Mann, es gehe mit Karolinen zu Ende. Er
sagte: „Soeben hat man mir die Sachen geschickt,
die Regierung hat gottlob ein Einsehen gehabt.“

Sie traten in das Sterbezimmer. Matt und
teilnahmlos starrte ihnen das Auge Karolinens
entgegen. Da legte der Direktor die Bibel auf ihr
Deckbett und gab ihr das silberne Kreuz in die
Hand. Zuerst merkte sie nichts davon, dann aber
fiel ihr Blick auf das leuchtende Kreuz, und da
blitzte in ihr ein Strahl des Verständnisses auf;
mit zitternder Hand führte sie das Kreuz an die
Lippen und wollte etwas sagen, aber sie brachte es
nur zu einem unverständlichen Lallen, dann wollte
sie zur Bibel greifen und fuhr mit der Hand dort¬
hin, Frau Emma suchte sie dabei zu unterstützen,
aber plötzlich fiel der Arm Karolinens schlaff herab;
sie hatte ausgerungen.

800 000 Mark kommen allein wieder durch die
Hauptgewinne von 60 000 Mark, 50000 Mark, 40 000 M.,
30000 Mark, 20000 Mark zur Auslosung in der nächsten
Marienbnrger Geld-Lotteri., denen sich noch weitere 8835
Geldgewinne von 10 000 Mark bis herab 10 Mark an¬

reihen. Sämmtliche Gewinne werden, wie immer, ohne
Abzug ausbezahlt. Daß dieser vorzüglich gut eingerichtete
Spielplan großen Anklang findet, beweist die Tatsache,
daß die Nachfrage nach den nächsten Marienburger Losen
ä 3 Mark schon vor Ausgabe derselben sehr rege war, so
daß wieder längst vor Ziehung, den 25., 26. und 27. Mai,
vollständig.ausverkauft sein dürfte. So lange Vorrat,
können die Lose, sowohl von dem General-Debit Lud.
Müller & Co. in Berlln, Breitestraße 5, als auch von den
hiesigen bekannten Verkaufsstellen bezogen werden.
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Bunte Chronik.
— „Und nun marsch hinaus!“ Aus

Budapest wird der „Vossischen Zeitung“ geschrieben:
In hiesigen, mit den Vorgängen am serbischen
Hofe vertrauten Kreisen erzählt man sich folgende
Begebenheit, die sich vor einigen Tagen am Bel¬
grader Königshofe zugetragen haben soll. Die Gat¬
tin eines ehemaligen Ministers, die zu den ge¬
schworensten Feindinnen der Königin Draga zählt,
war letzten Samstag gezwungen, in ihrer Eigenschaft
als Vorstandsmitglied eines Belgrader Vereins bei
der Königin in Audienz zu erscheinen. Die Dame
tat so, als wäre ihr die Hofetikette fremd und unter¬
ließ es, der Königin die Hand zu küssen. Tags
darauf rühmte sie sich in einer Gesellschaft dieser
Unterlassung, indem sie erzählte, daß es ihr nicht
einfalle, dieser ... die Hand zu küssen. Eine
Dame dieser Gesellschaft erzählte das ihrem Gatten
und dieser hatte nichts Eiligeres zu tun, als hier¬
von bei Hof Bericht zu erstatten. Montag Mittag
fuhr ein Hofwagen vor dem Hause der Vorstands¬
dame vor, die die Aufforderung erhielt, vor der
Königin zu erscheinen. Eine Ablehnung war un¬

möglich, und so fuhr sie denn im Hofwagen zum
Konak. Dort wollte sie sich in den Empfangssaal
der Königin Draga begeben. Diese aber stand bereits
an der Türschwelle und reichte, ohne ein Wort zu
sagen, der Dame die Hand zum Kusse. Die Dame
tat, was sie nicht lassen konnte, küßte die dargebotene
Hand, worauf ihr die Königin mit wütendem Blick
zurief: „Und nun marsch hinaus!“ und ihr die Türe
wies. Der Hofwagen hatte auf die Bekehrte nicht
gewartet.

— Treck und Wrangel. Als der alte
Wrangel einmal in Dresden war, wurde ihm bei
einem Festmahle u. a. auch Ludwig Tieck vorgestellt.
Wrangel sagte nichts, aber im Laufe des Essens
ergriff er sein Glas, blickte zu Tieck hinüber und
rief ihm zu: „Hoch Oranien!“ Tieck verstand nicht,
was Wrangel damit meinte, und erst später wurde
man sich darüber klar. Wrangel hatte Tieck mit
Tiedge verwechselt, und in dunkler Erinnerung war
ihn: dessen Epos „Urania“ geblieben, das er von
seiner Jugendzeit her kannte. Noch heute wird
diese Geschichte oft erzählt; sie ist zur 50. Wieder¬
kehr von Tiecks Todestage gewiß zeitgemäß.

— „Alt-Heidelberg, Du feine . .“
Aus Heidelberg schreibt man der „Franks. Ztg.“
vom 1. Mai. Es ist ein hübscher aus Jena
stammender burschenschaftlicher Gebrauch, den
Wonnemonat durch eine nächtliche Ova¬
tion zu b e g r ü ß e n, ein Brauch, dem die beiden
Heidelberger Burschenschaften mit pünkÜicher Regel¬
mäßigkeit Folge leisteten. Auch heuer zogen die
Alemannen um die mitternächtliche Stunde auf den
stillen Marktplatz, wo die mit vollen Bierseideln be¬
waffnete fidele Schar mit dem Glockenschlage zwölf
das Volkslied „Der Mai ist gekommen“ sang. Ein
Chargierter schwang sich sodann auf den Rand des
Brunnens, um eine begeisterte Ansprache an die
Bürger der geliebten Stadt Heidelberg und ihre
wachsame heilige Hermandad vom Stapel zu lassen.
Ein kräftiger, auf dem Rand des Brunnens ge¬
riebener Salamander schloß diese aus dem Sozia¬
listischen ins Studentische übersetzte Maifeier. Unter
dem Absingen des Heidelberger cantus firmus

„Alt-Heidelberg, Du feine“ verschwanden die fröh¬
lichen Demonstranten im Dunkel der Nacht. Zu
gleicher Zeit hatten sich die Frankonen um das
Schefseldenkmal auf der Schloßterrasse versammelt,
um in ähnlicher Weise dem 1. Mai ihre Huldigung
darzubringen.

— Kassel, 4. Mai. In Nentershausen bei
Rothenburg (Bezirk Kassel) lösten sich am

Sonnabend Nachmittag in einer Grube des dortigen
Spatbergwerkes gewaltige Steinmassen
von der Decke und begruben 4 Bergleute. Bei den
sofort unternommenen Rettungsarbeiten wurde der
Obersteiger Messerschmied gänzlich verstümmelt als
Leiche hervorgezogen; den Bergmann Henning fand
man gleichfalls tot in zusammengekauerter Stell¬
ung unter Steinhaufen. Zwei andere Bergleute
erlitten schwere Verletzungen.

— EineMillionin einerDroschke
zu vergessen und wieder zu erhalten
ist wohl ein ganz besonderes Glück. Vor einigen
Tagen stürzte eine Engländerin mit allen Zeichen
des Schreckens und der Aufregung in das Polizei¬
bureau des Faubourg Montmartre zu Paris und
erzählte, daß sie soeben in einer Droschke eine eiserne
Kassette habe stehen lassen, in welcher sich Schmuck¬

sachen tnt Werte von einer. Million und ein Check
über 30 000 Francs, gezogen auf die Bank von
Frankreich, befanden. Da die unvorsichtige Dame
oie Nummer der Droschke, welche sie von ihrem
Hotel nach einem Restaurant desMontmartre gefah¬
ren hatte, angeben konnte, ließ der Polizeikommissar
sofort nach dem Kutscher recherchieren. Der brave
Rosselenker, welcher die Kassette in seinem Wagen
bemerkt hatte und annahm, daß sie Geld enthielt,
war bereits nach dem Hotel zurückgefahren und
hatte hier den gefundenen Gegenstand bei dem
Portier abgegeben. Die Eigentümerin der ver¬
gessenen Million, welche sich Frau Mattausch nannte
und angab, daß sie aus Monte Carlo nach Paris ge¬
kommen sei, war über den Fund hocherfreut, zeigte
sich aber dem ehrlichen Kutscher gegenüber wenig
nobel, indem sie ihm nur 100 Francs als Belohnung
einhändigte.

C. K. Eine Revolution im Gold-
b e r g b a u soll, Berichten englischer Blätter gu«
folge, durch eine neue Erfindung Edisons hervor¬
gerufen werden. Edison kündigt an, daß er soeben
ein Verfahren in Gang gesetzt hat, die ungezählten
Millionen an Goldeswert zu gewinnen, die in den
ungeheuren Quarzkieslagern von geringem Gold¬
gehalt in Unterkalifornien, Neu-Mexiko und andern
Teilen des Westens liegen. Diese können nicht be¬
arbeitet werden, weil das Wasser für hydraulischen
Bergbau nicht zu erhalten ist, und andererseits das
Gold nicht in genügenden Mengen gefunden wird,
um bei anderen Systemen den Bergbau einträglich
zu machen. Edison hat eine einfache Maschine er¬

funden, die durch eine sinnreiche Anordnung von
Sieben den goldhaltigen Kies in Partikeln von
gleichmäßiger Größe isoliert. Dieser geht durch eine
Scheidemaschine, die einem mächtigen Luftstrom
unterworfen ist; der letztere wirft den Kies in eine
besondere Abteilung und läßt das Gold allein und
fast so rein, daß Unreinheiten durch cm einfaches
Verfahren leicht entfernt werden können.

0. K. Merkwürdige Iusti z. Henri de
Rothschild appellierte vor der 11. Pariser Strafkam¬
mer gegen ein Polizeiurteil, wonach er wegen über¬
mäßig schnellen Automobilfahrens zu einem Tag
Gefängnis und zu einer Geldstrafe von 5 Francs
verurteilt worden war. Gleichzeitig mit ihm war
ein anderer Chauffeur vor Gericht geladen. Der
Verteidiger des letzteren führte aus: „Die Lage der
Automobilfahrer ist wirklich seltfam. Wenn sie einen
Vorübergehenden umwerfen, verurteilt man sie für
die Verwundungen wegen Unvorsichtigkeit zu ein¬
facher Geldstrafe ohne Gefängnis. Wenn sie nie-
mand zerquetschen, verurteilt man sie zu einer Geld¬
strafe und Gefängnis.“ Aber der Gerichtshof hat
die Entscheidung des Polizeigerichts bestätigt, und es
bleibt bei den 24 Stunden Gefängnis. Wenn nur

die Herren Chauffeurs keine falschen Schlüsse dar¬
aus ziehen!

Witterungsbericht zu Bromberg.
Beobachiungsstation: Kornmarktsirafte.

Tageskalender für Mittwoch, den 6. Mai,
Sonnenaufgang 4 Uhr 3 Minuten. Sonnenuntergang
7 Uhr 27 Minuten. Tageslänge 15 Stunden 24 Minuten.
Nördl. Abweichung der Sonne 16° 17'. Mond zunehmend.
Mondaufgang vor %2 Uhr nachmittags, Untergang gegen
%3 Uhr nachts.

Uebersichtstabelle.
Zeit der Beobachtung.
MonatTaq Stunde

Luftdruck am

(iGrad reduc.
in Millimeter

Temper
vatur n,
Celsius

Feuch¬
tigkeit
rel.0>>

Wind-
rich-

Pe-
wöl-
kung

5 4 mittags lUhrl 746,i I 27,2 15 S 0
5 4 abends 9 Uhr 743,8 16,7 62 S 2
5 5 früh 9 Uhr 743,6 | 20, t 26 S 0

Skala für die Bewölkung: 0 — heiter, 1 ----- leicht
bewölkt, 2 — stark bewölkt, 3 — ganz bedeckt.

Temperaturmaximum gestern 22,2 Grad Reaumur
= 27,7 Grad Celsius. Temperaturminimum nachts
9,9 Grad Neamnur ----- 12,4 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden.

Vorwiegend warm, heiter und trocken, zeit¬
weise bewölkt, Gewitterneigung.

Handelsnachrichten.
Warenmarkt.

Bromberg, 5. Mai. Amt!. Handelskammer-
bericht. Weizen 155—162 M.— Roggen je nach QnalitLt
120—125 M. — Gerste nach Qualität 118—124 M.,
Branware ohne Handel. — Erbsen: Futterware 125 bis
130 M., Kochware 145-155 M. — M. Hafer 121—134 M.

Danzig, 4. Mai. Weizen unverändert. Gehandelt ist
inländischer bunt 708 Gr. 145 M., hellbunt 753 Gr. 156

M., 745 Gr. 158 M., hochbunt 753 Gr. 160 M., 772 Gr.
162 M., weih mit Geruch 740 Gr. 154 M., rot 750 Gr.
159 M., russischer zum Transit — M. per Tonne. —

Roggen unverändert. Bezahlt ist inländischer 720 Gr. 125
M., polnischer zum Transit 726 Gr. 91M., 732 Gr. 91,50
M. Alles per 714 Gr. per Tonne. — Gerste unverändert.
Gehandelt ist inländische große — M., russische zum
Transit 629 und 653 Gr. 98 M. per Tonne. — Erbsen
inländ. Futter- mit Geruch — M., russische zum Transit
feucht, schimmelig Viktoria- 130 M. per Tonne bezahlt. —

Wetter: Schön. — Temperatur: + 19 Gr. Reaumur. —

Wind: SO.
Königsberg, 4. Mai. Weizen ruff. Höher, hoch¬

bunter — M., bunter— M.. roter — M. — Roggen tnt.
unverändert, inländ. gehandelt pro 714 Gr., jede 6 Gr.
mehr oder weniger mir 1 M., über 738 Gr. mit V2 M.
per Tonne zu regulieren, 684 Gr. bis 699 Gr. 126,50 M.,
russischer gehandelt pro 714 Gr., jede 6 Gr. mehr oder
weniger mit Ve M. per Tonne zu regulieren, — M. —

Hafer inländischer bleibt flau, inländischer 112, 120, 121
M., russischer— M. | Wetter: Prachtvoll. - Wind: WO.
— Thermometer: -j- 19 Gr. Reaumur.

Berlin, 2. Mai. (Original - Wochenbericht für
Stärke und Stärkesabrikate von Max Sabersky, Berlin s/'.
Mauerstraße 45/46.) Es sind zu notieren:

Ia. Kartoffelmehl 20,50—21,00 M., Ila. Kartoffelmehl
17,50—19,00 M., Ia. Kartoffelstärke 20,50—21,00 M.,
feuchte Kartoffelstärke Frachtparität Berlin 10,50 M., Fa¬
briken bei Frankfurt a. O. zahlen frei Berlin 10,50 M.>
gelber Syrup 23,00—23,50 M., Capillair-Syrup 23,50
vis 24,00 M., Export-Syrup 24,00—24,50 M., Kartoffel¬
zucker gelb 23,00—23,50 M., Kartoffelzucker cap. 24,00 bis
24,50 M., Rum-Kouleur 32,00—33,00 M., Bier-Kouleur
31.00—32,00 M„ Dextrin gelb und weiß Ia. 25,00—26,00
M., Dextrin sekunba 21,50—22,00 M., Weizenstärke (kleinst.)
34.00—36,00 M., Weizenstärke (großst.) 36,00—37,00 M.,
Hallesche und Schlesische 38,00—39,00 M., Schaeftbärke
31.00—33,00 M., Reisstärke (Strahlen-) 48,00—49,00 M.,
do. (Stücken) 45,00-47,00 M., Ia Maisstärke 28,00-33,00
M. Alles per 100 Kilogramm ab Bahn Berlin bei Par-
tieen von mindestens 10000 Kilogramm.

Magdeburg, 4. Mai. (Zuckerbericht.) Kornzucker
88.Prozent ohne Sack 9,40—9,6272. Nachprodnkte 75 Pro¬
zent ohne Sack 7,40—7,70. Ruhig. Brotraffinade I. ohne
Faß 30,077z. Krystallzucker I. mit Sack 29,827s. Gem.
Raffinade mit Sack 29,82 V.-. Gemahl. Melis I. mit Sack
29,3272. — Rohzucker 1. Produkt Transito f. an Bord
Hamburg per Mai 16,85 Gd., 16,95 Br., 16,90 bez., per
Juni 16,95 Gd., 17,05 Br., —bez., per Shlgust 17,20
Gd., 17,25 Br., 17,227z bez., per Oktober-Dezember 18,15
Gd., 18,25 Br., —bez., per Januar-März 18,45 Gd.,
18,55 Br., —bez. — Ruhig, stetig.

Hamburg, 4. Mai. (Getreidemarkt.) Weizen
fest, Holsteiner u. mecklenb. 158-162, Hard Winter Nr. 2

April-Abladung 133,00. — Roggen fest, südruss. ruhig,
9 Pud 20/25 April-Abladung 103—105, holsteinischer und
mecklenb. 130—140. — Mais fest, 118—120, runder pr. Mai-
Juni 92,50. — Hafer fest. — Gerste fest. — Nüböl
ruhig, loco 49,00. — Spiritus (unversteuert) fester, per
Mai 14% Br., 14,00 Gd., per Mai-Juni 14% Br.,
14,00 Gd., per Juni-Juli 14% Br., 14,00 Gd., per Juli-
August 14% Br., 14,00 Gd. — Kaffee ruhig, Umsatz
2000 Sack. — Petroleum sehr fest, Standard white loco
7,25. — Wetter: Warm.

Köln, 4. Mai. (Produktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rüböl loco
52,00, per Oktober 51,00. — Wetter: Regen.

Pest, 4. Mai. (Produktenmarkt.) Weizen loco
matt, per Mai 7,63 Gd., 7,64 Br., per Oktober 7,47 Gd.,
7,48 Br. — Roggen per Mai —.Gd., —Br., per
Oktober 6,48 Gd., 6,49 Br. — Hafer per Mai 5,96 Gd.,
5,97 Br., per Oktober 5,54 Gd., 5,55 Br. — Mais per Mai
6,29 Gd., 6,30 Br., per Juli 6,33 Gd., 6,34 Br. —

Kohlraps per August 12,55 Gd., 12,65 Br. — Wetter:
Warm.

Paris, 4. Mai. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen behauptet, per Mai 25,10, per Juni 25,10, per Juli-
August 24,45, per September-Dezember 23,10. — Roggen
ruhrg, per Mai 17,90, per September-Dezember 16,95. —

Mehl behauptet, per Mai 34,30, per Juni 34,20, per Juli-
August 34,00, per September - Dezember 31,60. —

Rüböl fest, per Mai 52,00, per Juni 52,50, per
Juli - August 53,00, per September-Dezember 54,50. —

Spiritus ruhig, per Mai 46,75, per Juni 46,50,
per Juli-August 46,50, per September-Dezember 40,75. —

Wetter: Schön.
Antwerpen 4. Mai. (Getreidemarkt.) Weizen fester.

— Roggen fester. — Hafer behauptet. — Gerste fest.
Amsterdam, 4. Mai. (Getreidemarkt.) Weizen

auf Termine geschäftslos. — Roggen auf Termine
geschäftslos, per Mai —, per Oktober —.

— Rüböl loco
267s, per Mai —, per Sept.-Dezbr. 247

8 .

London 4. Mai. An der Küste 5 Weizenladnngen
angeboten. — Wetter: Regen.

London, 4. Mai. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Fremder Weizen fest, % sh. höher, englischer fest, etwas
teurer; amerikanischer Mais ruhig, % sh. niedriger, Do-
nauer ruhig; amerikanisches Mehl stetig, 7a sh. höher, eng¬
lisches fest, 7s sh. höher; Gerste träge, % sh- niedriger;
Hafer fest.

New-York, 4. Mai.
Weizen per Mai — D. 82% C.
per Juki - D. 77% C.

Geldmarkt.
Berlin, 4. Mai. Die Börse begann die neue Woche

in sehr geschäftsunlustiger, schwacher, auf dem Montanmarkt
in matter Haltung. Es trat auch im weiteren Verlaufe
weder eine Besserung der Tendenz, noch eine Belebung deS
Verkehrs ein. Der Privatdiskont zog auf 3 Prozent an.

Von den österreichischen Arbitragepapieren bewegten
sich Kreditaktien zwischen 212,40 und 211,90, Franzosen
zwischen 148 und 147,75; nur Lombarden zeigten feste
Haltung.

Kurse im freien Verkehr zwischen S «. S Uhr.
Oesterreich. Kreditaktien 211,90 bez. Franzosen 147,75 bez.
Lombarden 14,50 bez. Anatolier —bez. Italien. Rente
—bez. Spanier 88% bez. 4%proz. Chinesen 93,30 bez.
Türkenlose 131—30,75 bez. Buenos-Aires 42,70 bez. Dis¬
konto-Kommandit-Anteile 189,90 bez. Darmstädter Bank
140,60—30 bez. Nationalbank 120,75—% bez. Berliner
Handelsgesellschaft 157,60 bez. Deutsche Bank 210,90 bez.
Dresdner Bank 150,60—50—60 bez. Russische Bank — bez.
Schaaffhausenscher Bankverein —bez. Dortmund-
Gronau-Eschtirade —bez. Lübeck- Büchener Bahn —,—

bez. Marienburg-Mlawka —bez. Ostpreuß. Südbahn
—,— bez. Gotthardahn —bez. Transvaal 173,50
bez. Canada - Pacific 129,50—70 bez. Prince Henry 108,40
bis 30 bez. Große Berliner Straßenbahn — bez. Hamburg-
Amerika 107,90-75 bez. Norddeutscher Lloyd 104—3,75
bez. Dynamit-Trust —,— bez. 3prozentige Reichsanleih»
92,40 bez. Meridional 141,50 bez. Mittelmeer 96,80 bez.
Warschau-Wiener 181,60—50—75 bez. — Tendenz: matt.

Frankfurt al M., 4. Mai. (Effekten - Sozietät.)
Oesterr. Kreditaktien 211,70, Franzosen —, Lom¬
barden 14,50, Deutsche Bank —, Diskonto-Kom-
mandit 189,90, Dresdner Bank —, Berliner Handels¬
gesellschaft —, Harpener 183,00, Schuckert 99,25,
Caro 100, Oester.-Ungar. Bank 116,10, Concordia 308,50.
— Still.

Wien, 4. Mai. Ungarische Kreditaktien 727,00,
Oesterreichische Kreditaktien 674,00, Franzosen 688,50, Lom¬
barden 48,00, Elbethalbahn 438,00, Oesterreichische Papier¬
rente 100,75, Oester. Kronenanleihe 101,00, Ungarische
Kronenanleihe 99,50, Marknoten 117,05. Bankverem
487,50, Länderbank —, Bnschtier. Lit. B. 118,75, Türkische
Lose —, Brüxer 390,00, Alpine Montan —,
4proz. ungarische Goldrente 121,70, Tabakaktien '

413,50.
— Still, i

Paris, 4. Mai. 3proz. Rente 97,90, Italiener
103,80, 3 proz. Portugiesen 32,35, Spanier äußere An¬
leihe 87,80, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. 32,00, do. Gr.
D. 29,70, Türkische Lose 127,00, ^Ottomanbank 598,00,
Rio Tinto 1261, Suezkanalaktien —. — Unregelmäßig.

Wollmarkt.
Bradford, 4. Mai. Wolle ruhig, stramm. Von der

morgigen Auktionseröffnung wird eine Preisbefferung von
5 bis 10 Prozent erwartet. Einige Umsätze fanden zu
vollen Preisen statt.
Amtl. Marktbericht der städt.Markthallendirektto«.

Berlin, 4. Mai 1903.

Fleisch p. % kg
Rindfleisch. .

Kalbfleisch. .

Hammelfleisch.
Schweinefleisch
Wild p. % kg

Rotwild . .

Damwild . .

Wildschweine .

Fasanen....
Geschl-cht. mm
Hühner alte, p. St.

57—60
75—80
60-63
44—51

0,50—0,56

0,35—0,40

1 ,00—2,00

Hühnerjunge,p.St.
Tauben p. St. .

Enten p. St.. .

Gänse p. % kg.

PutenJx % kg.

Land«, p. Schock.
Kisten-, p. Schock

Butter.
Preise sre. Berlin.
Ia per 50 kg

Ha do.

0,60—1,05
0,40-0,53
1,50- 2,50
0,40-0,50

2,50

108 — 112
105—108

Thorner Weichsel-Schiffsrapport.
Thor«, 4. Mai. Wafferftand 2,72 Meter über 0.

Wind: SO. — Wetter: Heiter. — Barometerstand: Regen
und Wind. — Schiffsverkehr:

Name
des Schiffers
Kap. Lredtke

Düsterbeck
Lehmann
L. Schmidt
Ziolkowski
Kiepke
Skiderski
Ludwichowski
Wiersbrtzki
Scholla
Wutkowski
Kap. Bibber
Mianowicz
Polaszewski
A. Schmidt
Lengowski
Keffelmann
Schwarz
Wassermann
Strauch

Fahrzeug
D. Prinz
Wilhelm

Kahn
do
do
do
do
do
do
do
do
do

D. Meta
Kahn

do
do
do
do
do
do
do

Ladung

.Schleppdampfer

Porzellanerde
do
do

Koks
Roggen
Weizen

Roggen, Lupinen
Kleie

do
do

Spiritus u. Mehl
Gerstenmehl

Kleie
Feldsteine

Roggen
Wetzen

Roggen u. Erbsen
Hafer

M Weizen u. Senf
Schillno' passierte stromab:
Von Zinamon per Zinamon, 8 Traften: 1800 kieferne

Rundhölzer.
Von Stolz per Vahnauer, 4 Traften: 2002 kieferne

Rundhölzer.
Von Konberg und Triling Romolewicz per Tennen¬

baum, 5 Traften: 6859 kieferne Rundhölzer.

Von nach

Vrahem.-Wloc-
lawek

Dölau-Wloclaw.
do do

Bromb.-Wloclaw
Thorn-Wloclaw.

Danzig-Wloclaw.
Bromb.-Wloclaw
Danzig-Wloclaw.
Warschau-Thorv

do do
do do

Thorn-KönigSbg.
Warschau-Danzig
Warsch.-Magdbg,
Wloclaw.-Graud.
Wloclaw.-Danzig
Plock-Bromberg

do do
do do

Wloclaw.-Thorn

Berliner Börse, 4. Mal
Dt. Rvns.Schatz
Dt. Reichs.-A.

do. unk.b.1905
do do.

PreusB. cons A.
do. unk. b. 1865
do, do.

Brom. Aul. 1887
Hamb amort. 1893

do do. 1897
Hess. St.-A. 92-99

do. do. 1896
do. do. 1899

Brandenbg. Pr.-A.
Cassel lander . .

Ostpr. Prov.- Obi.

Pomm. Pov. - Anl.
PosenerProv.-Anl

do. do.
Rhein Prov.-Obl.

do IX, XI, XVI.
Teltower Anl.

do. do.
Wests. Prov.-Anl.

do. do.
do. do.

Westpr, Pr. - Anl.
Berliner St.-Anl.

do. 1882-98
Bresl. 8t.-A.80-S!
Brombe g. St.-A.

do. do.
Charlottenb 1899
Bibers. St.-Obl. SS
Ebb. St.A.IV,V(98)
Hann. St.-A. 1895
Hilde8heim.St.-A.
Köln. St.-A. v. 98
AI agdeburger . .

Mündener St.-A.
Stett. 8t.-A. n-o.

fBerlin Pfdbr.
do. do.
do. neue
do. do.
üo do.

Cent. I-ndsch.
do. do.
do. do.

Kur- u.jjNeum.
do. do.

Ostprenssisch.
do.

Pomm. Land.
do do.

Posensche
do.

Sächsische
do.

iioo.eott
102.80B
Ht2.8<>b

92.49d»
102.609
102.70b

92.4O0Ö
100.7056
1 OO.OOGr

90.400
loi.aobB

90.70b

100.600
»9.75b

89.69B

101096
91.100

1O0.25B
105.30b

100.25b
103.90b

Dtsch. Fonds u. Staats-Pap. «2 (g^e^ttia
do. do.
do. do.

=2 Schl.-Hlst.LC.
* Westtindsch.

do. do.
Westp.rittsch.

do. rttersch.
Hannoversche

do.
Hess.-Nassau.

do.
Kur.- u.Neum.

do. do.
Pommersche

do.
Posensche

do.
Preussische

do
Rhein. Wests,

do. do.
Sächsische
Schlesische

do.
Schlei Holst,

do.
Bad. Präm;-A. 67

Bayer. Pr&m.-Anl.
Braun sch.20Th.L.
Cöln.-Mind.Pr.-A.
Hamb. öO-Thl.-L
Lübecker do.
Mein. 7 Guld.-L.
Oldenb. 40Th-L.

lOl.lObB
100.75b

99.596
103.750
193.90b
104.090
109.000
199.250
100.0960
190.100
1 00.000
102.800

99.900
118.800
HO.OObQ
193.400»
100.1066

91.090
194.0! d0
lO9.25b0

OO.OObQ
101.000

104.50b6
99.90b
99.990
89.89b

102.990
100.00b

100.70B

9 0.2 OB
100.30bB

101.608
104.200
103.500

99.800
100.106

89.900

C 00.300
103.50b»
1 00.200
103.600
100.200
103.600
100.200
103.600
100.300
103.708
103.50b
100.200
103.690
lOO.OOb
147.25bB
160.50b
137.75b
139.40b
143.75b
152.50b

31.59b
130.75b

Ausländ. Fonds u. Pfandbr.
5 $ Argentin. Anl.
4%$ do. innere
U do. äussere

Chile Gold - Anl.
Chinesische Anl.

do. von 1895
do. von 1896

do, von 1898
Griech. Anl. 81-84

do. cons. tioldr.
do. Monopol .

Italienische Rente
MexikanischeAnl.
Oesterr. Goldrente

do. Papierrente
do. Silberrente
do. 1860 Loose

Port Staats- AnL
Rum. amort. alt

do. amort. 1898
Buss. Anlh. 1902

do. Goldrente

86 . 20 b
84.998

lO5.20bB
lOO.OObB

93.50B
4 1.90bG
83.800
45.99°»

101.700
103.5906
191.100
XOl.lOhB
155.39b

52.800
99.10b»
86.99b»

101.25b»

Russ: Staatsrente 4 98-509
do. Bod.-Cr.conv. 8,8

Schwed. St.-A. 86 H 100.75b»
Serb. amort. A. 95 4 7G.50bG
Spanische Schuld
Türk. Admin. 88 .

4
6

do.C.p. 1.4.1876 1 32.16b
do. Loose. . . 139.75b

Ungar.Godldrente
do. Kronenrente

4 192.30b»
4 1 30.40bB

do.Staatsr.1897 H 92.79b»
Bucarest. Anl 84 H S5.25bG
Buen.AiresSt.A.G. 80.799

do. do. Papier 6 43.2 5bB
Lissaboner St.-A. 4 81.00b»
Stockh. St.-A. 84 4 — --

,

0 . do. 87 1 3* —

Elsenbahn-Stamm-Aktlen.
Aachen-Mast, abg
Allg. Dt. Kleinb.

6^ 134.759
57.109

Braun schweig.Ld. 5 130.599
Crefelder . . . 3 88.259
Dortmund Gronau 8 %
Eutin-Lübeck. . 2
Haiberst. - Blank. 3% 199.9 «dB
Lübeek-Büchener 64 — —

Marienbg. -Mlawk 14 — —

Ostpreuss, Südb..
Oesterr.Staatbahn

0

5| 148.00b
Südb. (Lb.) I 14.80b

Raab-Oedenburg. i 24.809
Warschau-Wien . 6.85 183.00b
Gotthardbahn. . 6,8
Jura-Simplon . . 4
Meridionalhaha . 5
Mittelmeer *

. . 4 96.60b
North. Pac.-Pret. 4 102.40b»
SchweizerNotddst 6

„ Unionb. «8 11
1

ITransvaal Certif.
Westsicil. Eisenb. 14 41.250

Elsenbahn-Prior.-Obllgat.
Galiz. Carl-Lndw. 4 lOO.OOb
0est.-Ung.8tb. alt

do. Nordweatb.
3
5

03.990
111.609

ßfidösterr. (Lomb.) 3 67.90b»
do. Obi. Gold 5 106.90b»

Koslow-Woron. . 4

Anal. Eisenb.-Obl. 5 103.20b
do. Ereänz.-Netz

Gotthardbahn . .

5

34
102.89b
1«1.7«°G

Ital. Eisb.-O.st. g. 2,4 7 ä .909
Ital. Mittelmeer . 3 102.609
Centr.-Pac. (1949) 4

do. do. (1929) »4
North.-Pac.P.Lien 4 102.40b»
South. Pac. 1905 6
Wladik.unkl. 1909 4 lOO.SObG

UmrechnungssStze: 1 Fr 80 Pf. | Oest 1 fl. Gold: 8,00, 1 Kr.: 35 Pf. | l fl. holl.: 1,70 11 Kr.; 1,18^
1 Rbl.: 2,16, 1 Gd.-Rbl.: 8,20 | 1 DolL 4,20 | 1 Lstrl. 20,40 | Disc. Rh. 3<£, Lh. Priv. 3#

Deutsche Hypoth.-Pfdbr.
Anh. Dees. Pfbr.
Berl Hp.Pf.SOsabg

do. do.
Br. Hann. H.-B.

do. xvl xvn.
Dtsch. Grder. I-

do. U
do. VIII.
do. IX. u. Ha.
do. Ho.-B. VII.
do. do. VIII.

Frkf.H.BS. XIV.
Hamb. Hypot.-ßk.

do. do. 1905
do. do. 1908

Hann. B. C, A. L
do. ll.

Meckl. H.-Pfb. L
do. do.

do. .Strel.H-k.I-v
do. do. I-H -

Meinine.Hyp.-Bk.
do. do.
do. Pr&m.-Anl

Mitteid. Bod.-Cred
do. do. txnk. 06

do. Grundobr.
NeueBod.Ges.Obl

io. do.
üTordd.Grondcred
Pomm. Hyp.-Bank >

Proues. Bodcr.-PL
do. 1900 rv
do. 1905 XIV
do. XI

a

Pr. Ctr.-Bod. 66-89 35
do.vJ.99nnk.1909 4
do.Comm.-0.87-91 3t

Pr.Hyp.-Act,-Bk.I 4g
do. do. Certif. 4

do. do. do. 3g
do. Hypoth.-Vere. I
do. do. 3

do. Pfandbr.-BanX 3g
do. do. 1908 3g
do. do. 1908 4
do.XX.XXluk.l 910 4
do. Kleinb.-ObUg. 4
do. Comm.-Obl. S*|
Rhein.H.-Pi .85-85 4

do. Serie69-82 3j
do. Comm.-0. 3;

Rhein.-W. B. IJUI. 4
do.H.,IV.,unk.l904 31
Sachs. Bodencred. 3]
Schles.Bodcr.-Pfd. 4

do. do. 8 j
WesId. Bodencr. 4

do. do. to. 6 !

99.60b»
95,00»
97.590»

101.290
123.25KB
1 13.59bB

98.990
192.75b»
109.79b»

97.90b»
101.300
109.89b»
191.29b

98.90a»
99.500
96.590

192.300
07.090
67.90b
61.59b
07.79b»

199.690»
135.7506
109.100

07.900
101.990
lOl.OObB

90.75b»
109.250»

88.000

115.300
191.69°»

97.750»
67.59b»

193.39b»
100 .00b»

100.50b»
94.89b»

100.500
97.29b»
96.80b»
9 7.00b»

i 92.00°»
103.00b»
102.250
100.750
100.60b»

98.50b»
98.500

lil 1 .00b»
96.99b»
99.500

101.100
96.590

101.390
87.400

Bank-Aktien.
Barm. Bankverein
Bere.-Märk. Bank
Berliner Bank

do. Handels-Ges.
Brannsohweig.Bk

do. Credit
do. Hyp.

Bresl.Disc.-B.abg.
do. Wechsler-Bk.

Darmstädter Bank
Deutsche Bank

do. tienoBsensch,
Disconto-Comm. .

Dortmund. Bankv.
Dresdner Bank .

Duisburg-Rnhr-B
Essener Credit-V
Gothaer »runder.
Hannoversche Bk.
Hildeeheim. Bank
Köln.Wecbs,u.C.B
Mein. Hypoth. .-,0*
Mitteldtsch.Bodcr.

do. Creditbk.
Nationalbkf.Dtsch
Niederrh.CreditbK
Osnabrücker Bank
Pr. Bod.-Cred.Act.
do. Ctr.Bod.Cr.8og
io. Hypoth.Act.-B.
Reichsbank . .

Rhein. Hypoth.Bk.
do. Wests. Boder.

Scbaaffhaus. Bkv.
Schlei. Bank - V.
Südd. Bodencred.
Westd.Bodencr.-B
WestiäliecheBank

7
4
5
6

11
3

F
6
4
8
7
4
7
4
7
4

5*
5

P
9
0

I1

«ü

s*

122.0übB
165.60b»

»4.3obG
157.99b
117.390
107.250
146.500
196.70b»
104.8ObB
140 75b»
21 1.25b
190.75b»
190.00b»
114.56b»
159.99b
109.590
156.25b»
139.69b»
125.750
138.750
190.690
149.750

91.990
115.30b
121.99b»
1 l 9.09b»
141.100
145.10b»
189.99b
113.50b»
152.25b»

139.000
127.10b»
144.750

135.750
1 14.800

Industrie-Papiere.
14^.^ädüAccnmulatorenfb.

Adlerbrau. Düssld.
Alle. Electt. - »es

Anhalter Kohlen.
AnnenerönsssVcv
Aplerbeck Bergb.

BerlinerElect.Wk
Berl. Maschinenb.
Bielefelder Masch.
Bismarckhütte
Bochumer Gussst.
Boch. Vict. - Brau.
Braunschwg. Jute 12

do. Maschin.
Braunschir.Kohln.
Casseler Federst.
Concordia .

Consolidation

188.90b»
75.80b»
84.60b»

108.75b»
689.50b
194.3 5b»
230.5obG
288 .26 b
232.50 »
USl.OOb
129.250»
190.09b»

Ü9.25b
165.250
197.750
390.00b»
i376V75b

Dtsch. Gasglühl..
do.Waff.n. Man

Differd. Dannenb.
Donneramarckhtt.
Dortm. Union L.C.
Dortmunder A-B.
Dortrnd. Löwenbr.
DortmnnderUnion

do. Victoriabr.
Düsseldorfer Eisn
Dynamit Trust

'

Biber. Farbenfarb
Flora, Terr.-Ges.
Freund Maschin.

_

Gelsenkirch. Bgw“
GeorgMarienBgw

do. do. St.-Pr
Germania Dortm“
Hallesche Hasch
Hannov. Maschin.
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brückenb.
HarkortBrgb.Pr.A
Harpener Bergba
Hasper Eisenwk
Hengstenbg.Mach.
Hibernia .

Hörder Bergwerk
do. Pr.-A. Lit.A-

Hösch, Eis. u.Stahl
Höchster Farbwk.
Huidschinsky .

Inowraziaw. . .

Kaliwk-Ascherleb.
Kattowit* Bergb. 1

KöhlmonnZuckert
Kölner Bergw.-V
Königs-u-Lauraht
König Wilhelm er

do. do. Pr.-A.
Laachhamm, conv

Leopold-Grube .

Linnener Brauerei 18
Louise Tiefbau . 0

do. Pr.-A. 0
L.Löwe&Co. Msch.110
Massener Bergbau 7

>IendenASchwert. 0

Nährn. Koch 6 Co. 10
Neue Boden-A.-G. lO
Oberschles.EisbB.I 3

do. Eisen-Ind.! 0
Oberscbl. Porti.-C |
Orenst. k Koppel
Phönix, Lit.A.“abg
Ravensbg. Spinn.
Rhn.-Wstf. Kälkw.
Rhein. Stahlwerk _

Biebeck. Met.-W. 12

DombacherHüttenJ 5

187.0906
299.75b»

218.60b
80.25b»

144.25b»
115.90b»
154.25b
372,OObB
125.00(1
301.59(1
181.69b
112.90b
132.25b

306.9119
314.990
372.69b»
119.599

99.69b
183.09b
169.00bQ
105.109
181.09b

8.39b»
117.39b
159.0GbB
353.759
192.99b
114.90b
159.99b»
210.00b

365.59b
219.25b
229.90°»
290.90b»
119.90b»
104.759
387.009

37.59b
76.59b

260.25b
l27.00b»

83.99b»
168.759
151.19b»
112.99b

99.60b
112.99b
131.49°»
133.59b
118.599
1 20.6O°G
161.99b»
206.09b
172.5090

Besitzer Zuckers.
Sächsisch. Gusst
Schlegel Brauerei
Schles. Cement .

Schalker Gruben
Schles.Zinkhütten
Schulz- Knaudt
Siemens & Halske
Stettiner Vulkan.

Stolbrg. Zink-Act.
Vogt 6 Wolf . .

Vorw. - Bielef. Sp.
Wenderoth . . .

Westfalia Cement
Westfal-Drahtind.

do. Kupferwerk
Wests. Stahlwrk.
Wi ttenerGusstahl
Zeitzer Maschinen

Aachen. Kino.
Argo Dmpfsch.
Allg.Berl.Oma
Allg.Lok.n.Stb
Brannschwg. .

Bresl. Elect. B.
do. S brass b.

Cassel.Strassb.
Gr.Berl.Strssb.
Hamb.Packetf.

do. Strassb.
Hann. Strassb.

-Norrdd. Lloyd

155.756Q
lOO.OOb»
127.909
161.59b»
^lO.OObG
362'OObG
15 < 09h»
131 2508
210.80b
136.46b
210.300

79.759
71.509

130.258
159.70b

95.50b»
118.90b
159.90b
195.69b»
118.909

70.509
196.00b»
143.25b
125.600
113.109
160.00°»

86 .00b
295.25b»
107.99b»
171.75b»

50.00b»
104.00b»

Wechsel-Kurse.
Amsterd.Rtd. 8 T. 3 169.1 5bB
Brüas. u. Ant. 8 T. 3 81.25bB
Kopenhagen. 8 T. 4 112.25G
London . . 8 T. 4 20.47b

do. SM. 4 20.3059
New Tork . 2 M. 4.19259
Paris . . . 8 T. 3 81.40bB

do. . . . 2 M. 3 81.059
Wien . ° . 8 T. sx 85.40bB

2 M. 3X 85.16b
Italien.Plltze 10 T. 5 81.40B
Petersburg . 8T. 213.85b

Gold, Silber u. Banknoten.
20-Francs-StÜcke
Soverereigns pro St..
Imperials, neue, p. St.
Amerikanische Noten
Belgische Notee . .

Engl. Banknoten, ILst.
Franz. Banknot., 100f.
Holländ. Banknoten
Oesterr.Noten, lOOKr.
Russ. Noten 100 Rubel
ZoÜ-Conpons, kleine. 323.80b

16.30b
20.43b
I 6.183bQ
4.2175b
81.20b
20.485b
81.50t)
169 Ob»

85.45bB
216.05b

gÄUfttff'JlMWtOIÄt
auf gr. b. Berichte d. Deutsch.Seewarte
u. zw- für das nordöstliche Deutschland.

6. Mai. Teils Heiter mit Wolken¬
zug, strichweise Regen. Wärmer.
Windig.

7. Mai. Warm, Heiter bei Wolkenzug.
8. Mai. Wenig verändert, meist

sonnig. Strichweise Regenfälle.
Windig.

9. Mai. Schwüler, Regenfälle.
Strichweise Gewitter. Windig.

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Seewarte in Hamburg, 4. Mai.

Stationen.

Bar.a.»<L
U.d.Mee«
reSspieg.

reb.t.mm
Win». We «et li

Christiansund 759 NO bedeckt 5
Skagen 753 O h. bed. 9
Kopenhagen 751 NNO bedeckt 8
Stockholm 756 Windst Nebel 6
Haparanda 759 NNO Schnee 1
Borkum 748 SO Nebel 10
Homburg 748 NO wlklS. 10
Swinemünde 750 SO wlkls. 18
Reufahrwass. 758 SSO wolkig 17
Memel 754 OSO bedeckt 15

Scilly 742 O bedeckt 11
Franks, a. M. 746 W bedeckt 13
München 749 SO wolkig 14
Chemnitz 748 OSO wlkls. 19
Berlin 749 O wlklS. 20
Hannover 748 Windst wlkls. 12
Breslau 752 SO heiter 15

Lungenleiden
sowie Erkrankungen des Halses
li. der Nasenschleimhäute, auch
Rachenkatarrh, heile ich nach
eigener, an mir selbst erprobter
Methode. Bei Erfolglosigkeit
würde ich ein eventl. gezahlte-
Honorar zurückerstatten.

C. Drescher, einer. Lehrer
Strehlen (Schlesien.)



'

Heute Vormittag 10 Uhr verstarb plötzlich
am Herzschlage mein unvergesslicher Mann,
unser lieber Vater, Bruder, Schwager und Onkel,

der Gutsbesitzer
und Leutnant der Landwehr-Kavallerie

auf Eudwigsruh
im 48. Lebensjahre. (161

Dieses zeigen tiefbetrübt im Namen der

Hinterbliebenen an:

Ludwigsruh b. Argenau, den 9. Mai 1903

.
Käthe Sperling geb. Wagener

und Kinder

Dr. Ludwig Sperling, Frauenarzt. Berlin,
und Frau Elisabeth geb. Ruegenberg,

Oskar Sperling, Rittmeister und Eskadronchef
im Dragoner-Regiment König Friedrich III.

(2. Schles.) No. 8 in Namslau,
und Frau geb. Schmidt,

Otto Sperling, Kgl. Oberförster in Bersenbrück
in Westfalen.

und Frau Thekla geb. Baecker,
Max Sperling auf Friederikenhof bei Schön¬

see W./Pr.

nur Friedrichsplatz 11.

Bedeutende^”
Preisermissigung!

auf

sämtl. Frühjahrssachen.
AAAAAAA

1
n.

Neu! Neu2 Neu!
Aufgenommen:

Waschkleider
für LLiirder

in allen Grössen.
Die Beerdigung findet am Mittwoch, den

6. Mai, nachmittags 4 Uhr, vom Trauerhause
aus statt.
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Statt besonderer Meldung.

Deutsche
HWolheKeiiduuli

Heute Abend 10% Uhr verstarb nach langem,
mit grosser Geduld ertragenen Leiden, meine

innigst geliebte Frau, unsere herzensgute Mutter,
Schwiegermutter, Grossmutter und Schwägerin,

fltcinin$eu.
Vertreter:

Carl Beck, Bromderg,
Töpserftraste 1.

Frau Anna Erystkiewicz

fwlbtenner rim Tourenrad
für 125 Mk. mit 2jähriger

Garantie. (139
Allererstklassigstes Fabrikat.
Das Beste in der Preislage.

Pneuniatics mit Garantie.
L Mäntel. LLchlänche 18 Mk.

Reparaturen billigst.

Posenerstr.Lö.kaulLelm.
Größtes

Lager
in modernen

Zimmer
Uhren

empfiehlt
HugoWerk,

Riukauerstrastc 7. Uhrmacher.

(191Lahnen
Franz Reineche, Hannover

Sr Garten-
Restaurant

Ist evsffnet!!
Jul. drey,

Konditorei und Cafs,
Danzigerftraste 23.

Bahnhofstraste 35

ist eröffnet!
Um gütigen Besuch bittet ergebenst
141) €r. Schöne.

Rehe, -Rüchen und
-Keulen,

junge Hühner n. Tauben,
frisch gestoeh. Spargel,

per Pfd. 60 Pf.,
hochfeine Tafelbutter,

per Pfd. 1,15 1k.,
empfiehlt (483

Wilh.Hildenbrandt,Bhnhfstr.3.
Fernsprech er 25.

SchaufensterEin noch
gut erb.
wird zu kaufen gesucht Danziger-
straste 75b, unt. l. Fast neuer

Kaffeebrenner daselbst zu haben.
Zu kaufen gesucht eine gute_

mWmm seSI“l
R.

8. 73 an die Geschäftsst. d. Ztg.
Gartenschlauch zu kauf. get.

Off. u A. B. C. an d. Geschst d. Z [ itllÜCt

Pa.russ.StcWkn-
ä Pfu.ch 70 Pfg.

Ia Lchrneizer-
saftig u w ich,

ä Pfund 75 Pfg.

f. kdamer-
ä Pfund 85 Pfg.

Für 4700 Mk. s. Hyp. z.
gef. Off, n. Z. an d. Geschst. d.

>. kauf
Z!Ä.

Bieflaschcn
kauft M. Sclileiff, Mi lelftr 17.

1
im vollendeten 68. Lebensjahre.

Dieses zeigt tiefbetrübt an (161
Im Namen der Hinterbliebenen

I. Erystkiewicz.
Fordon, den 3. Mai 1903.

PafenfttbrilmtioB
von

Sport-
Die Beerdigung findet Mittwoch, den 6. d. M.,

nachm. 5 Uhr, vom Trauerhause aus statt.

mmmammBBmsm

IHaiaipl
6. Wodsack,

(gl Steinmetzmeister, ||
|| Bromberg, Bahnhofstr. No. 79. H
iGrabdenkmälerl
M Dauerhaft, fl 1

Verein der krnnd- und
Hausbesider zu Bromberg.

Donnerstag, 7. Mai 1903,
abends 8 Uhr, (384

findet in Wichert’s Festsäkn,
Fischmarkt, eine

Uerklnsversammtiiilg
statt. Der Borstand.

Eigene elegante

Leichenwagen
KinderLeichenwagen
¥ Kranzwagen X

empf. bei bekannt billigsten
Preisen zu Begräbnissen und

Ueberführimgen
E. Bascndowski,
Bromberg. Spec.-Sarggeschäft

und Beerdigungs - Anstalt.
14 Gr. Bergstr. 14 Fernspr. 532.

Privatunterricht.
Schülern aller Stufen und Er¬

wachsenen wird grintbl. Unterrid) ti.
Französisch,Englisch u. Mathemat.
v. erfahren. Lehrer erteilt. Anfr.
u. 8. 600 an die Geschst. d Ztg.

TöAern besserer Stände
erteilt Handarbcitunterricht b.

smziWer Konoeksation.
Gepr. Lehrerin u. i. Auslande gew.
Anmeld. ü. 2-4. Plitielfir. 45, II r.

Ltnterrieht
in allen f. Handarbeiten wird
billig ert. Wallstr. 2, 2 Tr.

J. O. «Ä. T.
Wer ist Ordeusmitglicd in Brom¬
berg. Offenen u. Chiffre 7531
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

Diej. Dame, die gest. Nachm 5 Uhr
i d. Töpferstr. d. ihre reiz. Persön¬
lichkeit li. srdl. Blicke d.Radfahrer z.
Fall gebracht, tob. geb., falls ehren¬
hafte Annäherung erw., um Ang. d.
Adr. u. „Radlerglück“ hauntpostl

Brahgitter
offerirt billigst

in sauberer Ausführung

Hera. Boetleler
Bromberg

Töpferstrasse 13.
(53

wünsch, reiche Häusl.
cr lulu erzog. Damen. Herren,
wenn auch ohne Veriäögen, mit
gut. Charakt. erb. Näheres a. Bild
unter „©liidtflern“, Berlin 8. 42.

MMM
Wird auf Costilmes, Kleidern und

Confection inSchnurstich, Soutasch
».Applikation angeferst. Gammstr.26.

Die Beleidigung gegen Frau
Kaselow und die Modistin Fräu¬
lein Kaselow nehme ich hiermit
reuevoll zurück. Frau Böhlke.

Am Sonntag i. Schnbiuer Walde
1 Herrennhr Nr. 89 240 abhand.
gekommen. Vor Ankauf wird gew.
Abz. 8chrrlz,Prinzenth.,Beigst. 31.

Blanker Kcttengnrtel a. d.
Weg nach Rin kau (am Bahndamm)
verl. Abzug. Biktoriastr. 11, I.

Bekanntmachung.
Mittwoch, den 6. Mai er.,

vormittags iO Uhr, werde ich in
meinem Geschäftslokal Friedrich-
straße 57, II (84

6 neue Bände Brocktzons
Km.-8exikon<Jahrg.i8S8)

meistbietend gegen gleich bare Be¬
zahlung zwangsweise versteigern.
84) Diminsky,

Gerichtsvollzieher in Bromberg.

Bekleidung
für

Kituhen
und

»« rUndehair««
sowie einzelne

Höschen <39

Kleidchen
Oberhemden
Sporthemden
Strümpfe
Handschuhe re.

Leo Brückmann
kromberg.

Kölnische Sage! - Verßchernngs -Gesellschnst.
Grundkapital (Voll begeben) . . . 9,000,000 Mark
Baar Einzahlung 1,800,000 Mark

Angesammelte Reserven . . . . 1,143,138 Mark

Einnahme an Prämien, Kosten und
Zinsen im Jahre 1902 . . 2,234,065 Mark

Versicherungs-Summe im

Jahre 1902 .... 232,553,886 Mark
Wirksamkeit der Gesellschaft seit 1854:

GesarnL-Versicherungs-Summe 7,155,567,951 Mark
Gesamt-Entschädigungs-Summe 51,433,418 Mark
Gesamtzahl der abgeschl. Polizen 1,006,406 Stück

Gesamtzahl der vergüteten Schäden 113,457 Stück
Die Gesellschaft versichert Boden-Erzeugnisse aller Art, sowie Glas¬

scheiben g gen Hagelschaden zu billigen, festen Prämien.wo-
beiNachschußzahlungen unbedingt ausgeschlossen s in d.

Sie garantiert bei loyaler Regulrerung der Schäden
und schleunig st er Auszahlung derEntschädigungs-
gelber ihren Versicherten vollen Schadenersatz und zwar
unter Gewährung aller mit einem soliden Geschäfts-
Betriebe zu vereinbarenden Erleichterungen und
Vorteile. (209

Die KölnischeHagel-Versicherungs-Gesellschast wirkt ununter¬
brochen seit 49 Jahren; ihre Wirkjamkeit ist in landwirt¬
schaftlichen Kreisen überall vorteilhaft bekannt und ihre Ein¬
richtungen erfreuen sich ungeteilten Beifalls.

Zur weiteren Auskunft und zur Aufnahme von Versicherungs-
Anträgen ist der unterzeichnete Agent gern bereit.

Otto Bohrn, Bromberg. Rinkauerstraße 32.

Ein gut erh. Eisspind
sucht zu kaufen (586

Wendt, Kujawierstrciße 66.

Grundstück
in vorzgl. Stadt- u. Geschäftsgeg.
Bromuergs, zu welchem gehören:
1 Villa mit schönem Garten,
2. Fabrikgebäude und Hof,
3. Banplätze (worauf 2 Häuser

zum Abbruch) (139
ist erdteiluugsbalber int ganzen
oder geteilt mit geringer An-
zabluna zu verkaufin. Offert, n.

J. L. 5 a. d. Geschäftsst. d. Ztg

frunttentrinfcliflllc gedineiflriife 11

FrischenTrebee 1
Q/i ■■Jahat abzugeben (134

Brillieret Strelow,
Dorotheenstr. 4/7.

50000 Mk.
sichere Hypothek auszuleihen.

Schwedenhöge, d. 2. Mai 1903.
Der ev. Gemeindekirchenrat.

Darlehne

Kornmrktstr. 8 E “ ttion
int Laden

Mittwoch,«.Mai, vrm.lOUHr
versteigere gegen bar:

Zigarren^.ch.mst°,
Srnneninnntd, Jackets,

Umljiiitflt tllld ff. Besätze.
Crohn, Auktionator.

Mestaurant, gute Brotst., voller
Konfi.sof. zverp. Z.Anf.20O0A

ersordcrl. Off.u.F.H.5Oa.d.Gst.d.Z.
Umständehalber ist ein gutes

Pianino f. 3 Mk. monatl. z. verm.
Off. li. G. P. 17 an d. Geschst. d. Z.

auf städtische Hansgruudftücke
und landwirthschaftl. Objekte,
kündbare oder unkündbare, sind als
erste Hypotheken zu erhalten durch
Vrs -SubdirektorJ A Ziemski,

in Bromberg, Wilhelmstr. 6.

15000 Mark
auf sichere Hypothek von sofort
oder 1. Juli, auch getheilr, zu ver¬
geben. Offerten unter M. B. 10
an die Geschäftsst. d. Ztg. (141

15000 Mark Siititcgtlier,
auch geteilt, auf sichere Hypothek
zu vergeben. Zu erfragen Ber¬
linerftraste 25. (141

meptttsesö
Grundst. in guterLage zu veraeben.
Off. u. Z. F.. M. 81 a. d. Gst.

Wer kauft

Imilo-KWthekell?
Off. u. B. 99 au d. Gschst, d. Z.

verabreicht wieder sämtliche natürliche Mineralwässer, als
Marunbader, Karlsbader, Kissinger, Emser u w. in vorschrifts-

mätziger Weise. Geöffnet von 6 Uhr morgens.
Die Brunnen liefert in frischester Füllung die Mineralwasser-Groß¬

handlung Carl Wenzel, Bromberg.
Kefyrgetränk, täglich frisch mit bester Milch bereitet, in drei
Stärken, je nach Vorschrift. Flaschenversandt ins Haus. An¬

meldungen vorher erbeten. (125

KrilMntriukhalle gkrlinerstrafe 11.
Daselbst Tennisplatz noch auf einige Stunden zu vergeben.

Sebr gut verzins!, he-rschaftl.

Wotznhonß mit Bäckerei
steht unter günstigen Bedingungen
zum Verkauf. Näh. bei dem peni.
Gerichtsvollzieher Garbe hier.

KruitMck mit Bonstesten
Bromberg, Gartenstr 16/17 preis¬
wert z. verk. Wilhelm Fenske.

Ein 3stöck. Haus m Balkon
u. Garten in. kl. Auz. z verk. Off.
u. A. B. C. a. d. Ge chst d Ztg.

Grundstück Schwedenhöhe,
Alleestr. 22, zu verkaufen. (435

Meine in iS.r»54-«tut
Culm belegene
Verb. m t Fremdenverkehr, 45 I.
bestehend, v. 3 I. wied. neu <Tb
Preis 10000 Mk.. Anz. m. 4000 Mk.
beabs. idh zu verk. Sehr gute Brot-
stelle. Richard Reich, Gastwirt.
159) Culm st. W.

Sr

vollfett u. pikant,
ä Pfund 65 Pfg.

Für Wiederverkäuter Vorzugs¬
preise, empfiehlt u. versendet

Adolf Ascher,
Um zu räumen verkante billig

rohes Rindfleisch, Schmalz
Mittwoch nachm. 3 Unr

Freibank des städt. Schlachthauses.

!! Räucherware!!
heute ekugetr-, off.billiaft: ff.Lachs
l,20-l,80.AalI.20-1,70.5r.Sprot.,
Kieler n. Strals. Bückt., See¬
hasen. Seelachs, ff. Lachsher.,
'^änse-Pökelfl. (Keulen) 65—70,
Schellfische u. Marin., Abfall-
Lachs 60 Pf. A. Springer.

Sporgcl Albert-
t Garten.

Anßländ. g;peifcpiclel
re, 5,50 M. p. Ctr.

3 offeriert (158
pah, Danzig.

gesunde feste Wa
batzufrei Danzi>

S]

Äntennaria
weiße Winterhärte
Teppichbeetpflanze

wo 100 et. 75 Pf.
empfiehlt (138

HobertBöhme.
Bruteier

PlirztkiermiB-Ailzeizc.
In der Nähe der Milchkuraustalt

Bleichfelde 4 sind noch einige

Parzellen (sso
unter günft. Bringungen z. verk.

Schleusenau. Frau 0. Thiel.

1 gcbr. Nnstb.-Pianino
neuester Konstr., nur \U Jahr
benutzt gewesen, verleihe oder
verkaufe sehr preiswert. Ab¬
zahlung wird evtl, gewährt.zahl.
Näheres durch 0. Leimring,
Korinnarktsir. 2. ^nhrrnbhbin.

sehr empfehlenswertes Fabrikat aus den Eschebach-
schen Werken Dresden-Radeberg, berühmt durch ihre
anerkannt groste Kühlfähigkeit, sowie geschmackvolle und

solide Ausführung. (141
Niederlage bei: Menmann «& Knitter, Alfons Reelle

Nachf. (Rudolph Utecht), Julius Musoilf.

ifenkels
\ BleichSoda

Blüheiitzt Jopiüflttiijeit,
Beiiliilets llild Kränze,

anerkannt in geschmackvollster
Ausführung. (121

^-SllltzstämmizeRllstll
in den rentabelsten, edlen Sorten,

Stfirotiontn rc.
empfiehlt ergebenst

F. Figurski, Burgftraste 2.
an der Kaiserbrücke.

Gut erh. Korkmaschine z. verk.
Näh. E. Schulz, Kasernenstr. 4.

Wegen Aufgabe
ber Kloss und Pflug 'scheu

Pmillts
annchmbaren Presse.

C. Junga, Batzntzosffr. 75.
1 gebr. Vrennabor

(Strastenrenner) (134
säst neu, sabelhaft billig zu ver¬
kaufen. — Teilzahlung gestattet
0. Leimring, Kornmarktstr. 2.

g»ar wegen Mangel an Raum zu
verk.: 2 Vertikows, 1 Sviegel-

schränkchen, 1 kl. Tisch, 1 Speiset.,
ausznz., 1 Bücherregal, 1 Plüsch¬
garn., 2Mrmrt., ISchrbt., 2Fischk.,
iGasbratof u.v.a Mittelst.11a.1T.

Selten guter
Gelegenheitskauf!

Eine sehr gut erhaltene

pliBfdine
ist zu dem enorm billigen
Preise von 25 Mark zu ver¬

kaufen. Wo? sagt die Ge¬
schäftsstelle, dieser Ztg. (140

Gelegenheitskauf.
in Posten Artenrnöbel

billig zu verkaufen. (135
llaniel Eichtcnstein.

hat billig
abzugeben

139) Rinkauerst, aste 7, Lad.
I Weits. Räder

Verschiedene »lte Kleider
zu verkaufen. Wo? sagt die Ge¬
schäftsstelle dies. Zeitung.

U hnhner, Ftnliener, «.

12 Stendel, fern, dnznsetzöc.
© C 6 tt n C t I>“d zu verkaufen.
Näh Kaserne 34, FamiUenhaus 1

2 neue erstkl. Nnstbaum-
Pianrno Nmst. h. billig z. verk.
Ad.Hoehnel Nchf., Friedrichstr.l.

Zinkbadewanne, groß, fast
neu mit Ablaßventil, zu verkaufen.
nl9) Thalstraste 26, I.

Gebr.Kinderionsen znoerk.
Cbokoladenh. Brückenftr. 11.

Patzer’»
Etablissement.

Mein

Sommerflfltten
ist eröffnet.

Donnerstag, den 7. Mai 1903:

I. Gvsszes

Militär-Koiijklt
(Kapelle Regt. 14).

Bei ungünstiger Witterung
im Saale.

Coiteertiüa«
Täglich große

!Tl>eiil>lititen»-rßeffnng.z
Auftreten

allererster Attractionen.
Anfang 8 Ubr. (4961

Stadt-Theater.
Mittwoch, den 6. Mai:
Opern - Vorstellung
zu kleinen Preisen.

(Auf Verlangen)
Hans Sachs.

Romantische Oper in 3 Akten
von Albert Lortzing.

Anfang Vk Uhr. (371
Donnerstag, den 7. Mai:

(Zum 2. Male.)
Tannhäuser

und der Sängerkrieg
auf der Wartburg.

Verantwortlich für den politischen
Teil K. Gollasch, für den übrigen
redaktionellen Teil K. Kendisch,
für die Handelsnachrichten, An¬
zeigen und Reklamen K. Jarcham,

sämtlich in Bromberg
Rotationsdruck und Verlag:

Grnrnauerfche Kuchdruckeret
Otto Gvunwald in Bromberg
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